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Ulr. 15.

VilUflt«
28. galjrgattg.

Itogan für tot Jnhxx^tn tor Jxanmmtll

3ili0uuemcut.

aSct granto^ufteßimg pet 5ßoft:

gäbttid) -. '. • gr. 6.—

fpalbjäbrtid) „ 3. —
Éustanb franîo per gabt „ 8.30

©rati»=peUag£u :

„8od)= unb §au§^attung§fc^ule"
(erfcfjeint dm 1. Sonntag Jeben SKonatä),

„gür bie f 1 eine SBelt"
(eifetjetnt am 3. Sonntag jeben SKonatg).

Ueimktwti utt& Jlerlag:

grau ©life §onegger.
SBienerbergftrafie Sir. 7.

Sretep^on 376.

St (Halfen

1906.

|nfcrtioH0prei9.

Sßer einfache S)3etitgeile:
gür bie ©djroeij: 25 ©t§.

„ ba§ 9tu§Ianb : 25 «ßfg.

®te Sieitamejeile : 50 ©tS.

Ausgabe:

®te „©djtretjer grauen Rettung"
erfdjeint auf jeben ©onntag.

Jumanteu'iîïBie:

(Sjpebition
ber „©djroetjer grauen=Qeitung".

aiufträge nom ißtat} @t. ©allen
nimmt and)

bte S3ud)brucîerei SJtertur entgegen.

SisttS} Sœraeï ISreSü P» «antett, attb îatmft »« fetter feitt «attjtl
®ss&e«, «!» ktaeskss «Sieb Wttfc m ein »ssje« M# m& Sonntaft, 15. %pt\l

JJnljalt: ©ebicïjt: SîacE) oben. — ^utturgefdjicbt*
tidje ©tiääe prn Dfterfefte. — „SIpritnarr". — @in
SEBort an bte ®amenn>elt! — ®a§ ©eben burdj bett
©djleier. — ©precpfaal. — geuitteton: ®ie Meine
(Schluß). — geuitleton: fangen unb Sangen.

Gsrfie Settage: ©ebicfjt: ©onntag. — Srieß
laften. — Sieïtamen unb gnferate.

Streite Seilage: ©efätjrtictie ©orgtojigteit. —
2Ba§ bie grauen nidjt baben. — Sleue§ nom Süct)er=
marlt. — ©etlamen unb gnferate.

Bad| w&Bn.
®er junge Söget, ber fein Sieft
gtugreif jum erftenmal oerläßt,
®te gtügetein p proben,
-®er ©iptpet unb bie ©adjtigaß,

: ®er Spaß, ber ©tar, fie ftreben alt'
Stacf) oben.

9lt§ unfer ©rbbatt fertig mar
Unb at§ ber tidjten ©ngtein ©djar
®aë SBert begann p loben,
©pracß ©ott: ,,id) bab' e§ gut gemadjt",
llnb fab auf feiner @rbe Eßracbt

Sott oben.

®rum mittft bu in ber SSett bidj freu'tt,
21m beften toirb'S non oben fein,
grifob auf, ben guß gehoben!
ßaß ©intenfaß unb Situer rub'n
Unb ftimme in ben Siagelfdjub'tt

©ad) oben. Siubotf SSaumba#.

EuIïur0B|"tJittJ|ïltrf|B Sfît^c sum BJfet-
fefïc.

Dftern ift ein beweglidjeS geft. ©te @cbatten=
feite biefer ©batfadjje madjt ftd) befonberS in ben
3>ai)ren fühlbar, in berten Dftern entweber fe^r
früh ober febr fpät fäßt. ©s ift beSbalb fdjjon
oft ber ©orfdjlag gemalt werben, baS geft auf
einen beftimmiett ©Dnntag feftjuiegen. ©ebon
im gabre 1722, gab Sodann ©ernarb ©fiebe=
burg in Sena ben wohlgemeinten 8tat, baS geft
regelmäßig am legten ©onntag im ßRärz ober
am erften im îlpril zu feiern. Seiber bat biefer be=

reebtigte ©unfeb Çeutc nid^t mebr StuSfïdjt auf ©er=
wirftiebung, al§ er oor 200 Sab^^ b"Ue, in
SBirfiitbïeit ftanbe feiner ©rfiiilung fein einziges
§inberni§ im 2öege, benn bie ©atierung be§

©fterfefteê ift febiglicb in bem firc^lid^en §er=
fommen begrüitbet unb lein oernünftiger ®runb
ïann un§ binbertt, baoon abjuweitben.

©ie berlßmmlicbe geftlegung be§ OfterfefteS
bängt mit bem jübifebett Dfterfefte, bem q3affa^,
jufammen. ©ie Su^en fetern btefe§ Sefi ^e'
îanntlicb jum Stnbenfen an bie ©rlöfung au§
ber ägpptifcben Änedbtfcbaft. £at(e e§ aueb in
ber nadjmofaifcben tfie ßKe übrigen gefte,

eine rein tbeo!raiifcb=gefcbi(bÜi(be ©ebeutung, fo

bdngt e§ botb feiner urfprürtgtic^en (Sniftebung
nacb mit bem fJtaturleben jufam.men. ©te ©ölfer
be§ 2t(tertum§ feierten fämtlitb grübiing§fefte,
bie einen ernften ©bara^ter trugen unb wefent=
lieb ©übnfefte waren. fJîamenilitb Sßrofeffor
©rugfdb bat ben 3ufamutenbang be§ ißaffabS
mit bem großen grüßlingSfefte ber 3tegppter na^i-
gewiefen, ba§ ben ©ieg be§ grûbliugêgotteë über
bie winterlichen ©ätnonen oerberrtii^te. ®a§
5ßaffab würbe am 11. Diijait gefeiert, ber ftets
jugtei^ grübling§oo£Cmonb§tag war, weit bie
SDÎonate mit bem Dleumonbe begannen.

Unter ben ©Triften berrfdbte oon Slnfang an
eine hoppelte fß'rapi§. üfladj ben erften @oan=

gelien bat Sefu§ itodb ba§ iffaffablamm mit feineu
Süngern genoffen unb ift erft am folgenben ©age
geftorben, natb bem oierien bagegen bat er
febon am ©age oorber ben ©ob erlitten. ®em=
entfprecbenb feierten bie Su^en(^rtften Dftern
am 14. fftifan unb weihten bie folgenben ©age
bem ®ebäcbtni§ feines ©obe§ unb ber 3luf=
erftebung, bie §eibendbriften aber feierten ihr
2tuferftebung§feft ftet§ an einem Sonntage, ©er
Streit wogte lange bin unb her, bi§ enblidj 325
ba§ ^onjil ju fRicaea fefifejjte: Dftern ift am
erften ©onntage nach bem erften ©oßmonbe nach
ber grûblingëgleicbe ju feiern.

ÜRadjbem nun ber atÇenifc^e Stftronom ÜJleton

gefunben hatte, baß bie SRonbjeiten nadb 19 Sabrsu
wiebtr auf benfelben ©ag fallen, beregnete man
ba§ Dfterbatum nadb biefem 3p!Iu§. Sn SBitf'
liebfeit aber ftimmt biefc jpïlifdbe ©eredbnung
nidbt immer mit ber aftronomifibien überein. @o

fiel, um nur ein ©eifpiel anzuführen, Dftern im
Sabre 1845 nadf zpflifcber ©ered^nung auf ben

23. ÏÏRdrz, nach aftronomifdber ©ereebnung aber

bdtte e§ auf ben 30. SOtdrj fallen müffen. ©enn
grüblingSanfang fiel auf ben 20. fKdrj unb ber

wirîlir^e ©oltmonb erfebien erft am 23, 2Rdrj.
©en Stamen Dftern trägt ba§ geft nur bei

ben germanifeben ©ölfern. SDtan bat ihn lange
3eit oon bem alten Sffiorte „urften" b. b- auf=
erfteben ableiten wollen, fpeute wiffen wir, baß

er oon ber (Söttin Dftara berïammt, t)er ba§

altbeutfcbe grüblingsfeft geweiljt war, mit bem

bie dbriftlidjen ©enbboten ihr 21uferftebung§feft
oerïnûpften. ©er angelfäcbfif^e ©efc^icbtêfc^reiBer
©eba(674—735) fagt : „©er ©aftermonat, welker
fe^t Dftermonat genannt wirb, hatte früher feinen
Stamen oon einer angelfäcbfifdjen ®öttin, welche
©aftra genannt würbe, unb-welcher fie in jenem
Sßtonat gefte feierten ; mit bem einmal bräunlich
geworbenen ©forte eine§ alten ©raucbeS bejeieb5
neten fie bie greuben be§ neuen gefte§." ©ie

Heimat biefer ®öttin ift jebenfaßS im Drient
Zu fueben; fte ift wie bie babplonifdhe gftar, bie

grieebifebe @oä, bie rßmifdbe ©enu§ unb ©ere§

bie oerperfßnlicbte 3eugung§lraft ber Statur,

Sn ben batjerifdbjcn ©ergen ift bie ©rinnerung
an bie (Sßttin noch beute ïtbenbig. S" feiner

®ef<bi^te : „®ie ßuwiber Sßurzen" f^reibt §er=

mann ©cbmibt au§ bem ©ale ber ©racbenau:

„©or bem Slltar ftanben bie grauen unb ©öebter

mit ©cbüffeln gebrdngt, beê Slugenbliiâê wartenb,
ber ben barauf befinbli^en fcb>ön gef^mücften

©peifen bie Dfterweibe erteilen füllte, ®a§

liaupiftüd be§ gefteê, ba§ brinnen in ber ^irdbe
nicht wohl angebradbt werben fonnte, ftanb braußen

oor ber ©ür, ein îleiner oierrdberiger Marren,
ber mit ©annenreiftg umwunben war, baß er

wie eine grüne ISifte au§fab> 91rt ben ©ßen

waren Heine ©ßipfel aufgefteßt unb unter ein=

anber bureb Ä'reuzgewinbe oerïnûpft, wdbrenb
ben freien fRaum in ber SDtitte frifc^gepftüdEteä
SBalbmooê bebeßte. -Stuf- biefem lag ber Dfter=
boß, ein fonberbar.eS ®ericbt, au'S einem ge=

bratentn ©fibber beftebenb, benrt bie ©iite —
nunmehr mit mandj anberem bis auf eine febtoaebe

©rinnerung erlofdjen — oerlangt, baß jebeS Sab^
ein anberer §of ein foI^eS ©ier zu fteßen hatte
unb eS toar ber wetteifernbe ©tolj aßer, einen

ganz auSerlefeneit ©fibber zu liefern, ber bann
in ©iertel zerfiüßt, fo gebraten, bann aber wieber

zufammengefejjt würbe, baß er anndbernb feine

oorige ©eftalt hatte, ©er Äopf'blieb in feiner
natürlichen ©efdbaffenbctt erhalten, mit ©lumen
beïrdnzt unb an ben Römern ftarl oergolbet —
eine Idngft nicht mehr oerftanbene ©rinnerung
an jene 3eit, als bie ©ewobner biefer ©dler
nodb ber altbeutfcben grüblingSgßttin Dftara
einen ©fibber zum Dpfer zu fcbla^ten pflegten,
©ie 3ufammenfe|ung unb noch mehr bie ©er=

teilung beS gebratenen ©iereS forberte oiel Äunft
unb ©efc^tcflic^ïett, benn eS mußte genau fo
oiele ©eile geben, als §Bfe ober Haushaltungen
in ber ©emeinbe waren, unb eS wäre ein arger
©erbruß entftanben, wenn ber eine ober, anbere

Zit ïurz. gefommen wäre, ober ben ©eil nicht er=

halten Çdtte, ber nach altem fperîommen ihm
ober feinem §aufe gebührte."

©ine ungleich» wichtigere ©teßung als biefeS

©ieropfer nahm im ßuliuS ber Dftara baS

©ierüpfer ein. 3Iber aud) ba§ @i reicht in baS

tieffte ©Iterium zutürf. ©ereitS bem Sß^önif-
fnltuS ber alten Slegppter liegt baS @i als 3eicben
ber ©fiebergeburt ber ©onne im grübßng ZU5

grunbe. ©on bem ülliar nehmen bie iffriefter
ber alten ©onnenftabt baS geheiligte @i unb
To/ion öS i-n fotorTirhor Sfidîta tTT ettt ©rab* 5tuS

Mr. IS.

MUM-
28. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Adinnemeut.

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich - - Fr. 6.—

Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ S. 30

Gratis-Keiiazcil:

„Koch- und Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 8. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Nerlag:

Frau Elise Honegge r.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

Sl. Gallen

1906.

Znscrtionspreis.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Anuonmi-Kegie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

MsZjsz Immer streb« M« «an,en. und îannst »« sewer kein Ganze»
NwbAK, «W biêMàî «lieb schließ « «in Ganze» Sich ant Sonntag. 15. April

Inhalt: Gedicht: Nach oben. — Kulturgeschichtliche
Skizze zum Osterfeste. — „Aprilnarr". — Ein

Wort an die Damenwelt! — Das Sehen durch den
Schleier. — Sprechsaal. — Feuilleton: Die Kleine
(Schluß). — Feuilleton: Hangen und Bangen.

Erste Beilage: Gedicht: Sonntag. —
Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Gefährliche Sorglosigkeit. —
Was die Frauen nicht haben. — Neues vom Büchermarkt.

— Reklamen und Inserate.

Nach oben.
Der junge Vogel, der sein Nest
Flugreif zum erstenmal verläßt.
Die Flügelein zu proben.
Der Gimpel und die Nachtigall,
Der Spatz, der Star, sie streben all'

Nach oben.

Als unser Erdball fertig war
Und als der lichten Englein Schar
Das Werk begann zu loben,
Sprach Gott: „ich hab' es gut gemacht".
Und sah auf seiner Erde Pracht

Von oben.

Drum willst du in der Welt dich freu'n.
Am besten wird's von oben sein.
Frisch auf, den Fuß gehoben!
Laß Tintenfaß und Bücher ruh'n
Und klimme in den Nagelschuh'n

Nach oben. Rudolf BaumSach.

Kulkurgefchichlliche Skizze zum Oster-
feste.

Ostern ist ein bewegliches Fest. Die Schattenseite

dieser Thatsache macht sich besonders in den
Jahren fühlbar, in denen Ostern entweder sehr
früh oder sehr spät fällt. Es ist deshalb schon
oft der Vorschlag gemacht worden, das Fest auf
einen bestimmten Sonntag festzulegen. Schon
im Jahre 1722 gab Johann Bernard Wiede-
burg in Jena den wohlgemeinten Rat, das Fest
regelmäßig am letzten Sonntag im März oder
am ersten im April zu feiern. Leider hat dieser
berechtigte Wunsch heute nicht mehr Aussicht auf
Verwirklichung, als er vor 200 Jahren hatte, in
Wirklichkeit stände seiner Erfüllung kein einziges
Hindernis im Wege, denn die Datierung des
Osterfestes ist lediglich in dem kirchlichen
Herkommen begründet und kein vernünftiger Grund
kann uns hindern, davon abzuweichen.

Die herkömmliche Festlegung des Osterfestes
hängt mit dem jüdischen Osterfeste, dem Passah,
zusammen. Die Juden feiern dieses Fest
bekanntlich zum Andenken an die Erlösung aus
der ägyptischen Knechtschaft. Hatte es auch in
der nachmosaischen Zeit, wie alle übrigen Feste,

eine rein theokratisch-geschichtliche Bedeutung, so

hängt es doch seiner ursprünglichen Entstehung
nach mit dem Naturlebeu zusammen. Die Völker
des Altertums feierten sämtlich Frühlingsfeste,
die einen ernsten Charakter trugen und wesentlich

Sühnfeste waren. Namentlich Professor
Brugsch hat den Zusammenhang des Passahs
mit dem großen Frühlingsfeste der Aegypter
nachgewiesen, das den Sieg des Frühlingsgottes über
die winterlichen Dämonen verherrlichte. Das
Passah wurde am 14. Nisan gefeiert, der stets
zugleich Frühlingsvollmondstag war, weil die
Monate mit dem Neumonde begannen.

Unter den Christen herrschte von Anfang an
eine doppelte Praxis. Nach den ersten Evangelien

hat Jesus noch das Passahlamm mit seinen
Jüngern genossen und ist erst am folgenden Tage
gestorben, nach dem vierten dagegen hat er
schon am Tage vorher den Tod erlitten.
Dementsprechend feierten die Judenchristen Ostern
am 14. Nisan und weihten die folgenden Tage
dem Gedächtnis seines Todes und der
Auferstehung, die Heidenchristen aber feierten ihr
Auferstehungsfest stets an einem Sonntage. Der
Streit wogte lange hin und her, bis endlich 325
das Konzil zu Nicaea festsetzte: Ostern ist am
ersten Sonntage nach dem ersten Vollmonde nach
der Frühlingsgleiche zu feiern.

Nachdem nun der athenische Astronom Meton
gefunden hatte, daß die Mondzeiten nach 19 Jahren
wieder auf denselben Tag fallen, berechnete man
das Osterdatum nach diesem Zyklus. In
Wirklichkeit aber stimmt diese zyklische Berechnung
nicht immer mit der astronomischen überein. So
fiel, um nur ein Beispiel anzuführen, Ostern im
Jahre 1845 nach zyklischer Berechnung auf den

23. März, nach astronomischer Berechnung aber

hätte es auf den 30. März fallen müssen. Denn
Frühlingsanfang fiel auf den 20. März und der

wirkliche Vollmond erschien erst am 23. März.
Den Namen Ostern trägt das Fest nur bei

den germanischen Völkern. Man hat ihn lange
Zeit von dem alten Worte „ursten" d. h.
auferstehen ableiten wollen. Heute wissen wir, daß

er von der Göttin Ostara herkommt, der das

altdeutsche Frühlingsfest geweiht war, mit dem

die christlichen Sendboten ihr Auferstehungsfest
verknüpften. Der angelsächsische Geschichtsschreiber

Beda(674—735) sagt: „Der Eastermonat, welcher
jetzt Ostermonat genannt wird, hatte früher seineu
Namen von einer angelsächsischen Göttin, welche
Eastra genannt wurde, und welcher sie in jenem
Monat Feste feierten; mit dem einmal bräuchlich
gewordenen Worte eines alten Brauches bezeichneten

sie die Freuden des neuen Festes." Die

Heimat dieser Göttin ist jedenfalls im Orient

zu suchen; sie ist wie die babylonische Jstar, die

griechische Eos, die römische Venus und Ceres

die verpersönlichte Zeugungskraft der Natur.

In den bayerischen Bergen ist die Erinnerung
an die Göttin noch heute lebendig. In seiner

Geschichte: „Die Zuwider Würzen" schreibt

Hermann Schmidt aus dem Tale der Trachenau:

„Vor dem Altar standen die Frauen und Töchter
mit Schüsseln gedrängt, des Augenblicks wartend,
der den darauf befindlichen schön geschmückten

Speisen die Osterweihe erteilen sollte. Das
Hauptstück des Festes, das drinnen in der Kirche

nicht wohl angebracht werden konnte, stand draußen

vor der Tür, ein kleiner vierräderiger Karren,
der mit Tannenreisig umwunden war, daß er

wie eine grüne Kiste aussah. An den Ecken

waren kleine Wipfel aufgestellt und unter
einander durch Kreuzgewinde verknüpft, während
den freien Raum in der Mitte frischgepflücktes
Waldmoos bedeckte. Auf diesem lag der Oster-
bock, ein sonderbares Gericht, aus einem

gebratenen Widder bestehend, denn die Sitte —
nunmehr mit manch anderem bis auf eine schwache

Erinnerung erloschen — verlangt, daß jedes Jahr
ein anderer Hof ein solches Tier zu stellen hatte
und es ivar der wetteifernde Stolz aller, einen

ganz auserlesenen Widder zu liefern, der dann
in Viertel zerstückt, so gebraten, dann aber wieder

zusammengesetzt wurde, daß er annähernd seine

vorige Gestalt hatte. Der Kopf'blieb in seiner

natürlichen Beschaffenheit erhalten, mit Blumen
bekränzt und an den Hörnern stark vergoldet —
eine längst nicht mehr verstandene Erinnerung
an jene Zeit, als die Bewohner dieser Täler
noch der altdeutschen Frühlingsgöttin Ostara
einen Widder zum Opfer zu schlachten pflegten.
Die Zusammensetzung und noch mehr die

Verteilung des gebratenen Tieres forderte viel Kunst
und Geschichtlichkeit, denn es mußte genau so

viele Teile geben, als Höfe oder Haushaltungen
in der Gemeinde waren, und es wäre ein arger
Verdruß entstanden^ wenn der eine oder andere

zu kurz gekommen wäre, oder den Teil nicht
erhalten hätte, der nach altem Herkommen ihm
oder seinem Hause gebührte."

Eine ungleich wichtigere Stellung als dieses

Tieropfer nahm im Kultus der Ostara das

Eieropfer ein. Aber auch das Ei reicht in das

tiefste Altertum zurück. Bereits dem Phönixkultus

der alten Aegypter liegt das Ei als Zeichen
der Wiedergeburt der Sonne im Frühling
zugrunde. Von dem Altar nehmen die Priester
der alten Sonnenstadt das geheiligte Ei und

0Ä in cv ein Grub. Aus
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bem ©raße aber fpwingt ftp ber junge pjönij: j

gu neuem Seßen empor, Jn t>er [edjstaufenb
Jaïjre alten fßhönijfage liegt oljne jwetfel ber

SluSgangSpunït für bie Siuffaffutxg beS ©ieS als
eineê SinnßilbeS be§ wieber erwapenben SeßenS

ber Statur. (Spluß folgt.)

„Eprilnact".
3m nßrbltpen ©rtglanb fagt man aprilgouk!
©te ©nglänber nennen ben 1. îtpril aup

foolsday, Starrentag. Jm „©nglifpen .Jufpauer"
finbet fid^ golgeubeS mitgeteilt: ®op biefer ge=

ringe Sieg beS 23erftanbeS, welper ftd^ unter
bem Sapeu oerßirgt, ift niemals fruptßarer, als
in bem ©eßraupe, ber unter unS an bem erften
©age beS gegenwärtigen SOtonatS Çerrfcî^et, ba

ein jeber oorfe&et, fo piel Starren gu mapen,
als ißm nur möglid^ ift. Je mef)r ©orljeitett
nun entbecEet werben, befto meßr Sapen erreget
aup biefer Sag nor allen anbern im ganzen
Jahre. ©iuer non meinen Stapßarn, ber feines
§anbwerïS ein SSarettfrdmer ift, ein feljr fplauer
Söget, mattet ftp eine ©Ijre barauS, baß er
innerhalb 10 Jahren minbeften 100 2lpril=
narren gemalt hat. SJteine Sßirtin Çatte nor
ungefähr oiergeljn ©agtu einen Streit mit ißm,
baß er ißre Äinber in ben Stprit getieft hätte.
Jljr ältefter Sop foEte bei einem Sanfter für
einen ptben Pfennig Qwirnßanb tjoten. ©ie
ättefte Stouter würbe eine ptbe SJteite weit ge=

fpicEt, ein Ungeheuer gu jeljen. Äurg, bie gange
gaßl biefer unfpulbigen Äinber muffte gu 2lpril»
narren werben. Ja fogar meine ïBirtin fetbft
entging ißm nipt unb biefer närrifpe ^ert tad^t
nop immer über feine Schelmereien."

Ilm „Jwirnfamen" fpicEt man aup in oer=

fpiebenen (Segenben ©eutfplanbs Äinber unb
©ienftßoten gu ben Äaufleuten, 23ei 23oß „©ie
Büßenben Jungfrauen" wirb ber Stecffitte in
fotgenben Söorten gebaut: „SBeniger fd^eu ho.hn»
necEen bie SMbpett, nennen ©alan bip, fenben

Iprit unb ïarten mit Sift bip gum ewigen §ap=
ret" — wäßrenb ©oeilje meint: „®en 1. Stprit
mußt üßerfteh'n, bann fann bir manches ©ut'S
gefd^e^'n." SSieUeid^t badete ©oepe babei aup
beS aften SlßerglaußenS, baß ber 1. 2lpril ein
UnglücEStag fei. 2ln ißm foDt JubaS geboren
werben fein, fagt man in DBerßfterreip, im
Vßhmerwalbe, in Spwaßen ufw. Jm weftlipen
©eutfplanb gelten Stpritïinber für ItnglûdESÏinber,
in ber Dfierpfalg propljejeit man ißnen ben Strang.
Jn ber ©egenb non ©münb unb aud) anber»
wärtS war baS „tu ben 2lpriEen=fpidEen" ge=

Bräuplip unb gwar am 1. unb 30. beS SJtonatS,
wie 23irlinger mitteilt, ©er 23eireffenbe ptte
etwas ungereimtes gu plen, g. 23. einen hölgernen
§olgfplägel, eine fpwarge treibe ufw. SJÎerîte
er es im erften fjaufe nid^t, fo fpiefte man iljn
in ein gweiteS unb fo fürt, bis er bie Sape
einfaÇ. ©o würbe nun tüptig auSgelapt unb
Beîam bie ©orfjugenb baoon 2öinb, fo würbe
er mit bem Stufe „SCprilnarr! Stprilnarr!" oer»
folgt. SJterïte aber ein folder ben Spafj gur
regten Jeit, fo begibt er fid) ftatt in baS be=

jepnete §auS in baS SöirtSpuS unb ged^t Çier
nath SSelieben, wo alSbann baS 2luSla($en att
ben Stprilfdjicfer ïommt. Jn 23orarlberg pi^t
ber in ben Slpril ®efcl)icfte ,,2lprilïalb". Jn
S^teften unb ©irot map man ip gum „2lpril=
oPen". Swift fd^iefte feine Stella fepiftlid) in
ben 2lpril. jn ©irbl fpett man bie Einher
wop au^ um „21 Stijerl in an 23üperl" gum
Spegereipnbler, ober um Scfmectenblut gum
2lpotpïer, in ©eutfPanb um ÄrebSblut, SStüden-

fett, rofagrüne ©inte, ^iefelfteinßl, gefponnenen
Sanb, gebörrten Schnee ufw.

23om 23erf^i(ïen nennt man in fpllanb ben
©ag ver-Zendekens-tag. (Slitcft eS in Sortbott
einem Straßenjungen, Jemanbem etwas auf=
gubinben, fo ruft er unter lautem Sachen: Ah!
you April fool! SRercier fpieb ein Stütf:
Richelieu ou la journée des Dupes, baS (Soetp
befprai^. Jn ifSolen ift ba§ 2lprilf^iiïen nid^t
unbefannt, in Stußlanb meift nur unter ben
©eutfpn, bod^ geid^nete ficE) aud) ißeter ber
(Sroße burt^ bie berbften 2lprilfpdße aus.

Sine gute 2lprilfopperei ergäbt S^önwert^
aus £>ber=23ernrieb. (Sinem tpten bie Jdpe
wep ©a fagte ber 2lnbere: 2Beißt waS: fteig

j auf ben 23aum pnauf unb fpric^ : „®aub man
wai, baub ma nimma wai!" So ftieg ber

Crante gu oberft pnauf unb fagte ben Sprud)
pnunter, ©a lape ber unten (gebliebene pll
auf; „Sto, wenn a ba nimma wai baub, fua
fteig nur wieba oba! fo brauc^fl mi nimma!"
unb ging baoon.

„Jn SlbriEe fd^iefe, fprettge!" wirb'in 58afel=
Stabt nic^t nur am 1., fonbern au^ am 30. 2lpril
getrieben. ®em ®efoppten ruft man am leperen
Orte gu: (an bie) Stafe glängt, (in'n) 2lpril
gefprengt! nad) ber Stafe gegriffen, um fiel) gu
übergeugen, wie lang fie geworben. SJtan gibt
bem Opferlamme woP auc^ ein SSriefpn mit,
auf welkem gefd^rieben fiep: „2lm 1. 2lpril
fd^idEt ma b'Starre wo=ma wiE, am 1. SJtai fpeft
ma'S wieber pi", ober mit weniger gelungenem
Steinte: „(Senb bem Starr eS Stücfli 23rot unb
PiEe=be an=e anberS Ort." 2lm 1. 2lpril, fagt
man ben Seipgläubigen, werben gu 23ern bie
SJtupn (bie Jnfaffen ber Sßarengwinger) frifc^
gewafd^en unb getümmt. 2luth fc^idt man ben

2lprilnarren in bie 2lpotpfe, um fo unb fooiel
Stappen „Jbibum" gu plen. ®aS ®iltappen=
lieb, wegen beffett ber ©iper 1708 burd) ben
Stat non Sengburg, Danton Slargau, beftraft
würbe, foE eine Sfprilnecferei gum (Segenftanb
gepbt pbett.

Stach ScbmeEer beftep ein gewßplipr Spaß
beim Spoten ber weißen Stüben gu fogenanntem
Keinen ^raut barin, baß man eine arglofe jüngere
2ßerfoit gu einem einoerftanbenen Stapar um
eine 5trautreitern fpdft, um baS ^raut burp
gufteben. ©roß ift bann baS ©el&per, wenn
fidh ber bienfteifrige Slbgefanbte wieber einfteEt,
ïeudbenb unter ber Saft eines woP gugebunbenen
SacfeS mit Steinen. Jtt Speften werben ein=

fältige ober gutmütige Sente gum frange non
pltpritfpn aufgeforbert unb mit; einem Sadt
mitten inS gelb gefteEt, in bem fie bie ,§ilt=
pritfdpn auffangen foEten, bie ipen bie 2lnbertt
gutreiben woEen. ©iefe entfernen fid) in ber
©unîelpit unb Jene bleiben mit bem aufge=
pltenen Sade fo lange ftepn, bis fie merïen,
baß fie gefoppt würben.

Sep anmutig ift eine ©rgäpung 2lboIf
ipid^lerS in feinem SJîemoirenwerïe „gu meiner
geit." Sie bilbet ben Jnplt eines 23riefeS
an feine geiftooEe greunbitt ©ornelie Sd^uler;/

Stein, ba§ nergeß i^ eroig nie:-
@0 roar id) im 'Kuril

®u laipft unb ppfft unb fpotteft noi^,
®ab ®ir gelang ba§ ©piet.

Unb foE ith ®ir'§ nergei^en je,
^5ft'§ um ®ein Stuge flar,

®a§ ftrapt, ein Rimmel rein unb blau,
@0 feelentief unb map.

®runt fd)ict' mith nur in ben 2Ipril
^jn ®einem 2lug' ift SJtai;

®a mag bie 8üg' begraben fein,
®afj e§ 2Ipril notß fei!

„Seßtpn f^iclte fie mid) in ben 2lprit. ©er
Sdjalf înetete aus 23rotfrumen Schwämme,
fteefie fie in bie @rbe eines 23lumengefcprreS
unb geigte fie mir gar wißbegierig mit ber grage,
wie man baS fpeEe SSapen biefer ißilge er=
Hären fßnne? Jd^ belepte fie nun über baS
Neimen ber Sporen, bis fie in ein pEeS ©e=

läd^ter ausbrach unb mid^ mit bem StocE in ber
fjanb ftepn ließ, ©a erfannte idf) benn frcilid^
befc^ämt baS nette ^unftwerE."

Jn Spidenborf fi^idEt man nadl) S($litten=
furniere, um eine 23aufenfcpere, um eine ^räppeD
form'; letztere Steiferei ift aui$ in Hornburg
üblid^.

®er 2luSbrucE „in ben 2lpril fd^icEen" ift
aud) oeraEgemeinert werben. 23raud^en wir, fagt
SSanber, bie StebenSart in bem Sinn: feine SMp,
fein ©ang, fein Unternehmen u. f. w. war er*
folgloS, fo entfpridht ip bie egtpifp : ©r ging
gu Khirt Birt, ober er ging gu Hersch Mersch,
b. p eS woEte nießt fort mit feinem ©efdjäft,
ober er befanb fi^ in einem guftanbe ber ®e=

mütigung unb 23efpmpfung, was fidh »teEeip
buret) baS englifp Sprichwort auSbrücEen laffen
bürftc : ©r würbe nadh ©ooentrp gefpcEt.

©er ©iroler ffßater Stubert fdhreibt einmal:
®ie ©Seit ift ein 2lEeluja=SpüffeI, unb welchen
ßinber unb Starren per tertium in ben 2lpril
werben gefchiift." Jn bett Sßalingeneften fagt
Jean fßaul, baß er ber Äomteffe wegen gwar
nid^t in ben erften, aber boch in ben 22., 23.,

24., 25., 26., 27. unb 28. 2lpril gefpdt würbe.
2lud) Johann SîiïolauS ©ß^ gebraust einmal
bie Verallgemeinerung:

2Ber Julien bon Siebe fdjroahen roitl,
®er fepa^e fein unb artig ober feßroeige;
®enn ißr Perftanb ift rounberbar fubtit.
Säm' Stinon, tarn' bie Königin com Stil:
©ie leßrten fie non Slrtigîeit nipt uiet.
@ie fäpte rooßt, ©pthere fei mein geuge!
Stur mir getreu, burp holbe SBIumenfteige
SDtit pflipfeit ben 2lmor fetbft 2Ipril!

Unb Seffirtg fpreibt einmal gegen .ftloß: „®er=
gleipen ©rucEfehler finb bei §errn bloßen fehr
häufig, fo baß befonberS non feinen 2lnfüf)rungen
ber ftaffifpen SpiftfteEer unter gwßlfen gewiß
immer achte uns gum 2lpril fpiifen." Jn 23pron8
,,©on Juan" lieft man bie ©Borte: „©efper
ja fenbet jeben in 2lpril." ©er S^wabe 2Beiß=
mann läßt fidh folgenbermaßen hören:

Stärrifcß ift, roa§ lebt unb fproebt auf @rben,
SBer nipt närrifp ift, ber muß e§ roerben;

Qeber, ber ba§ SageSIipt erblidt,
gft al§ Slarr in ben Ülpril gefpiPt.

©er unglüdtidhe ©iroler ©iper @enn, ber
am 1. 2tpril 1792 geboren werben, pflegte nach
einer SJtitteilung 2lbolf i^ipler'S mit bitterem
§umor gu fagen: „Slteine SDtutter h^t midh in
ben 2lpril gefdhicEt."

2llS eine Sdßule fteEt baS 2lprilfprfen Sappr
hin; „©er 2lpril ift ein Sepmeifier, fidh in
Saunen in taprigen, in ©Banfelmut, in 23er=

änberlid^feit gu üben unb gu fpden. ©Ber ein
|>ofmann werben wiE, wer bei einem SltiEionär
als Spmaroßer angefleht werben wiE, wer ein
2lubiengbiener werben wiE unb wer eine poliiifp
geitung rebigieren wiE, muß norerft in ben

2lpril gefchidt werben, um fieß abguhärten, um
fidh baran gu gewöhnen, fait unb warm auS
einer §anb gu blafen ufw."

©ie grage, ob baS StprilfpiPen fdhimpflidh
fei unb beSßalb actio injuriarum ftatthabe, würbe
früher häufig juribifd) beleuchtet, fo g. 23. in
einer non ©I. 2lug. StrptinS unter bem fßräfibium
beS gelehrten §oppiuS oerfopenen dissertatio
de joco. r. v. St.

X (Ein an bie IBttmcniuçït!
/ •• (SSoit eiitetn eifrige« Sefet: elnßefonbt.) '

@tn- rept unßöfliper SOtenfp ßat einmal gefagt,
baß bie grauen xm allgemeinen meßr îleintip, bie
SEänner meßr brutal non Statur feien. Dßne un§
barüber gu ftreiten, roelpe biefer fpmexpelßaften ©igen»
fpaften bie angenehmere non beiben fei, muffen itiir
bop leiber gugeben, baß in ber angeführten SSehaup»
tung ein Körnpen 28abrpü enthalten ift. Ja, §anb
aufs §erg, liebe ®amen, gljr oerfäEt gar leipt in
ben gehler ber Kteinlipfeü Siegt e§ baran, baß ©ure
hüuSlipe ©hütigteit eine Kette oon ®ingen ift, bie, an
fip unerßeblip, in ihrer ©efamtheit ein 2Ber! oon
toeittragenber 23ebeutung finb? Dber baran, baß Jh*
im aügemeinen garter, feiner empfinbet al§ bie Sltänner?
Siegt eS baran, baß, altem §er!ommen gemäß, ©uer
SSIiP feltener auf bie großen fragen be§ Seben§ hin=
gelenît roirb al§ ber be§ ftarïen ©efpleptS @§ gibt
ja in jebem SDtenfpenbafein ©tunben, SJtonate, oiel»
leipt aup Jahre, roo ba§ ©piPfal e§ förmlip barauf
abgefehen gu haben fpeint, ba§ JüEhorn feiner 58er»

brießlipEeiten, feiner ©nttäufpungen unb Jeßlfpläge
über un§ auSgufpütten.

Jft e§ ba fpon fproer, für einen ftarE unb groß
oeranlagten ©haraïter, ftanb gu halten, roie oiel mehr
erft für einen ©ßaralter, ber feine SBiberftanbêîraft
ben Keinen Reibungen be§ Sebenê gegenüber fpon oor»
her leiptfinnig unb abfiptlipoerfproenbet hat? ©olpen
Situationen erroeift fip nur ber geroapfen, ber bürp
ftänbige unermüblipe ©erooßnheit große Uebuug barin
gêroonnen ßat, ber aßtäglipen Eleinen ©töße unb Stabel»
füpe möglipft roenig gu apten; oor allen ®ingen aber"
ber, roelper gu oergeffen fupt unb ©roft in jenen
ibealen ©ütern finbet, bie, roie bie ©terne am bunïlen
Slappimmel, aup in bie bunîelfte ©pifteng hinein»
leupten. Stun gibt e§ aUerbingS aup ©eelenguftänbe,
bie au§ gerotffen Eranpaften ®iëpofitionen be§ Körpers
entfießen, in benen man ebenfaES nur gu geneigt ift,
über jeben Kiefel gu ftolpern, fip an jeber @ae gu
ftoßen, fip an jebem Dornenftraup gu rißen, ben man
an feinem ißfabe antrifft.

®a gilt e§ natürlip guerft, ben EranEhaften gu»
ftanb gu heben, ehe man baran gehen Eann, fip in
ftrenge feetifpe gupt gu nehmen. ®ie Eörperlipe Ur»
fape ber SSerftimmung unb SteigbarEeit muß burp ge»

eignete h98ien'fPe Säehanblung befeitigt roerben, bie
SBanbe müffen gelöft roerben, bie unfer eblere§ Jp
gefangen halten. 2lber ba§ ift @ape bei 2lrgte§.

SBir haben un§ nur mit ber ©elbftbiggiplin gu
befaffen, bie bem Sang ber ®amen gur KleinlipEeit
roirEfant fteuern fou. ©S ift ein SBort oorneßmlip an
bie ®amenroelt, ba§ roir hier gefpropen haben. SJtöge
e§ bie aiufnaßme ßnben, bie roir ißm roünfpen ®ann
roirb nipt nur ben ®amen bantit gebient fein, fon»
bern aup nn§ SJtännern!

Schweiz« Fr«WM»ZeMWi — «Mer Me de« hàsAchM Me»

dem Grabe aber schwingt sich der junge Phönix
zu neuem Leben empor. In der sechstausend

Jahre alten Phönixsage liegt ohne Zweifel der

Ausgangspunkt für die Auffassung des Eies als
eines Sinnbildes des wieder erwachenden Lebens

der Natur. (Schluß folgt.)

„Aprilnarr".
Im nördlichen England sagt man aprilMà!
Die Engländer nennen den 1. April auch

loolà^, Narrentag. Zm „Englischen Zuschauer"
findet sich Folgendes mitgeteilt: Doch dieser
geringe Sieg des Verstandes, welcher sich unter
dem Lachen verbirgt, ist niemals fruchtbarer, als
in dem Gebrauche, der unter uns an dem ersten
Tage des gegenwärtigen Monats herrschet/da
sich ein jeder vorsetzet, so viel Narren zu machen,
als ihm nur möglich ist. Je mehr Torheiten
nun entdecket werden, desto mehr Lachen erreget
auch dieser Tag vor allen andern im ganzen
Jahre. Einer von meinen Nachbarn, der seines

Handwerks ein Barettkrämer ist, ein sehr schlauer
Vogel, machet sich eine Ehre daraus, daß er
innerhalb 1t) Jahren zum mindesten 100
Aprilnarren gemacht hat. Meine Wirtin hatte vor
ungefähr vierzehn Tagen einen Streit mit ihm,
daß er ihre Kinder in den April geschickt hätte.
Ihr ältester Sohn sollte bei einem Schuster für
einen halben Pfennig Zwirnband holen. Die
älteste Tochter wurde eine halbe Meile weit
geschickt, ein Ungeheuer zu sehen. Kurz, die ganze
Zahl dieser unschuldigen Kinder mußte zu
Aprilnarren werden. Ja sogar meine Wirtin selbst

entging ihm nicht und dieser närrische Kerl lacht
noch immer über seine Schelmereien."

Um „Zwirnsamen" schickt man auch in
verschiedenen Gegenden Deutschlands Kinder und
Dienstboten zu den Kaufleuten. Bei Voß „Die
büßenden Jungfrauen" wird der Necksttte in
folgenden Worten gedacht: „Weniger scheu
hohnnecken die Mädchen, nennen Galan dich, senden

April und karten mit List dich zum ewigen Hahnrei"

— während Goethe meint: „Den 1. April
mußt übersteh'n, dann kann dir manches Gut's
gescheh'n." Vielleicht dachte Goethe dabei auch
des alten Aberglaubens, daß der 1. April ein

Unglückstag sei. An ihm soll Judas geboren
worden sein, sagt man in Oberösterreich, im
Böhmerwalde, in Schwaben usw. Im westlichen
Deutschland gelten Aprilkinder für Unglückskinder,
in der Oberpfalz prophezeit man ihnen den Strang.
In der Gegend von Gmünd und auch anderwärts

war das „in den Aprillen-schicken"
gebräuchlich und zwar am 1. und 30. des Monats,
wie Birlinger mitteilt. Der Betreffende hatte
etwas ungereimtes zu holen, z. B. einen hölzernen
Holzschlägel, eine schwarze Kreide usw. Merkte
er es im ersten Hause nicht, so schickte man ihn
in ein zweites und so fort, bis er die Sache
einsah. Er wurde nun tüchtig ausgelacht und
bekam die Dorfjugend davon Wind, so wurde
er mit dem Rufe „Aprilnarr! Aprilnarr!"
verfolgt. Merkte aber ein solcher den Spaß zur
rechten Zeit, so begibt er sich statt in das
bezeichnete Haus in das Wirtshaus und zecht hier
nach Belieben, wo alsdann das Auslachen an
den Aprilschicker kommt. In Vorarlberg heißt
der in den April Geschickte „Aprilkalb". In
Schlesien und Tirol macht man ihn zum
„Aprilochsen". Swift schickte seine Stella schriftlich in
den April. In Tirol schickt man die Kinder
wohl auch um „A Nixerl in an Büxerl" zum
Spezereihändler, oder um Schneckenblut zum
Apotheker, in Deutschland um Krebsblut, Mückenfett,

rosagrüne Tinte, Kieselsteinöl, gesponnenen
Sand, gedörrten Schnee usw.

Vom Verschicken nennt man in Holland den
Tag vsr-Asnààns-tmA. Glückt es in London
einem Straßenjungen, Jemandem etwas
aufzubinden, so ruft er unter lautem Lachen: ^.ti!
zwu kooi! Mercier schrieb ein Stück:
Ricksliou ou la jouvià à vnpss, das Goethe
besprach. In Polen ist das Aprilschicken nicht
unbekannt, in Rußland meist nur unter den
Deutschen, doch zeichnete sich auch Peter der
Große durch die derbsten Aprilspäße aus.

Eine gute Aprilfopperei erzählt Schönwerth
aus Ober-Bernried. Einem thaten die Zähne
weh. Da sagte der Andere: Weißt was: steig

auf den Baum hinauf und sprich: „Daud man
Zon wai, daud ma nimma wai!" So stieg der
Kranke zu oberst hinauf und sagte den Spruch
hinunter. Da lachte der unten Gebliebene hell
auf: „No, wenn a da nimma wai daud, sua
steig nur wieda oba! so brauchst mi nimma!"
und ging davon.

„In Abrille schicke, sprenge!" wird in Basel-
Stadt nicht nur am 1., sondern auch am 30. April
getrieben. Dem Gefoppten ruft man am letzteren
Orte zu: (an die) Nase glängt, (in'n) April
gesprengt! nach der Nase gegriffen, um sich zu
überzeugen, wie lang sie geworden. Man gibt
dem Opferlamme wohl auch ein Briefchen mit,
auf welchem geschrieben steht: „Am 1. April
schickt ma d'Narre wo-ma will, am 1. Mai schickt

ma's wieder hei", oder mit weniger gelungenem
Reime: „Gend dem Narr es Stückli Brot und
schicke-de an-e anders Ort." Am 1. April, sagt
man den Leichtgläubigen, werden zu Bern die
Mutzen (die Insassen der Bärenzwinger) frisch
gewaschen und gekämmt. Auch schickt man den

Aprilnarren in die Apotheke, um so und soviel
Rappen „Jbidum" zu holen. Das Diltappen-
lied, wegen dessen der Dichter 1708 durch den
Rat von Lenzburg, Kanton Aargau, bestraft
wurde, soll eine Aprilneckerei zum Gegenstand
gehabt haben.

Nach Schmeller besteht ein gewöhnlicher Spaß
beim Schroten der weißen Rüben zu sogenanntem
kleinen Kraut darin, daß man eine arglose jüngere
Person zu einem einverstandenen Nachbar um
eine Krautreitern schickt, um das Kraut
durchzusieben. Groß ist dann das Gelächter, wenn
sich der diensteifrige Abgesandte wieder einstellt,
keuchend unter der Last eines wohl zugebundenen
Sackes mit Steinen. In Schlesien werden
einfältige oder gutmütige Leute zum Fange von
Hiltpritschen aufgefordert und mit einem Sack
mitten ins Feld gestellt, in dem sie die
Hiltpritschen auffangen sollten, die ihnen die Andern
zutreiben wollen. Diese entfernen sich in der
Dunkelheit und Jene bleiben mit dem
aufgehaltenen Sacke so lange stehen, bis sie merken,
daß sie gefoppt wurden.

Sehr anmutig ist eine Erzählung Adolf
Pichlers in seinem Memoirenwerke „Zu meiner
Zeit." Sie bildet den Inhalt eines Briefes
an seine geistvolle Freundin Cornelie Schuler:-

Nein, das vergeh ich ewig nie:
So war ich im April!

Du lachst und hüpfst und spottest noch.
Daß Dir gelang das Spiel.

Und soll ich Dir's verzeihen je,
Ist's um Dein Auge klar.

Das strahlt, ein Himmel rein und blau,
So seelentief und wahr.

Drum schick' mich nur in den April
In Deinem Aug' ist Mai;

Da mag die Lüg' begraben sein,
Daß es April noch sei!

„Letzthin schickte sie mich in den April. Der
Schalk knetete aus Brotkrumen Schwämme,
steckte sie in die Erde eines Blumengeschirres
und zeigte sie mir gar wißbegierig mit der Frage,
wie man das schnelle Wachsen dieser Pilze
erklären könne? Ich belehrte sie nun über das
Keimen der Sporen, bis sie in ein Helles
Gelächter ausbrach und mich mit dem Stock in der
Hand stehen ließ. Da erkannte ich denn freilich
beschämt das nette Kunstwerk."

In Spickendorf schickt man nach Schlittenschmiere,

um eine Bausenscheere, um eine Kräppel-
form; letztere Neckerei ist auch in Hornburg
üblich.

Der Ausdruck „in den April schicken" ist
auch verallgemeinert worden. Brauchen wir, sagt
Wander, die Redensart in dem Sinn: seine Mühe,
sein Gang, sein Unternehmen u. s. w. war
erfolglos, so entspricht ihr die egyptische: Er ging
zu llllnvt IZivt, oder er ging zu Lorsell Nsrsell,
d. h. es wollte nicht fort mit seinem Geschäft,
oder er befand sich in einem Zustande der
Demütigung und Beschimpfung, was sich vielleicht
durch das englische Sprichwort ausdrücken lassen
dürfte: Er wurde nach Coventry geschickt.

Der Tiroler Pater Rubert schreibt einmal:
Die Welt ist ein Alleluja-Schlüffel, und welchen
Kinder und Narren per tsrtiuni in den April
werden geschickt." In den Palingenesten sagt
Jean Paul, daß er der Komtesse wegen zwar
nicht in den ersten, aber doch in den 22., 23.,

24., 25., 26., 27. und 28. April geschickt wurde.
Auch Johann Nikolaus Götz gebraucht einmal
die Verallgemeinerung:

Wer Julien von Liebe schwatzen will,
Der schwatze fein und artig oder schweige;
Denn ihr Verstand ist wunderbar subtil.
Käm' Ninon, käm' die Königin vom Nil:
Sie lehrten sie von Artigkeit nicht viel.
Sie führte wohl, Cythere sei mein Zeuge!
Nur mir getreu, durch holde Blumensteige
Mit Höflichkeit den Amor selbst April!

Und Lesstng schreibt einmal gegen Klotz:
„Dergleichen Druckfehler sind bei Herrn Klotzen sehr
häufig, so daß besonders von seinen Anführungen
der klassischen Schriftsteller unter zwölfen gewiß
immer achte uns zum April schicken." In Byrons
„Don Juan" liest man die Worte: „Geschick
ja sendet jeden in April." Der Schwabe Weitz-
mann läßt sich folgendermaßen hören:

Närrisch ist, was lebt und schwebt auf Erden,
Wer nicht närrisch ist, der muß es werden;

Jeder, der das Tageslicht erblickt,
Ist als Narr in den April geschickt.

Der unglückliche Tiroler Dichter Senn, der
am 1. April 1792 geboren worden, pflegte nach
einer Mitteilung Adolf Pichler's mit bitterem
Humor zu sagen: „Meine Mutter hat mich in
den April geschickt."

Als eine Schule stellt das Aprilschicken Saphir
hin: „Der April ist ein Lehrmeister, sich in
Launen in Kaprizen, in Wankelmut, in
Veränderlichkeit zu üben und zu schicken. Wer ein
Hofmann werden will, wer bei einem Millionär
als Schmarotzer angestellt werden will, wer ein
Audienzdiener werden will und wer eine politische
Zeitung redigieren will, muß vorerst in den

April geschickt werden, um sich abzuhärten, um
sich daran zu gewöhnen, kalt und warm aus
einer Hand zu blasen usw."

Die Frage, ob das Aprilschicken schimpflich
sei und deshalb aetio iusuàruw statthabe, wurde
früher häufig juridisch beleuchtet, so z. B. in
einer von El. Aug. Strykins unter dem Präsidium
des gelehrten Hoppius verfochtenen âàôàtio
às foeo. R. V. 8t.

^ Ein Wort an die Damenwelt!
/ : (Von e>mm eifrlzen àser Ungewandt.)-"-

Ein recht unhöflicher Mensch hat einmal gesagt,
daß die Frauen im allgemeinen mehr kleinlich, die
Männer mehr brutal von Natur seien. Ohne uns
darüber zu streiten, welche dieser schmeichelhaften
Eigenschaften die angenehmere von beiden sei, müssen wir
doch leider zugeben, daß in der angeführten Behauptung

ein Körnchen Wahrheit enthalten ist. Ja, Hand
aufs Herz, liebe Damen, Ihr verfällt gar leicht in
den Fehler der Kleinlichkeit! Liegt es daran, daß Eure
häusliche Thätigkeit eine Kette von Dingen ist/die, an
sich unerheblich, in ihrer Gesamtheit ein Werk von
weittragender Bedeutung sind? Oder daran, daß Ihr
im allgemeinen zarter, feiner empfindet als die Männer?
Liegt es daran, daß, altem Herkommen gemäß, Euer
Blick seltener auf die großen Fragen des Lebens
hingelenkt wird als der des starken Geschlechts? Es gibt
ja in jedem Menschendasein Stunden, Monate,
vielleicht auch Jahre, wo das Schicksal es förmlich darauf
abgesehen zu haben scheint, das Füllhorn seiner
Verdrießlichkeiten, seiner Enttäuschungen und Fehlschläge
über uns auszuschütten.

Ist es da schon schwer, für einen stark und groß
veranlagten Charakter, stand zu halten, wie viel mehr
erst für einen Charakter, der seine Widerstandskraft
den kleinen Reibungen des Lebens gegenüber schon vorher

leichtsinnig und absichtlich verschwendet hat? Solchen
Situationen erweist sich nur der gewachsen, der durch
ständige unermüdliche Gewohnheit große Uebung darin
gewonnen hat, der alltäglichen kleinen Stöße und Nadelstiche

möglichst wenig zu achten; vor allen Dingen aber'
der, welcher zu vergessen sucht und Trost in jenen
idealen Gütern findet, die, wie die Sterne am dunklen
Nachthimmel, auch in die dunkelste Existenz
hineinleuchten. Nun gibt es allerdings auch Seelenzustände,
die aus gewissen krankhaften Dispositionen des Körpers
entstehen, in denen man ebenfalls nur zu geneigt ist,
über jeden Kiesel zu stolpern, sich an jeder Ecke zu
stoßen, sich an jedem Dornenstrauch zu ritzen, den man
an seinem Pfade antrifft.

Da gilt es natürlich zuerst, den krankhaften
Zustand zu heben, ehe man daran gehen kann, sich in
strenge seelische Zucht zu nehmen. Die körperliche
Ursache der Verstimmung und Reizbarkeit muß durch
geeignete hygienische Behandlung beseitigt werden, die
Bande müssen gelöst werden, die unser edleres Ich
gefangen halten. Aber das ist Sache des Arztes.

Wir haben uns nur mit der Selbstdisziplin zu
befassen, die dem Hang der Damen zur Kleinlichkeit
wirksam steuern soll. Es ist ein Wort vornehmlich an
die Damenwelt, das wir hier gesprochen haben. Möge
es die Aufnahme finden, die wir ihm wünschen! Dann
wird nicht nur den Damen damit gedient sein,
sondern auch uns Männern!
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Sbîjs« ïrarili ïten Srîilei£i\
gm phpfiologifhen gnftitut in Berlin finb fpfte»

matifdje Sßerfucl)e über bie Beeinträchtigung beg Seheng
burd) ben Schleier angeftettt worben. Sie ergaben,
bah atterbingê burd) ben ©djteier Sehftörungen erzeugt
werben, bie oerfhieben finb je nad) ber SBebart beg

Shleierg nnb ber garbe begfelben. ®er toeifie Schleier
fe^t bie Sehleiftung mehr ^erab alg ber fdjwarze. Bei
feittfäbtgen, engntafhigen Schleiern fteHen fid) geringere
©ehftörungen ein, bie fid) aber über eine größere
Strede hinziehen, währenb bei grobem, ineitinafdjigem
©ewebe bie Störung auf einer fleineren Strede fid)
bemerfbar macht, hier aber um fo ftärfer. SSenn bie
grüben beg Shleierg fchräg laufen, fo tritt bie Seh»

ftörung in geringerem attafie auf. 3Itn raenigften roirb
bag Sehen beeinträchtigt, menu ber Schleier bünn unb
non gleichmütigem Bau, b. h. ungemuftert ift.

Jra0»n.
3frage 9061: grî) bitte oereijrlihe Sefer unb 8e=

ferinnen ber „grauen»geitung" um ihren guten 9iat
in nadjfotgenber Sebengfrage: Bon ber Spietfamerabin
unb Serngefäfjrtin ber einzigen S£od)ter eine? gnftitutg»
befherg Zur ©rjieherin unb ©efettfhafterin beg jungen
3Mbd)eng aufgerüdt, trat mir ein göglütg ber 3ln»

ftalt in juerft ritterlicher, bann freunbfd)aftlid)er unb
im Sauf ber Seit liebenber Sßeife näher. ®a meine
Sernïamerabin, bie mir greunbin geroorben roar,' fid)
ing Buglanb uerheiratet hatte, muhte ich bie Stelle
ber Tochter beg §aufe§ — eigentlich' Kammerfrauftel»
lung — einnehmen, unb ich hatte niemanben, an bem

mein HerZe hing, alg ben jungen SJiann, ber mir in
treper. Siebe ergeben, roar. Seine ©ttern finb fehr
reich unb gefettfdjaftlidj hohftehenb. gh woEte fie

näher lennen lernen unb lauerte aüf eine ©elegenljeit,
um bei ihnen in SteEung zu ïommen, mag mir mit
gütiger Bermittlung eineg Bereineg non ®anten auch

gelang, üjieine ©rfahrungen waren aber fehr fchmer^
lieber 3lrt. ®ie Seute erfuhr ich alg fehr gelb» unb
abetgftolj, unb ben Sohn — meinen greunb — ta»

gierten fie um feiner SBahl willen ungefcheut alg einen
Berlorenen, beffen fie fich ju fchämen haben; beghalb
oerlieh td), fhmerztid) gefränft, biefe Stelle, benn fie
nernichtete meine Hoffnungen. ®anf meiner Hanb»
fertigfeit tonnte ich in einem ©efchäft mein fichereg
aiugfommen finben unb muhte mich nicht wieber in
Stellung in häugliche 2i6Ijängigteit begeben, allein Ber»
lobter nahm in ber 5lähe eine Stellung an. 3Rit ber
geit riet ber alte, gewiegte 3lrjt ung ernftlid) zu einer
Bermählung, ba bod) bie ©Item meineg Berlobten
hartnädtg blieben unb eine unbemittelte Scljwieger»
tocfjter, bie fich in bienenber SteEung ober alg 2lrbei»
terin ihr Brot erwarb, nicht anerfennen wollten. So

{; oerehelidhten wir » ungi---BlgAmg aber ein Knabe ge»
boren, würbe, hatte mein ©atte feine jRuhe mehr ; er
fühlte fich oerpflihtet, fich eine Stellung z" f«hoffen,
bie feineg Stameng würbig fei. SBürbe unfer alte Hang»
arjt noch leben, fo wäre feine aMeinung für mich ent»

fheibenb. Selber ift er geftorben, unb ich niuh mir
felber barüber !lar zu werben fudjen, ob ich wohl
red)t thue, wenn ich meinen jungen ©atten ing Slug»

lanb jiefjen laffe in ein mörberifcheg Klima, um bie
Sorgenzeit für mid) abzubüßen. gh bin fehr einfach
in meinen 2lnfprüd)en unb habe nur bie unerlählid)ften
Bebürfniffe unb wäre alfo mit bem Borljanbenen 5m
frieben. 3Jiein Hftann aber will bie günftigen Kon»

nepionen benuhen; er will ing Buglanb gehen, ohne
mich unb fein Kinb mitzunehmen. @r wolle ung
nicht fd)limmen gufäEen preiggeben, fonbern fich zuerft
eine Stellung erringen. Sann unb barf unb foil ich

biefeg annehmen? Sine junge Séftïin.

§Wage 9062: 3Man hat meiner S£od)ter zu ihrer
Kräftigung bie ©artenarbeit angeraten. Sie hat aber
im legten ßerbft fo fchledjte ©rfahrungen gemacht
bamit, bah ich eg biefeg grühjahr lieber nicht noch
einmal wagen möchte. Bon bem anljaltenben Büden
unb Sauern würben ihr bie fjüfje unb bie Unter»
fdjenfel gefdjwolten, unb eg traten ©lieberfchraerzen
auf, bie fie nötigten, ad)t ®age lang bag Bett zu
hüten. 2Bag einzig gebeffert würbe, bag war bie trübe
©emütgftimmung, bie mir oorher lange Summer
gemacht hatte, aJlödjten anbere wohl fo freunblich
fein, mir ihre gemachten ©rfahrungen mitzuteilen. Qd)
felber habe nie in einem ©arten gearbeitet unb habe
baher fein eigeneg Urteil, gum ooraug banft befteng

Seferln lit SS.

gfrage 9063: Qch möchte gerne oernehmen, auf
welcher ©runblage benfettbe unb wirtfdjaftlich tüchtige
grauen ihre Hauêfûhrung einrichten? aileiner ^reun»
bin, bie fich uor einigen aJîonaten oerheiratet hat, gibt
ihr SJtann, ber fein fefteg ©infommen hat, oiertel»
jährlid) ein beftimmteg SLreffnig, mit bem fie wirt»
fchaften muh, unb einen beftimmten Steil nimmt er für
feine „perfönlidjen Bebürfniffe" oorab. ®ie grau ba»

gegen muh ihm monatlich bag öaugbältunggbudj zur
Kontrolle übergeben, bag auf ben ytappen ftimmen mu6.
SEfür erfefjeint eg alg eine Ungerechtigfeit, bah bie grau,
bie all ihre Kraft unb ihr Können in ben ®ienft beg

Haughalteg ftellt (fie beforgt ade Arbeiten fetbft unb
hat noch eine franfe £ante ihreg aitanneg zu pflegen),
nid)t einen IRappen zu eigener freier Berfügung in
ber SJafdje haben foil. ®ag ni^tigfte ®{enftmäbcf)en
ift beffer geftellt, benn e8 hat bo^ fein Söhnchen, über
bag eg frei oerfitgen fann. SBarum foü nur ber SJÎann
fein beftimmteg SEafdjengelb für ungenannte perfonlidje
Bebürfniffe oorabnehmen bürfen? SBarum foE nicht
auch ber grau etrnag Befcheibeneg in ber Brt zuge»
ftanben werben? geh geftehe ganz °ffeu, bah id) auf

biefe SBeife zum Heiraten feine Suft hätte. SEßenn id)
für mid) felber bin, fann id) mid) nach Belieben ein»
ridjten; id) fann mehr ober weniger für mich uer»
brauchen unb fann oon meinem Berbienft ©elb an
ben giug legen, habe meinen regetmäfsigen geierabenb
unb meine unoerfümmerten Sonntage unb brauche
midi in meinen freien Stunben in niemanbeg Saunen
ZU fdjiden. ©ine grau, bie bem Haugijalt auh bie
aitagb oerfieht, foUte boh gemih ein fleineg Stafdjeu»
gelb haben bürfen, bag fie für minime grauenbebürf»
niffe oerwenben ober auf bie Seite legen fann. Be=
liebt bieg nicht, bann foil auch ber 3Jfann feine „per»
fönUdjen Bebürfniffe" auffhreiben unb oorlegen müffen.
©leiheg Dtecht für beibe.

gtrage 9064 : Kann mir jemanb einen Boräettan=
fitt angeben, ber im geuer unb im fodjenben SBaffer
ftanbhält ®ie Kaffeemafhine meiner alten ®ame, bie
ihre täglich gebrauchten ©egenftänbe fehr wert hält,
hat einen 9iih befommen infolge ftrammer Behanblung
burh bie Köchin, gh weih, bah eg meiner Herr'"
fehr leib töäte um bag alte gnoentarftücf, wenn fie
bei ihrer Oiüdfehr oon ber Sähe Kenntnig befäme.
©in neueg Stüd, bag bie junge grau befdjuffett wiü,
würbe bie ®ame faum freuen unb ih meine, man fei
oerpflihtet, folhen Sllterggefühlen fo oiel alg möglich
9îed)nung zu tragen, gür freunöühe 31titteilung ift
Zum Boraug herzlich banfbar eine eifrige Seftitn.

§irage 9065: ®ie Saifoit ber gelben Schuhe be»

ginnt wieber unb bamit auch ber älerger einer ge=

plagten Haugmutter, weldje biefe Sdjuhe für ihre
ailäbhen in Staub halten muh- ©in Berger beghalb,
weil bie Schuhe auch auf naffen unb fdjmuhtgen SBegen
getragen werben, wo fie ihr fonntäglidjeg 3lugfehen
eben ganz oertieren. ®ie zu ben Schuhen oerfaufte
©rême ift oiel zu teuer, alg bah man fie täglich an»
wenben bürfte. 2lber natürlih, an ben Soften nehmen
bie jungen gräuleing feinen Bnftoh, fie fragen gar
niht barnacl). ®ibt eg nicht eine gelbe Sd)uhttnhfe<
bie niht teurer ift afg bie fhwarze unb beren Bu»
wenbung eben fo einfach ift? $ür gütige 9Jîitteilungen
tüäre redit banfbar (Sine geplagte gausmutter.

^rage 9066 : aliein ißlüfhfragen ift mir bei 3ln»
Iah einer Bbenbfeierlichfeit burçh SBahgtropfen oer»
borben worben. SBie fann ih biefe SBadjgtropfeit her»
augbringen, wo man ja niht mit einem warmen ©ifen
augglätten fann? guuße ßeferin in @.=9f.

§iroge 9067 : ©in Befannter hat mir angeraten,
meinen zwei Kinbern, bie ffrophuiög unb fehr fhwädp
lih finb, täglich ein Suft» unb Siçhtbab zu geben; fie
würben baburd) auherorbentlih gefräftigt. gh habe
ben 9lat befolgt, inbem ih fie zweimal am aitorgen
beim prä.htigften Sonnennhein im fonnbefdjienenen
Shlafzimmer bei offenem genfter im blofjen Hembd)en
Sturnübungen machen lieh für zehn SUtinuten lang.
®aoon hat nun eineg einen redjf fhlimmen Schnupfen
mit Huften unb bag anbere Dh^enweh befommen, wag
mir fehr leib tljut. gh benfe mir, bag war fehr un»
oörfichtig, ich hätte ..warten .foHen,. big bie eigentühe.
Sonnenwärme ba ift. - SBäg fägen ©rfahrene hiezu?

«>".fiîïfer;. ïW ' '> I 5 <&. 8. In c.
glrage 9068: Kann bie Sdjwefter haftbar erflärt

werben für Shulben, bie bér "minberjährtge, in ber
Sehne fte|enbe Bruber ohne ihi UBtffen gemäht hat?
®a ber Bruber nah bem Stöbe beg Baterg niht Z"
einem Bauern wollte, wie ber (Bormnnb) eg

münfdjte, forgte ih ihm für einen Sehrplah unb oer»
fhaffte ihm auh bie nötigen Kleiber. ®afhengelb
fonnte ih bem Buben aber niht geben, weil ih auh
nihtg befihe alg raeinen Berbienft. ®a hat er eben

Shulben gemäht unb biefe Seute oerlangen, bah ih
eg bezahlen foil. ®er Bfwger fagt, bag gehe ihn nihtg
an; weit ih ihm ben Buben aug ber Hanb genommen,
foE ih nun fehen, wie ih mit ber Sähe fertig werbe.

'
SElih bünft bieg fehr unredjt. gh wäre um guten
Bat recf)t froh- Sitte ßeferin.

§irage 9069 : Sßie fdjühe ih meine feibenen Stepp»
beden oor Befhmuhung? Unruhige Schläfer oer»
rutfhen unb oerfhieben bag Dberleintud) fo, bah eg
ber ®ede feinen Shuh wehr gewährt, gh wage eg

niht, bag Seintuch mit Sicherheitgnabeln feftzufteden,
weil ih fürchte, bie Seibe an ber ®ede fönnte reihen,
gür freunblihe Bngaben würbe befteng banfen

Sunge ®nugfrau In X,
§frage 9070: gft eg niht höhft unanftänbig, wenn

eine in einer italienifhen Hanbelgftabt anfähige junge
Schweizerin, weihe bie bortigen Berhältnifje noh nicht
fennt, bie burh 3ufaE in ben Befih ber Bbreffe eineg
bort feit gaijren befannten Shweizerg gelangt ift
(mir aber perfönlid) unbefannt), benfelben ohne irgenb
weihe Bbfihten um einige IRatfhläge bittet? gür
gütige SReinunggäufierungen wäre herzlih banfbar

©Ine Unerfahrene.
§frage' 9071: gft ein ©efhäftginhaber oerpflihtet,

jebermann in feinem Berfaufggefdjäft zu bebienen? @g

ift mir unaugftehlidp wenn eine beftimmte Berfönlid)»
feit mit mir gefhäftlih Zu oerfehren fuht; ih wiE
alfo auh gar feine Berührung mit hm ober mit
feinen Bngefteflten. Hat man im ©efhäftgleben-biefe
greiheit niht? Um gütige SBegleitung bittet

©lite junge SBltlne.

§frage 9072: SBer fönnte mir bie Bbreffe einer
Shneiberin angeben (am liebften aug bergnnerfhweiz),
bie eg oerfteht, h'ce Beformfleiber anzufertigen? —
@g hanbelt fih niht um lujurtöfe Toiletten, fonbern
nur um einfache, aber elegant gefdjnittene, gut fi^enbe
Bnzüge. — gür gefäüige Bntwort banfe id) herzlih-

Sanalährtge ülDotmetcl n.

Hnttoorten.
jZuf gtrage 9054: Seit gahren fterilifiere ih mit

oerfhiebenen ©läfern unb SJöpfen. H^e unb ba ge»
rät ein Stüd baoon niht zum erftenmal. gh uer»
wenbe meifteng zwei ©ummiringe per ©lag, befonberg
wenn folhe, bie fhon gebrauht würben, zur Berwen»

bung fommen, nehme ih zu bem gebrauhten nod)
einen neuen, ©in aTüfierfoIg ift feiten ; oieEeid)t 2—B
©täfer auf 60 Stüd. ante swomtentin.

|luf §frage 9058: gür goboform finb in tester
geit mehrere ©rfatjmittel gefunben worben; Aërol
Roche z-B. erfehtbag goboform in ben meiften gäüeit
mit Borteil. ®er ftarfe goboformgerudj lägt fich nur
burh noh ftärfereg Barfünt wegbringen, bag auf bie
®auer and) läftig wirb, z- B. burd) g)lang=g)lang.

gt. an. m s.
jVuf tirage 9058: ®en goöoformgerud) werben

Sie ant beften log, wenn Sie SBalbmeifter ober Stonfa»
bohnen zwifhen bie Slöäfhe legen. Sonft fönnen Sie
fih auh etrnag ©untarin laufen, bagfelbe in Blfohol
auflöfen (5 ©ramm ©urnarin auf 200 Blfohol ober
mehr) unb bie SSafhe bamit beftreuen. sor;nmt ®einvic6.

§tragc 9058: ®er goboformgertth in ber
SBäfhe ift wirfüh etwag Unaugftehliheg. aiîein SBJäfhe»
fdjrattf würbe auh mir zum täglichen 2lerger. BEe
möglichen Barfümg fonnten ben ©erith nid)t oerbeden.
©ine alte Bfegeritt, bie jahrelang Hofpitalmärterin
gewefeti war unb furze Bnfteflung bei rtitg befommen
hatte, ha'f mir oon ber ißtage. Sie entleerte bett
Shratrf oötlig unb weihte fänttlihe Sßäfdje in einer
Staube ein, worin warnteg SBaffer, bem ein hatbeg
Bfunb Senfpitloer eingerührt war, gegoffen tourbe.
9Jîit eben folhetn SBaffer wufh bie gratt ben ganzen
SBäfdjefhrauf aug unb lieh biefeg SBaffer eintrodnen.
®ie SGBäfhe blieb einen Stag lang im Senfwaffer
liegen uttb würbe bann gefpült unb an bie Sonne ge»
hängt. Bon ba an war ber goboformgertth au? ber
SEBäfhe unb aug bem Sdjranf ooEftänbig oerfhtounbeu.
Seit biefer geit halte id) bag Settfpuloer auh w ber
Kühe unb in ben gitnmertt höh- Sh^änfe, Shub»
laben, Rahtfäfthen, irgenbwelhe fhleht rtehenbe @e=

fäfje behanble id) immer mit Senfwaffer unb wafhe
auh b>te Haube bamit, wenn ich einen befotibereu
©erud) wegbringen will. Unb aEeg mit bemfelben guten
©rfolg. ©in einziger Berfuh Wirb Sie fhon über»
Zeugen. dine neue SHSonnenlltt.

ilttf tirage 9059 : ©egett Shläfrigfeit nah SCifd)

gar feinen SBein ober Bier zum SUÎittageffen ; nah bent
©ffen 10 ober 15 SRinuten (niht länger) auf bent
Sopha ober in bent Sehnftuhl fhlafen unb bantt ein
fleitteg Stähhen fhwarzen Kaffee, gm eigenen Haufe
lägt fih bieg leiht machen ; bei fremben Seuten be»

folgt man bie Berorbnung fo gut eg eben geht.
St. m. In SB.

Jtuf §(rage 9059: 9Jtir hat feinerzeit ein 3lrzt
folgenben Dîat erteilt: Sobalb bie Sct)laffuht mih
mittagg überfam, muhte ih meine Hättbe in reht
faites SBaffer fteden uttb bieg öfterg mit erneutem
SBaffer wieberholen. Bnfangg längere Qeit gebrau»
henb, hat nah unb nah fhon rafdjeg ©intauhen ben
gewünfhten gtoed erreicht. BEerbtngg rührte bei mir
bie Shlaffucfjt oon übermähtger Kopfarbeit her, bie
Berhältniffe erlaubten mir aber auh niht/ ein 3Rit»
taggfhläfhen zu halten, unb fo wirb'g in beiben gälten,
in ghrem wie in bem meinigen, auf bag ©leihe hinaug»
laufen, obgleich otefleiht in nthtg bie weiblihen Eta»
turen fo oerfhieben finb, wie gerabe im Shlafbe»
bürfnig. g. ®.

i»t«f gfrage 9060: Sicherlich müffen heute ben
®ienftboten Konzeffionen gemäht werben, über wetd)e
fih unfere ©rohmütter im ©rabe umbreljen würben,
fönnten fie'g intte werben — unb fie würben behaupten,
biefe Steuerungen gereichen ben ®ienflboteit gar niht
immer zum Borteil, unb bamit hätten fie reht. (Sitte
folhe ift eg auh, bag man nah geierabenb gar fein
Stecht mehr haben foE an fein ®ienftmäbhett. ©emtf;
würbe eine richtige unb oor aüem eine gerechte
Haugfrau bamit feinen SRifibrauh treiben, wenn ihr
®ienftniäbc£)en in 3lugnahmefällen fih bazu her»
gäbe, auh uah gethaner 3lrbeit noh Zur Berfügung
Zu ftehn. ghr gaE ift entfhieben ein folher unb finb
Sie gemiê nur in ghrem Steht, wenn Sie bag be»

ftimmte Bedangen fteEen, bie Bcrfon, weihe Sie oben»
brein hauptfählih bazu engagierten, müffe in ghrer
Slbwefenhett abenbg bei bett Kinbern bleiben. SOtäuner
finb in folhen Bngelegenheiten meift fehr furzfihtig,
beghalb ift auh bie gürforglihfeit ba« fpezteEe ©ebiet
ber aitutter. SSenn Sie, ber SEfjatfahe getnäg, erflären,
ghre Kur fönne niht ben gewünfhten ©rfolg haben,
wenn Sie nidjt ruhig non zu Haufe wegbleiben
fönnen, bann wirb bie Sähe fih fh°u änbern. g. ».

jHuf §frage 9060: @g oerfteht fih oon felbft, bah
ein ®ienfimäbchen, welche« bie Kinber überwahen foE,
abenbg baheim bleiben muh- gh toiE hoff.eny bah fie
bieg je^t auh thut unb nur währenb ber erften geit
ein paar 3Rale ihre Befannten aufgefuht hat, unb
namentlich hoffe ih, bap Sie balb wieber hergefteEt
nah Haufe zurüdfeljren föttnen. gr. sm. in ».

gteuiffeton.

3 i c % 11 i tt 2.
©in fhlidjteg Sebettgbilb aug oergangenen geiten.

(Schlug.)

git fpäteren 3a^ren enttoiefette fich hei un»
ferer „kleinen" ein §artnäcfige§ ïïftagenïeibett ;

biefeê, forcie auch f>er fßerluft mehrerer ihrer
itehften S3e!annten hebrüefte fehr ihr fünft fo
heiteres (Semüt uttb fie fing an, fich einfam
ju fühlen. SDennocf) nahm fie ftctS freunblichen
2fnteii an atten, bie ihr geblieben, unb befühle
nDcf) Biênteilen bie 9ffäherntohnenben. SDa gc»

Schweizer Ursusn-ZeituNg — VIsSer für den häuslichen Krew ss

Das Sehen durch den Schleier.
Im physiologischen Institut in Berlin sind

systematische Versuche über die Beeinträchtigung des Sehens
durch den Schleier angestellt worden, Sie ergaben,
daß allerdings durch den Schleier Sehstörungen erzeugt
werden, die verschieden sind je nach der Webart des

Schleiers und der Farbe desselben. Der weiße Schleier
setzt die Sehleistung mehr herab als der schwarze. Bei
seinfädigen, engmaschigen Schleiern stellen sich geringere
Sehstörungen ein, die sich aber über eine größere
Strecke hinziehen, während bei grobem, weitmaschigem
Gewebe die Störung auf einer kleineren Strecke sich

bemerkbar macht, hier aber um so stärker. Wenn die
Fäden des Schleiers schräg laufen, so tritt die
Sehstörung in geringerem Maße auf. Am wenigsten wird
das Sehen beeinträchtigt, wenn der Schleier dünn und
von gleichmäßigem Bau, d, h. ungemustert ist.

Sprechfeml«

Fragen.
Krage 9961: Ich bitte verehrliche Leser und

Leserinnen der „Frauen-Zeitung" um ihren guten Rat
in nachfolgender Lebensfrage: Von der Spielkameradin
und Lerngefährtin der einzigen Tochter eines Jnstituts-
besitzers zur Erzieherin und Gesellschafterin des jungen
Mädchens aufgerückt, trat mir ein Zögling der
Anstalt in zuerst ritterlicher, dann freundschaftlicher und
im Lauf der Zeit liebender Weise näher. Da meine
Lernkameradin, die mir Freundin geworden war, sich

ins Ausland verheiratet hatte, mußte ich die Stelle
der Tochter des Hanfes — eigentlich Kammerfraustellung

— einnehmen, und ich hatte niemanden, an dem

mein Herze hing, als den jungen Mann, der mir in
treper, Liebe ergeben war. Seine Eltern sind sehr

reich und gesellschaftlich hochstehend. Ich wollte sie

näher kennen lernen und lauerte aüf eine Gelegenheit,
um bei ihnen in Stellung zu kommen, was mir mit
gütiger Vermittlung eines Vereines von Damen auch

gelang. Meine Erfahrungen waren aber sehr schmerzlicher

Art. Die Leute erfuhr ich als sehr geld- und
adelsstolz, und den Sohn — meinen Freund —
taxierten sie um seiner Wahl willen ungescheut als einen
Verlorenen, dessen sie sich zu schämen haben; deshalb
verließ ich, schmerzlich gekränkt, diese Stelle, denn sie

vernichtete meine Hoffnungen. Dank meiner
Handfertigkeit konnte ich in einem Geschäft mein sicheres
Auskommen finden und mußte mich nicht wieder in
Stellung in häusliche Abhängigkeit begeben. Mein
Verlobter nahm in der Nähe eine Stellung an. Mit der
Zeit riet der alte, gewiegte Arzt uns ernstlich zu einer
Vermählung, da doch die Eltern meines Verlobten
hartnäckig blieben und eine unbemittelte Schwiegertochter,

die sich in dienender Stellung oder als Arbeiterin

ihr Brot erwarb, nicht anerkennen wollten. So
s- verehelichten wir -uns^ Als-uns aber ein Knabe

geboren wurde, hatte mein Gatte keine Ruhe mehr ; er
fühlte sich verpflichtet, sich eine Stellung zu schaffen,
die seines Namens würdig sei. Würde unser alte Hausarzt

noch leben, so wäre seine Meinung für mich
entscheidend. Leider ist er gestorben, und ich muß mir
selber darüber klar zu werden suchen, ob ich wohl
recht thue, wenn ich meinen jungen Gatten ins Ausland

ziehen lasse in ein mörderisches Klima, um die
Sorgenzeit für mich abzukürzen. Ich bin sehr einfach
in meinen Ansprüchen und habe nur die unerläßlichsten
Bedürfnisse und wäre also mit dem Vorhandenen
zufrieden. Mein Mann aber will die günstigen
Konnexionen benutzen; er will ins Ausland gehen, ohne
mich und sein Kind mitzunehmen. Er wolle uns
nicht schlimmen Zufällen preisgeben, sondern sich zuerst
eine Stellung erringen. Kann und darf und soll ich

dieses annehmen? Eine junge Leserin.

Krage 9962: Man hat meiner Tochter zu ihrer
Kräftigung die Gartenarbeit angeraten. Sie hat aber
im letzten Herbst so schlechte Erfahrungen gemacht
damit, daß ich es dieses Frühjahr lieber nicht noch
einmal wagen möchte. Von dem anhaltenden Bücken
und Kauern wurden ihr die Füße und die
Unterschenkel geschwollen, und es traten Gliederschmerzen
auf, die sie nötigten, acht Tage lang das Bett zu
hüten. Was einzig gebessert wurde, das war die trübe
Gemütsftimmung, die mir vorher lange Zeit Kummer
gemacht hatte. Möchten andere wohl so freundlich
sein, mir ihre gemachten Erfahrungen mitzuteilen. Ich
selber habe nie in einem Garten gearbeitet und habe
daher kein eigenes Urteil. Zum voraus dankt bestens

Leserin in V.
Krage 996Z: Ich möchte gerne vernehmen, auf

welcher Grundlage denkende und wirtschaftlich tüchtige
Frauen ihre Hausführung einrichten? Meiner Freundin,

die sich vor einigen Monaten verheiratet hat, gibt
ihr Mann, der sein festes Einkommen hat,
vierteljährlich ein bestimmtes Treffnis, mit dem sie
wirtschaften muß, und einen bestimmten Teil nimmt er für
seine „persönlichen Bedürfnisse" vorab. Die Frau
dagegen muß ihm monatlich das Haushaltungsbuch zur
Kontrolle übergeben, das auf den Rappen stimmen muß.
Mir erscheint es als eine Ungerechtigkeit, daß die Frau,
die all ihre Kraft und ihr Können in den Dienst des
Haushaltes stellt (sie besorgt alle Arbeiten selbst und
hat noch eine kranke Tante ihres Mannes zu pflegen),
nicht einen Rappen zu eigener freier Verfügung in
der Tasche haben soll. Das nichtigste Dienstmädchen
ist besser gestellt, denn es hat doch sein Löhnchen, über
das es frei verfügen kann. Warum soll nur der Mann
sein bestimmtes Taschengeld für ungenannte persönliche
Bedürfnisse vorabnehmen dürfen? Warum soll nicht
auch der Frau etwas Bescheidenes in der Art
zugestanden werden? Ich gestehe ganz offen, daß ich auf

diese Weise zum Heiraten keine Lust hätte. Wenn ich
für mich selber bin, kann ich mich nach Belieben
einrichten; ich kann mehr oder weniger für mich
verbrauchen und kann von meinem Verdienst Geld an
den Zins legen, habe meinen regelmäßigen Feierabend
und meine unverkümmerten Sonntage und brauche
mich in meinen freie» Stunden in niemandes Launen
zu schicken. Eine Frau, die dem Haushalt auch die
Magd versieht, sollte doch gewiß ein kleines Taschengeld

haben dürfen, das sie für minime Frauenbedürfnisse
verwenden oder auf die Seite legen kann.

Beliebt dies nicht, dann soll auch der Mann seine
„persönlichen Bedürfnisse" aufschreiben und vorlegen müssen.
Gleiches Recht für beide.

Krage 9961 Kann mir jemand einen Porzellankitt
angeben, der im Feuer und im kochenden Waffer

standhält? Die Kaffeemaschine meiner alten Dame, die
ihre täglich gebrauchten Gegenstände sehr wert hält,
hat einen Riß bekommen infolge strammer Behandlung
durch die Köchin. Ich weiß, daß es meiner Herrin
sehr leid thäte um das alte Jnventarstück, wenn sie
bei ihrer Rückkehr von der Sache Kenntnis bekäme.
Ein neues Stück, das die junge Frau beschaffen will,
würde die Dame kaum freuen und ich meine, man sei
verpflichtet, solchen Altersgefühlen so viel als möglich
Rechnung zu tragen. Für freundliche Mitteilung ist
zum Voraus herzlich dankbar Eine eifrige L-s-rw.

Krage 9965: Die Saison der gelben Schuhe
beginnt wieder und damit auch der Aerger einer
geplagten Hausmutter, welche diese Schuhe für ihre
Mädchen in Stand halten muß. Ein Aerger deshalb,
weil die Schuhe auch auf nassen und schmutzigen Wegen
getragen werden, wo sie ihr sonntägliches Aussehen
eben ganz verlieren. Die zu den Schuhen verkaufte
Crsme ist viel zu teuer, als daß man sie täglich
anwenden dürfte. Aber natürlich, an den Kosten nehmen
die jungen Fräuleins keinen Anstoß, sie fragen gar
nicht darnach. Gibt es nicht eine gelbe Schuhwichse,
die nicht teurer ist als die schwarze und deren
Anwendung eben so einfach ist? Für gütige Mitteilungen
wäre recht dankbar Eine geplagte Hausmutter.

Krage 9966: Mein Plüschkragen ist mir bei Anlaß

einer Abendfeierlichkeit durch Wachstropfen
verdorben worden. Wie kann ich diese Wachstropfen
herausbringen, wo man ja nicht mit einem warmen Eisen
ausglätten kann? Junge Leserin tu S.-R.

Krage 9967 : Ein Bekannter hat mir angeraten,
meinen zwei Kindern, die skrophulös und sehr schwächlich

sind, täglich ein Luft- und Lichtbad zu geben; sie

würden dadurch außerordentlich gekräftigt. Ich habe
den Rat befolgt, indem ich sie zweimal am Morgen
beim prächtigsten Sonnenschein im sonnbeschienenen
Schlafzimmer bei offenem Fenster im bloßen Hemdchen
Turnübungen machen ließ für zehn Minuten lang.
Davon hat nun eines einen recht schlimmen Schnupfen
mit Husten und das andere Ohrenweh bekommen, was
mir sehr leid thut. Ich denke mir, das war sehr
unvorsichtig, ich hätte warten sollen, bis die eigentliche
Sonnenwärme da ist. Was sagen Erfahrene hiezu?

---R "ê' R-àR R - E. Lj In O.

Krage 9968 : Kann die Schwester haftbar erklärt
werden für Schulden, die der minderjährige, in der
Lehre stehende Bruder ohne ihr Wissen gemacht hat?
Da der Bruder nach dem Tode des Vaters nicht zu
einem Bauern wollte, wie der Pfleger (Bormund) es

wünschte, sorgte ich ihm für einen Lehrplatz und
verschaffte ihm auch die nötigen Kleider. Taschengeld
konnte ich dem Buben aber nicht geben, weil ich auch
nichts besitze als meinen Verdienst. Da hat er eben
Schulden gemacht und diese Leute verlangen, daß ich
es bezahlen soll. Der Pfleger sagt, das gehe ihn nichts
an; weil ich ihm den Buben aus der Hand genommen,
soll ich nun sehen, wie ich mit der Sache fertig werde.

'
Mich dünkt dies sehr unrecht. Ich wäre um guten
Rat recht froh. Ewe Leserin.

Krage 9069 : Wie schütze ich meine seidenen Steppdecken

vor Beschmutzung? Unruhige Schläfer
verrutschen und verschieben das Oberleintuch so, daß es
der Decke keinen Schutz mehr gewährt. Ich wage es

nicht, das Leintuch mit Sicherheitsnadeln sestzustecken,
weil ich fürchte, die Seide an der Decke könnte reißen.
Für freundliche Angaben würde bestens danken

Junge Hausfrau In T.
Krage 9979: Ist es nicht höchst unanständig, wenn

eine in einer italienischen Handelsstadt ansäßige junge
Schweizerin, welche die dortigen Verhältnisse noch nicht
kennt, die durch Zufall in den Besitz der Adresse eines
dort seit Jahren bekannten Schweizers gelangt ist
(mir aber persönlich unbekannt), denselben ohne irgend
welche Absichten um einige Ratschläge bittet? Für
gütige Meinungsäußerungen wäre herzlich dankbar

Eine Unerfahrene.
Krage 9971: Ist ein Geschäftsinhaber verpflichtet,

jedermann in seinem Verkaufsgeschäft zu bedienen? Es
ist mir unausstehlich, wenn eine bestimmte Persönlichkeit

mit mir geschäftlich zu verkehren sucht; ich will
also auch gar keine Berührung mit ihm oder mit
seinen Angestellten. Hat man im Geschäftsleben biese
Freiheit nicht? Um gütige Wegleitung bittet

Eine junge Witwe.
Krage 9972: Wer könnte mir die Adresse einer

Schneiderin angeben (am liebsten aus der Jnnerschweiz),
die es versteht, chice Reformkleider anzufertigen? —
Es handelt sich nicht um luxuriöse Toiletten, sondern
nur um einfache, aber elegant geschnittene, gutsitzende
Anzüge. — Für gefällige Antwort danke ich herzlich.

Langjährige Abonnent n.

Antworten.
Auf Krage 9951: Seit Jahren sterilisiere ich mit

verschiedenen Gläsern und Töpfen. Hie und da
gerät ein Stück davon nicht zum erstenmal. Ich
verwende meistens zwei Gummiringe per Glas, besonders
wenn solche, die schon gebraucht wurden, zur Verwen¬

dung kommen, nehme ich zu dem gebrauchten noch
einen neuen. Ein Mißerfolg ist selten; vielleicht 2—N
Gläser auf 60 Stück. Alk Monneniin.

Auf Krage 9958: Für Jodoform sind in letzter
Zeit mehrere Ersatzmittel gefunden worden; Rsrol
Roods z.B. ersetzt das Jodoform in den meisten Fälleu
mit Vorteil. Der starke Jodoformgeruch läßt sich nur
durch noch stärkeres Parfüm wegbringe», das auf die
Dauer auch lästig wird, z. B. durch Mang-Mang.

Fr. M. in B.
Auf Krage 9958: Den Jodoformgeruch werde»

Sie am besten los, wenn Sie Waldmeister oder Tonka-
bohnen zwischen die Wäsche lege». Sonst können Sie
sich auch etwas Eumarin kaufen, dasselbe in Alkohol
auflösen (S Gramm Eumarin auf 200 Alkohol oder
mehr) und die Wäsche damit bestreuen. Johonn Heinrich.

Auf Krage 9938: Der Jodoformgeruch in der
Wäsche ist wirklich etwas Unausstehliches. Mein Wäscheschrank

wurde auch mir zum täglichen Aerger. Alle
möglichen Parfüms konnten den Geruch nicht verdecken.
Eine alte Pflegerin, die jahrelang Hospitalwärteriu
gewesen war und kurze Anstellung bei uns bekommen
hatte, half mir von der Plage. Sie entleerte den
Schrank völlig und weichte sämtliche Wäsche in einer
Stande ein, worin warmes Wasser, dem ein halbes
Pfund Senfpulver eingerührt war, gegossen wurde.
Mit eben solchem Wasser wusch die Frau den ganzen
Wäscheschrank aus und ließ dieses Wasser eintrocknen.
Die Wäsche blieb einen Tag lang im Senswasser
liegen und wurde dann gespült und an die Sonne
gehängt. Von da an war der Jodoformgeruch aus der
Wäsche und aus dem Schrank vollständig verschwunden.
Seit dieser Zeit halte ich das Senfpulver auch in der
Küche und in den Zimmern hoch. Schränke, Schubladen,

Nachtkästchen, irgendwelche schlecht riechende
Gesäße behandle ich immer mit Seufwasser und wasche
auch die Hände damit, wenn ich einen besonderen
Geruch wegbringen will. Und alles mit demselben guten
Erfolg. Ein einziger Versuch wird Sie schon
überzeugen. Eine neue AbonnenIIn.

Auf Krage 9959 : Gegen Schläfrigkeit nach Tisch
gar keinen Wein oder Bier zum Mittagessen; nach dem
Essen 10 oder 15 Minuten (nicht länger) auf dem
Sopha oder in dem Lehnstuhl schlafen und dann ein
kleines Täßchen schwarzen Kaffee. Im eigenen Hause
läßt sich dies leicht machen; bei fremden Leuten
befolgt man die Verordnung so gut es eben geht.

Fr. AI. in B.
Auf Krage 9959: Mir hat seinerzeit ein Arzt

folgenden Rat erteilt: Sobald die Schlafsucht mich
mittags überkam, mußte ich meine Hände in recht
kaltes Wasser stecken und dies öfters mit erneutem
Wasser wiederholen. Anfangs längere Zeit gebrauchend,

hat nach und nach schon rasches Eintauchen den
gewünschten Zweck erreicht. Allerdings rührte bei mir
die Schlafsucht von übermäßiger Kopfarbeit her, die
Verhältnisse erlaubten mir aber auch nicht, ein
Mittagsschläfchen zu halten, und so wird's in beiden Fällen,
in Ihrem wie in dem meinigen, auf das Gleiche hinauslaufen,

obgleich vielleicht in nichts die weiblichen
Naturen so verschieden sind, wie gerade im Schlafbedürfnis.

H, D.
Auf Krage 9969: Sicherlich müssen heute den

Dienstboten Konzessionen gemacht werden, über welche
sich unsere Großmütter im Grabe umdrehen würden,
könnten sie's inne werden — und sie würden behaupten,
diese Neuerungen gereichen den Dienstboten gar nicht
immer zum Vorteil, und damit hätten sie recht. Eine
solche ist es auch, daß man nach Feierabend gar kein
Recht mehr haben soll an sein Dienstmädchen. Gewiß
würde eine richtige und vor allem eine gerechte
Hausfrau damit keinen Mißbrauch treiben, wenn ihr
Dienstmädchen in Ausnahmefällen sich dazu
hergäbe, auch nach gethaner Arbeit noch zur Verfügung
zu stehn. Ihr Fall ist entschieden ein solcher und sind
Sie gewiß nur in Ihrem Recht, wenn Sie das
bestimmte Verlangen stellen, die Person, welche Sie obendrein

hauptsächlich dazu engagierten, müsse in Ihrer
Abwesenheit abends bei den Kindern bleiben. Männer
sind in solchen Angelegenheiten meist sehr kurzsichtig,
deshalb ist auch die Fürsorglichkeit das spezielle Gebiet
der Mutter. Wenn Sie, der Thatsache gemäß, erklären,
Ihre Kur könne nicht den gewünschten Erfolg haben,
wenn Sie nicht ruhig von zu Hause wegbleiben
können, dann wird die Sache sich schon ändern. H. D.

Auf Krage 9969: Es versteht sich von selbst, daß
ein Dienstmädchen, welches die Kinder überwachen soll,
abends daheim bleiben muß. Ich will hoffen, daß sie
dies jetzt auch thut und nur während der ersten Zeit
ein paar Male ihre Bekannten aufgesucht hat, und
namentlich hoffe ich, daß Sie bald wieder hergestellt
nach Haufe zurückkehren können. Fr. M. w B.

Feuilleton.

Die Kleine.
Ein schlichtes Lebensbild aus vergangenen Zeiten.

(Schluß.)

In späteren Jahren entwickelte sich bei
unserer „Kleinen" ein hartnäckiges Magenleiden;
dieses, sowie auch der Verlust mehrerer ihrer
liebsten Bekannten bedrückte sehr ihr sonst so

heiteres Gemüt und sie sing an, sich einsam

zu fühlen. Dennoch nahm sie stets freundlichen
Anteil an allen, die ihr geblieben, und besuchte

noch bisweilen die Näherwohnenden. Da gc-
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ftalj es eine§ SlbenbS, als fie beim .gunadfteit
allein nat fjaitfe ging unb halb in ihrer ©äffe
angelangt mar, bafe au§ einer offenen §au3=
türe ein junger SOîann mit etwas gu rafdjen
©^ritten berauSfommt, gegen bic nidjtSaljnenbe
ïleine Jungfer anprallt unb fie gu Boben wirft,
©r ift tljr beim Sluffteljen beljilfltt, führt fie gu
einer nahen BanE unb beflagt feljr feine Un=

oorfic^tigfeit. „3t fpitre feine ©djmer^ett unb
fann je|t fcljon heimgehen," fagt bie „Meine"
unb ttacfybem fie ein wenig ausgeruht, ergebt fie

fit unb gebt weiter, nur fcf)eint eS il)r, e§ regne
ihr auf ben Hopf, fie fühlt etwas Çernntertrôpfelit.
3« ihrem fjaufe angelangt, tritt fie nod) bei ber
jungen grau, bie im ißarterre woljnt, ein, unb
erjagt il)r ben Unfall. ©>ie grau aber erftridt.
guttgfer Sifette ift ja nidjt nom Stegen nafe,
fonbern blutüberftrömt. @ie bringt fie gu Bett
unb Ijolt bett 2lrgt, weiter forgfältige Pflege
anorbnet, bie iljr bentt aut reitet guteil wirb,
gljre Umgebung unb fie felbft hoffte auf Befferung,
aber itad) faum einer Bßodje ftmerglofer Man!»
Çeit entfdjtief fie eine§ abenbS fanft unb ru^ig.

(Sitte (Spifobe, in welker aut ein fleiner
gunge iljrer Befannten eine Stolle fpielte, wollen
wir noch ergä()(ett als 2lbfd)lufj btefer lehenS»

wahren ©Eigge. Jungfer Sifette war trotj ihrer
elenben Hörperheftaffenljett nitt fo unbeholfen,
wie e§ ben 2lttfdjein butte, fie war fogar erfahren
in ber Äodjfunft. gbr (Sffett bereitete fie fit
felbft gu, battebett »erftunb fie not allerlei gute
©acfjen gu baden. STÎun fa m fie am fünften
©eburtSfag be§ oben erwähnten gttngen, ber bei
ihr feljr in ©unfteit ftanb, gu ber betreffenben
gamilie, unb in ber einen fjanb Çielt fie neb ft
ber Mücfe noch ein Hörbten, welchem ein Ijerr»
lieber SDuft entftrömte. ©obalb bie „Meine"
fid) auf bem ©ofa gurettgefe^t, wa§ immer
giemlidh umftänblit war, brängten fit bie Mnber
heran; fie aber fagte gum ©eburiêtagSEinb :

„Komm1 gu mir, Sllbertli, gib mir bie fjanb
unb fag fchött: (Sott grüefet!" Slber Stlbertli —
nein, baS pafete ihm nidjt, fobalb man eine ge=

wiffe Slrtigfeit »Ott ihm »erlangte, würbe er
tro^ig unb wiberfpenftig. 2lEe§ SDtahnen unb
©rohen nü&te nichts, er woEte nidjt artig fein,
nicht einmal bie SfuSfidjt auf etwas gutes »er»
locfte ihn bagu, unb er muffte beftraft werben.
(Sang betrübt ltnb ärgerlich »erteilte gungfer
Sifette ba§ BadwerE unter bie anbeten Mnber.
„Unb not ein roteS ©äcflein mit »ielen bunten
„fUiarbeln" hätte ici) SDir gefchenft, ©u böfer
Bueb," fagte fie, „aber ba§ nehme ich nun
wieber mit," Sffiie fehr bieS ben flehten ©ünber
fchmergte, liefe er fit nicht merfen. — Sftat bem
SEobe ber gungfer Sifette fam ihre galjrfeabe an
eine Berfteigerung ; ihr Heines Bermögen hatte fie
wohltätigen Sfnftalten oermacht. But BibertliS
SÜJutter begab fich, »on bem Meinen begleitet,
in baS ©teigerungSlofal ; es war fdjon faft alles
oerfauft, aut bie BibliotfeeE, nur ber gelbe
©iwan ftanb not t» einer (Scfe. Unter ber ©üre
rebete eine ältere grau bie SDtutter UbertliS an:
„Sticht wahr, ©ie hüben ja bie fleine gungfer
Sifette auch gefannt ©ann wirb eS gfjr @»b»=
ten gewife freuen, ein Slnbenfen »on ihr gu
haben" unb mit ben SSorten „ba mein gunge,
feaft bu ein roteS ©üdlein mit SDtarbeln, welches
idj mit anberen ©achen gefauft habe," gab fie
bem gang »erlegen breinblicfenben gungen ba§
©äcflein,. welkes er im »origett galjr burt ©rofe
unb (Sigenftnn »erftergt hutte. SDtit wehmütiger
greube blidte ber Meine feine SDtutter an, unb
gewife, eS that ihm je|t leib, ber lieben gungfer
Sifette nitt mehr bie £anb geben unb „(Srüfi
(Sott" fagen gu fönnen.

&

@S war ein fteinbar unbebeutenbeS Sehen,
baS wir in furgen f3i'l3en ^'er geftilbert haben,
unb bot hat eS bei folten, weite in bem Keinen,
gebretliten Körper ben ftarfen (Seift unb baS

gute fperg erfamtt hatten, eine fühlbare Sücfe

gurücfgelaffen. ®ie „Meine" mar bot tu SSielem
eine „(Sro^e" gewefen. — — @nbe.

iwtb
Stoman »on 3acuue§ ütortan. 3tutorifierte Ueber=

fehnng »on îtethur ©tern.
(gortfefeung.)

XX.
„£>euie, liebe (Soa, fönnen ©ie unfere liebe

Bretagne nitt mit einer trauernben grau »er=
gleiten, ©eben ©te btefen heüen, freunbliten
Rimmel, biefe latenbe ©lücffeligfeit, bie über bie
gange ©egenb gebreitet ift unb bte fit felbft in
Shrem (Sefidhte wieberfptegelt. ©S ift »on einem
roftgen ©timmer bebeett unb 3hïe meergrünen
Slugen haben nitt mehr ben ftürmiften SluSbrucf
ber legten ©age."

©te lätelte fanft unb ein wenig ftüttern, unb j

betrachtete »erftohlen ihren grofjen greunb, ber bet
ihr auf einer ber 23änfe faff, weite längs ber
©tranbftrajge aufgefteHt waren.

®aS UJteer gu ihren güjgen war blau unb reg=
loS, nitt ber leifefte 2Binï>baut war gu oerfpüren.
©te Blüten, bie bie gelfen bebeeften, mengten ihren
©uft mit bem würgigen §aut beS SBafferS unb"
in ber tiefen ©title war nur baS ©ummen unb
©urrett ber Snfeften hörbar. Sluf ber im heüfteu
©lange erftrahlenben ©ee flogen hunberte SJlöoen
mit ftolgen glügelftlägen umher unb liefjen »on
geit gu geit ihr burtbringenbeS ©efreift ertönen.

„2Bte lieblich ift btefer ÏRorgen," fagte ©oa.
„3t fühle mit in ber ©hat fo leicht, fo froh • • •
©S fteint mir, als ob ber ftwere üflantel beS
Summers, ber mit fonft bebrüdt, für immer »on
meinen ©tultern geglitten wäre, als ob ich, btefen
9Jlö»en gleit, mit überS SJleer ftwingen fönnte,
hinaus in bie ttnenblitfeit., ÜJlein herg ift fo
freubtg, it weife felbft nicht, warum ."

@r war il)r not näher gerücCt unb fie fafeen
fo bicht heteinanber, bafe fie baS fiürmifte Sßoten
ihrer Igergen hören gu fönnen »ermeinten. 3Benn
fie ben Mpf wanbte, ftreiften ihre feinen §aare
wie fofenb bie Sippen geanS.

©te ftwiegen. Bon geit gu geit lächelten fte
einanber gn unb in ihren Blicten lagen huttbert
©tnge, bte fte fit nitt gu fagen wagten, ©ann
murmelte er mit behenber ©timme:

„SBie famen biefe Blätter in 3hr fëaar |

it will fte barauS entfernen." '

Unb mit giiternben gtngern, aber mit unenbltter
©orgfalt, löfte er bie §älmten aus ihren Soden,
©eine §anb glitt ftmeitlerift über baS fetben= :

weite §aar, auf ben erftauerben Staden unb baS
junge 3)läbchen liefe thn wortlos gewähren

©ie neigte ihr §aupt nat rüdwäriS unb ftlofe;
halb bie 8lugen. ©in feligeS Sädjeltt glitt über
ihre Sippen, ©etn ftarïer ^rm -ftlang fit fanft
um ihre ©tulter unb gog fie an fit näher,. I

immer näher @te liefe ihn gewähren, wie etn* ;

gelullt in einen Wonnigen ©räum. SBar'S ihr &erg,
baS fie fo ftürmift boten fühlte, ober baS feinige ?' ;

Ober ruhte fie an feinem bergen? • • • ©te wufete
eS nitt •,. ©ine tiefe, milbe ©eltgfeit war über
fie gefommen. 3Rit halbgeftloffenen Sibern futte
fie einem Blid aus feinen lieben, treuen Singen,
gu begegnen ÜllleS, aHeS hûtte fie oergeffen in
ihrer füfeen Ber fünfenheit.. 2ßar fie ©üa? 3Bar
er Scan? ©8 fdjten ihr, als ob ihre beiben ©eelen. ;
in feliger Umfttingung bahtnpgen auf ben leife
murmelnben SBellen, umftmeitelt »on bem bal= i

famtfteu Sufte ber wtlben IHofen, gewiegt »on
bem fanften fEßinbhaute. htuauS weit, weit
hinaus ber ©onne gu

„©näbigeS gräuletnl"
©er ftwere ©tritt SlnettenS warb böebar.
©te rüdten ftnett üoneinanber ah, glühenbe :j

Böte auf ben ©tirnen, wie gwet ©tulbige.

XXI.
3ean ging in fwtfM ©rreguug am ©tranbe

auf unb nteber, fUat allen feinen ©ntftlüffen war
eS alfo bahtn gelangt 1 ©t»u ftulbig in feinem
Snnern, gitterte er beim ©eräufte eines ©tritteS!

Jäßelte SUebrigfettl... Seht war nur not eine^
gu th'uu: fogleich nat fpartS gurüefgufehren
SXber bet bent ©ebanfen an ben Hummer, ben er
©oa mit einer folten plöbliten Slbretfe »erur=
faten würbe, Würbe er ftwat«

©ie"§änbe an bte fiebrig potenben ©tläfen
gebrüeft, fämpfte er gegen bie ©ebanfen an, bie

auf ihn etnftürmten. ©eine ehrenhafte unb ntafel»
lofe Bergangenhett ftteg bor' ihm auf unb er fteüte
ihr nun baS gegenüber, waS fton geftehen war,
waS not geftehen würbe I ©ie ©taube trieb ihm
baS Blut in bie SBangen ©r, ber Surift, ber
in SBort unb ©trift gegen bie ©heftetbung ge=

fämpft, er »ermotte ben »erbreteriften SBünften
in fetner ©eele feinen üffiiberftanb entgegengufegen.
©r, ber fein gauges Seben lang; fich jenen entgegen»
gefteHt hatte, bte burt ein weitlicpeS DJtattwort
bte ,§eiltgfeit ber ©he hefeitigen gu fönnen glauben,
©r, ber glücflit gewefen war, wenn er einem »er»

uneinigten fßaare feine liefe, heilige Uehergeugung
einflöfeen fonnte, bafe über ben fleinlid^en gwtfttg»
feiten unb gänfereien etne grofee, menftltt ftöne
BfUtt ftweöt, ber fit fein ©hrenraann entgiehen
fann, bafe man an baS SBeib, weites einem feine
3ugenb, feine Feinheit geopfert, für immer unb
ewig gefettet fei. ©r war nun fo weit gelangt l

ipatte er biefe ©ugenben, bie er anbern prebigte,
aut felbft geübt? ÏBar er nitt für bte ÜJhtttgfeit
SJtarthaS felbft »erantwortlit gür fein liebeleereS,
faites £>etm, baS bie erfte Urfate fetner »er»

breterifdjen Zuneigung gu ®»a gu fein ftien?
3ßer Weife, ob er nitt mit ÜDtilbe unb ©ebulb bie
©eele SJlarthaS nat feineu SBünften hätte formen,
jene ©igenfdjaften in il)t hätte gur ©ntfaltung
bringen fönnen, bereu Heim in jebem SBeibe »ou
Slalur aus »erborgen liegt unb bte nur, abgeftofeen
»on feiner Steblofigfeit, »erfümmert waren?

Selgt war eS gu fpät; ein Slbgrunb trennte fie;
fte waren gwet grembe geworben, bte unter einem
©ate gu leben gegwungen ftnb. Unb biefe
brücfenbe geffel war'S, bie ihn. »erhinberte, bem

garten, weit empftnbenben Hinbe, baS er mehr als
fein Sehen, ja als feine ©Ijte liebte, »on bem er

fit wiebergelieht wufete, baS um biefe Siebe lilt
unb bulbete, jenes ©lücf gu gewähren, baS eS in
reitftem äJtafee üerbient hätte 1

SBaS thun? ©ie fßriitgtfiien eines gangen Sehens
waren nitt imftanbe, ihn gegen biefe Setbenftaft
gu ftühen, bie ihn üergeljrte.

©ann wteber fühlte er fit »on einer Wahn»
finnigen äßut gegen fit felbft erfafet, unb aut gegen
baS unftulbige SJläbchen, burt baS er fo tief ge=

fallen War. Stebte fie ihn wirflit? 3Bar er in
ihren Stugen nitt nur ein Settoertreih, ein ©piel»
geug für müfeige ©tunben?

@r entfann fit, tote wenig SOIttleib er für
pierre gehegt hatte, ißierre, ber ehenfooiel leiben
mufete, wie er felbft nun litt.. Unb er futte fit

„in btefer fo piöhlit gefafeten HJletnung gu he»

flatten, er falj in ihr einen DIettungSanter.
„Siein, nein," fagte er fit, „fte liebt mit nidjjtl.

©ie fpielt nur mit rairl Unb it, it werbe gum
SBahnfinn gebratt •.. ©enug, fo fott'S nitt weiter»
gehen. 3t bahe meinen ©ntfchlufe gefafet..."

@r tehrte nat ^aufe gurüd unb fagte feiner
alten ©tenerin in fo ftrengem ©one, bafe biefe ihn
erftaunt anblidte:

„3t habe gu arbeiten. 3t empfange »on heute

an ntemanb. Ilnt nitt gräulein ©üal"

XXII.
„9Jian hat 3h»en rett berittet. 3t babe gn

arbeiten. 3t wiU aüein fein."
Bor ber ©üre. ber Btbliotbef ftehenb mit finftern

©efittSgügen, fnbr er mit harter ©timme fort:
„SJiein gauges ©taffen war unterhunben. 3t

habe mit erftöpft. 9Iun wiü" it frifte Maft gu

gewinnen futen unb nitt mehr 3hre ©rillen eines

»ergogenen HtnbeS exbulben 3t wiE nitt wehr
;j 3hr ©pielhaE.fein. §aben ©ie mit oerftanben?"

(gortfefeung folgt.)

Buchbiuderei SJierfur, ©t. ©allen.
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schah es eines Abends, als sie beim Zunachten
allein nach Hanse ging und bald in ihrer Gasse

angelangt war, daß ans einer offenen HauS-
türe ein junger Mann mit etwas zu raschen
Schritten herauskommt, gegen die nichtsahnende
kleine Jungfer anprallt und sie zu Boden wirft.
Er ist ihr beim Aufstehen behilflich, führt sie zu
einer nahen Bank und beklagt sehr seine
Unvorsichtigkeit. „Ich spüre keine Schmerzen und
kann jetzt schon heimgehen," sagt die „Kleine"
und nachdem sie ein wenig ausgeruht, erhebt sie

sich und geht weiter, nur scheint es ihr, es regne
ihr auf den Kopf, sie fühlt etwas heruntertröpfeln.
In ihrem Hause angelangt, tritt sie noch bei der
jungen Frau, die im Parterre wohnt, ein, und
erzählt ihr den Unfall. Die Frau aber erschrickt.
Jungfer Lisette ist ja nicht vom Regen naß,
sondern blutüberströmt. Sie bringt sie zu Bett
und holt den Arzt, welcher sorgfältige Pflege
anordnet, die ihr denn auch reichlich zuteil wird.
Ihre Umgebung und sie selbst hoffte auf Besserung,
aber nach kaum einer Woche schmerzloser Krankheit

entschlief sie eines abends sanft und ruhig.
Eine Episode, in welcher auch ein kleiner

Junge ihrer Bekannten eine Rolle spielte, wollen
wir noch erzählen als Abschluß dieser
lebenswahren Skizze. Jungfer Lisette war trotz ihrer
elenden Körperbeschaffenheit nicht so unbeholfen,
wie es den Anschein hatte, sie war sogar erfahren
in der Kochkunst. Ihr Essen bereitete sie sich

selbst zu, daneben verstund sie noch allerlei gute
Sachen zu backen. Nun kam sie am fünften
Geburtstag des oben erwähnten Jungen, der bei
ihr sehr in Gunsten stand, zu der betreffenden
Familie, und in der einen Hand hielt sie nebst
der Krücke noch ein Körbchen, welchem ein
herrlicher Duft entströmte. Sobald die „Kleine"
sich auf dem Sofa zurechtgesetzt, was immer
ziemlich umständlich war, drängten sich die Kinder
heran; sie aber sagte zum Geburtstagskind:
„Komm' zu mir, Alberili, gib mir die Hand
und sag schön: Gott grüeßi!" Aber Albertli —
nein, das paßte ihm nicht, sobald man eine
gewisse Artigkeit von ihm verlangte, wurde er
trotzig und widerspenstig. Alles Mahnen und
Drohen nützte nichts, er wollte nicht artig sein,
nicht einmal die Aussicht auf etwas gutes
verlockte ihn dazu, und er mußte bestraft werden.
Ganz betrübt und ärgerlich verteilte Jungfer
Lisette das Backwerk unter die anderen Kinder.
„Und noch ein rotes Säckleiu mit vielen bunten
„Marbeln" hätte ich Dir geschenkt, Du böser
Bueb," sagte sie, „aber das nehme ich nun
wieder mit," Wie sehr dies den kleinen Sünder
schmerzte, ließ er sich nicht merken. — Nach dem
Tode der Jungfer Lisette kam ihre Fahrhabe an
eine Versteigerung; ihr kleines Vermögen hatte sie

wohlthätigen Anstalten vermacht. Auch Albertlis
Mutter begab sich, von dem Kleinen begleitet,
in das Steigerungslokal; es war schon fast alles
verkauft, auch die Bibliothek, nur der gelbe
Diwan stand noch in einer Ecke. Unter der Türe
redete eine ältere Frau die Mutter Albertlis an:
„Nicht wahr, Sie haben ja die kleine Jungfer
Lisette auch gekannt? Dann wird es Ihr Söhn-
cheu gewiß freuen, ein Andenken von ihr zu
haben" und mit den Worten „da mein Junge,
hast du ein rotes Säcklein mit Marbeln, welches
ich mit anderen Sachen gekauft habe," gab sie
dem ganz verlegen dreinblickenden Jungen das
Säcklein, welches er im vorigen Jahr durch Trotz
und Eigensinn verscherzt hatte. Mit wehmütiger
Freude blickte der Kleine seine Mutter an, und
gewiß, es that ihm jetzt leid, der lieben Jungfer
Lisette nicht mehr die Hand geben und „Grüß
Gott" sagen zu können.

Es war ein scheinbar unbedeutendes Leben,
das wir in kurzen Zügen hier geschildert haben,
und doch hat es bei solchen, welche in dem kleinen,
gebrechlichen Körper den starken Geist und das

gute Herz erkannt hatten, eine fühlbare Lücke

zurückgelassen. Die „Kleine" war doch in Vielem
eine „Große" gewesen. — — Ende.

H«tSKU «Zd DMTSMt.
Roman von Jacques Mori an. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.)

XX.
„Heute, liebe Eoa, können Sie unsere liebe

Bretagne nicht mit einer trauernden Frau
vergleichen. Sehen Sie diesen hellen, freundlichen
Himmel, diese lachende Glückseligkeit, die über die
ganze Gegend gebreitet ist und die sich selbst in
Ihrem Gesichte wiederspiegelt. Es ist von einem
rosigen Schimmer bedeckt und Ihre meergrünen
Augen haben nicht mehr den stürmischen Ausdruck
der letzten Tage."

Sie lächelte sanft und ein wenig schüchtern, und s

betrachtete verstohlen ihren großen Freund, der bei
ihr auf einer der Bänke saß, welche längs der
Strandstraße aufgestellt waren.

Das Meer zu ihren Füßen war blau und reglos,

nicht der leiseste Windhauch war zu verspüren.
Die Blüten, die die Felsen bedeckten, mengten ihren
Duft mit dem würzigen Hauch des Wassers und"
in der tiefen Stille war nur das Summen und
Surren der Insekten hörbar. Auf der im hellsten
Glänze erstrahlenden See flogen Hunderte Möoen
mit stolzen Flügelschlägen umher und ließen von
Zeit zu Zeit ihr durchdringendes Gekreisch ertönen.

„Wie lieblich ist dieser Morgen," sagte Eva.
„Ich fühle mich in der That so leicht, so froh
Es scheint mir, als ob der schwere Mantel des
Kummers, der mich sonst bedrückt, für immer von
meinen Schultern geglitten wäre, als ob ich, diesen
Möven gleich, mich übers Meer schwingen könnte,
hinaus in die Unendlichkeit.. Mein Herz ist so

freudig, ich weiß selbst nicht, warum.
Er war ihr noch näher gerückt und sie saßen

so dicht beieinander, daß sie das stürmische Pochen
ihrer Herzen hören zu können verweinten. Wenn
sie den Kopf wandte, streiften ihre feinen Haare
wie kosend die Lippen Jeans.

Sie schwiegen. Von Zeit zu Zeit lächelten sie
einander zu und in ihren Blicken lagen hundert
Dinge, die sie sich nicht zu sagen wagten. Dann
murmelte er mit bebender Stimme:

„Wie kamen diese Blätter in Ihr Haar. ^

ich will sie daraus entfernen."
'

Und mit zitternden Fingern, aber mit unendlicher
Sorgfalt, löste er die Hälmchen aus ihren Locken.
Seine Hand glitt schmeichlerisch über das seidenweiche

Haar, auf den erschauerden Nacken und das
junge Mädchen ließ ihn wortlos gewähren.

Sie neigte ihr Haupt nach rückwärts und schloß
halb die Augen. Ein seliges Lächeln glitt über
ihre Lippen. Sein starker Arm schlang sich sanft
um ihre Schulter und zog sie an sich näher,
immer näher. Sie ließ ihn gewähren, wie ein- ^

gelullt in einen wonnigen Traum. War's ihr Herz,
das sie so stürmisch pochen fühlte, oder das seinige? ^

Oder ruhte sie an seinem Herzen? Sie wußte
es nicht Eine tiefe, milde Seligkeit war über
sie gekommen. Mit halbgeschlossenen Lidern suchte
sie einem Blick aus seinen lieben, treuen Augen
zu begegnen. Alles, alles hatte sie vergessen in
ihrer süßen Versunkenheit.. War sie Eva? War
er Jean? Es schien ihr, als ob ihre beiden Seelen
in seliger Umschlingung dahinflögen auf den leise
murmelnden Wellen, umschmeichelt von dem bal- 0
samischen Dufte der wilden Rosen, gewiegt von
dem sanften Windhauche. hinaus weit, weit
hinaus der Sonne zu.

„Gnädiges Fräulein!"
Der schwere Schritt Anettens ward hörbar.
Sie rückten schnell voneinander ab, glühende j

Röte auf den Stirnen, wie zwei Schuldige.

XXI.
Jean ging in höchster Erregung am Strande

auf und nieder. Nach allen seinen Entschlüssen war
es also dahin gelangt! Schon schuldig in seinem
Innern, zitterte er beim Geräusche eines Schrittes!

Melche Niedrigkeit!... Jetzt war nur noch eines

zu thun: sogleich nach Paris zurückzukehren...
Aber bei dem Gedanken an den Kummer, den er
Eva mit einer solchen plötzlichen Abreise verursachen

würde, wurde er schwach.

Die'Hände an die fiebrig pochenden Schläfen
gedrückt, kämpfte er gegen die Gedanken an, die

auf ihn einstürmten. Seine ehrenhafte und makellose

Vergangenheit stieg vor ihm auf und er stellte
ihr nun das gegenüber, was schon geschehen war,
was noch geschehen würde! Die Schande trieb ihm
das Blut in die Wangen... Er, der Jurist, der
in Wort und Schrift gegen die Ehescheidung
gekämpft, er vermochte den verbrecherischen Wünschen
in seiner Seele keinen Widerstand entgegenzusetzen.
Er, der sein ganzes Leben lang sich jenen entgegengestellt

hatte, die durch ein weltliches Machtwort
die Heiligkeit der Ehe beseitigen zu können glauben.
Er, der glücklich gewesen war, wenn er einem
veruneinigten Paare seine tiefe, heilige Ueberzeugung
einflößen konnte, daß über den kleinlichen Zwistig-
leiten und Zänkereien eine große/menschlich schöne

Pflicht schwebt, der sich kein Ehrenmann entziehen
kann, daß man an das Weib, welches einem seine
Jugend, seine Reinheit geopfert, für immer und
ewig gekettet sei. Er war nun so weit gelangt!

Hatte er diese Tugenden, die er andern predigte,
auch selbst geübt? War er nicht für die Nichtigkeit
Marthas selbst verantwortlich? Für sein liebeleeres,
kaltes Heim, das die erste Ursache seiner
verbrecherischen Zuneigung zu Eoa zu sein schien?
Wer weiß, ob er nicht mit Milde und Geduld die
Seele Marthas nach seinen Wünschen hätte formen,
jene Eigenschaften in ihr hätte zur Entfaltung
bringen können, deren Keim in jedem Weibe von
Natur aus verborgen liegt und die nur, abgestoßen
von seiner Lieblosigkeit, verkümmert waren?

Jetzt war es zu spät; ein Abgrund trennte sie;
sie waren zwei Fremde geworden, die unter einem
Dache zu leben gezwungen sind. Und diese
drückende Fessel war's, die ihn verhinderte, dem

zarten, weich empfindenden Kinde, das er mehr als
sein Leben, ja als seine Ehre liebte, von dem er
sich wiedergeliebt wußte, das um diese Liebe litt
und duldete, jenes Glück zu gewähren, das es in
reichstem Maße verdient hätte!

Was thun? Die Prinzipien eines ganzen Lebens
waren nicht imstande, ihn gegen diese Leidenschaft
zu schützen, die ihn verzehrte.

Dann wieder fühlte er sich von einer
wahnsinnigen Wut gegen sich selbst erfaßt, und auch gegen
das unschuldige Mädchen, durch das er so tief
gefallen war. Liebte sie ihn wirklich? War er in
ihren Augen nicht nur ein Zeitvertreib, ein Spielzeug

für müßige Stunden?
Er entsann sich, wie wenig Mitleid er für

Pierre gehegt hatte, Pierre, der ebensoviel leiden
mußte, wie er selbst nun litt.. Und er suchte sich

,in dieser so plötzlich gefaßten Meinung zu
bestärken, er sah in ihr einen Rettungsanker.

„Nein, nein," sagte er sich, „sie liebt mich nicht!
Sie spielt nur Mit mir! Und ich, ich werde zum
Wahnsinn gebracht... Genug, so soll's nicht weitergehen.

Ich habe meinen Entschluß gefaßt..."
Er kehrte nach Hause zurück und sagte seiner

alten Dienerin in so strengem Tone, daß diese ihn
erstaunt anblickte:

„Ich habe zu arbeiten. Ich empfange von heute

an niemand. Auch nicht Fräulein Eva!"

XXII.
„Man hat Ihnen recht berichtet. Ich habe zu

arbeiten. Ich will allein sein."
Vor der Türe der Bibliothek stehend mit finstern

Gesichtszügen, fuhr er mit harter Stimme fort:
„Mein ganzes Schaffen war unterbunden. Ich

habe mich erschöpft. Nun will ich frische Kraft zu
gewinnen suchen und nicht mehr Ihre Grillen eines

verzogenen Kindes erdulden Ich will nicht mehr

Ihr Spielball sein. Haben Sie mich verstanden?"

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur. St. Gallen.
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3mnl&g,,
ÜBie Heb' td) es, an ©onntaggnaäimiaagen
Affein gu fitzen im vertrauten ^tamer ;
®urd)'§ fjenfier biictjt ber ©onne tjeßer @d)immer,
®a§ »uci) uergoltenb, bag td) aufgefdjiagen.

®ie ©tragen leer; eë roden fetne SBagen;
®eë Slarfteë Särttt uerftummt, aië roär'g auf immer,
llnb aß beë ©onntaggfiaateë bunter glimmer,
(£« rcarb ijiiiauë in 2BaIb unb fftur getragen.

»erlaffen füijlt fid), tuer giiritcfgeblieben,
Unb mandes fdjöne Auge blicft nerbroffett,
Unb mandje SBünfdje unerfüllt gerftieben.

@§ rubt bag Seben, mie in fid) gerfboffen ;

®od) ftitf erfüllt fid) aucf) gefjeimeë Sieben,
Unb etnfarn roirb beê ©eifteg ©lud genoffen.

gerbincmb @a<u\

©riefkajïru iter He&aMtan.
pipegtertger. Auë Ubier Anfrage, bie roeber An»

gäbe ~be§" Aainenë nod) be§ SBobnorteg enthält, ift für
unS nidjt gu erfegen, ob ©ie gu uttferen Abonnenten
gehören. SBir tnöd)ten bitten, ba§ »evgeffene nadjgu»
holen.

guttge putter in jl. Sie lönnen Sh^em fd)t»äd)=
lichen Kleinen feine größere SBohUhut erroetfen, aië

/{in* ^töD^tion.
©in finberretrfjeé mtb ormes

juüttf(f)t eiticé ihrer Einher an gute Sertie, bie
eê red)tf<ftaffeu erstehen ttttb enent, behalten
motten, ahgngehen. ®ie Familie ift gefnnö nnb
ahne erbliche ©elaflnttg.

®ich jn ntenben an baS ebangelifthe i|Jfarr=
arnt Püttlingen, ®hnrgatu [4275

raettn ©ie beffen Seib» unb S3ettroäfd)e tciglid) ber
frifdjen Suft unb ber ©onne ausfegen. ®iefer Sebent
unb Krnftfpenberin gelingt SBunberbareë. ®er Argt
hat3h"en nid)t umfonft ein fonnigeS SogiS angeraten;
©ie müffen beffen »orteile fid) nun auch cößig gu
eigen machen. Diun fontmt ja aud) bie ^aijreëgett, too
©ie bag Kinbd)en felber Suft= unb ©omtenbäber nehmen
faffen föunen, bann toirb bie ©d)rcäd)lid)feit balb über»
rounben fein.

£>err Jlug. Jjirfdjfierg. SfBie ein ©rug auë
einer attberen SBelt finb !yl)re f° 8an3 unerwarteten
feilen un§ heute pgefommen. ©eien ©ie tjerglid) be»
banft bafür. ©o balb wie immer möglid) folgt »rief»
licfyeë. 28ir haben Qt)ïe atlegeit fo gehaltootle ißubli»
fation fehr oermigt unb freuen un§ heräüch über ijtjr
unb Stjrer ©eifteSarbeit Auferfteljen. jfür heute feien
©ie auf biefetn SEßege Ijerglid) gegriigt. SRöge bie junge
ffrühlingsfonne bent ebien, alten unb unertnüblichen
Kämpen gurn nie nerfiegenben ibeaten QmpulS neue
junge Kraft oerleihen

ffrau p. in Korputente Sßenfdjett tnüffen in
gang befonberer Sßeife auf Körperpflege halten, ba bie
§aut meiftenS fettig unb grogporig, alfo gu beftänbiger
Augfdjroi^ung geneigt ift. Ohne bett ©ebrauci) non
©eife fommt man mit berartiger §aut nid)t aug. »er»
fud)t man e§ auë einem geroiffen »orurteit bettnod),
fo oerfiopfen fid) bie ißoren unb eë entgehen bie 5TOt»

effer unb anbere fpautunreinigfeiten, bie, roenn einmal

GflLACTINA
Die beste Kindernahrung

der Gegenwart. [407o

22jähriger Erfolg. In Apotheken, Drogerien etc.

norhanbett, nur fdhtner tnieber roeggubrittgen finb. £äg»
tidje grünbliche Körperroafdjungen mit fräftigem Ab»
reiben ber §aut, finb unertäglich unb aße Kteiöer, bie
in birefie »erührung mit ber §aut fomnten, müffen
fehr oft geroedjfelt werben. ®te §al§fragen unb ber
obere ®eü be§ tRüdenS am Dberfleib finb mit wafdh»
barem, am beften weigern jfutter gu unterheften, wetdjeS
gutter fo oft gu wechfelit ift, atS. e§ fid) fühl anfühlt
unb fettig auSfieht. Auch müffen bie Kleiber nach
jebem Strogen gemenbet unb im 3*eien auggelüftet
ober geformt werben, ehe man fie in bett ©djran! weg»
hängt.

—mil
Hrn. Apotheker Rich. Brandt's Nachf. Schaffhausen,

7. Ich habe erst im
August Gelegenheit
gehabt, Ihre Apotheker

Richard Brandt's
m>\ Schweizerpillen in zwei

Fällen in Anwendung
zu bringen.

1. Jahrelang bestehender

Magenkrampf mit
Verstopfung und
heftigen Schmerzen,welche
in der Familie in zwei
andern Fällen konstatiert

wurden. Der Erfolg war brillant, andere
Abführmittel wurden nicht vertragen. Der Appetit
stellte sich wieder ein, der Stuhlgang wurde regel-
mässiggrnd die Schmerzen Hessen nach. Der Kranke,
ein Schmied, betreibt sein Handwerk wieder.

2. Akuter Magenkatarrh mit Verstopfung und
Schmerzen. Das Uebel wurde rasch beseitigt,
nachdem andere Abführmittel (infus, sen. comp.)
ohne Erfolg angewendet worden waren. [4056

Amtswundarzt Eckart, Hildburgliausen.

Gesucht: Tüchtige
Weissnäherinnen auf feine [Herren-
Hemden. Hoher Lohn. Offerten
unter Chiffre 4276 befördert die
Expedition. [b-276

C ine Tochter ans guter Familie
G sucht Stelle in ebensolcher
Familie zur Besorgung von Kindern,
zur Mithülfe in leichteren Hausge-
schäften oder in einem sauberen
Ladengeschäfte. Beste Empfehlungen stehen
zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre M 4174 befördert die
Expedition. [4174
Cine l7jähr. Tochter aus der franz.
G Schweiz, von angenehmer Er-
schcinung. die die deutsche Sprache
zu erlernen wünscht, sucht Stelle au
pairpr. Ende Juli in gutem Pensionat.
Sie würde Unterricht erteilen im
Zuschneiden, Nähen, Zeichnen, Stickerei

u. Buchhaltung. Gefl.Offerlen unter
Chiffre Fe 1468c an Haasenstein &
Vogler, La Chaux-de-Fonds. [4278

C ine Person gesetzten Alters, welche
» sämtlichen Hausgeschäften

vorstehen und gut kochen kann, sucht
Stelle als Haushälterin bei solidem
besserem Herrn, oder Vertrauens-.
stelle in einer Anstalt. Dauernde
Stelle bevorzugt. Zeugnisse stehen
zu Diensten. Offerten unter Chiffre
4271 an die Expedition. [4271

JFrauen und Töchter, die einer
» Luftveränderung zur gründlichen
Erholung bedürfen, finden hiezu
Gelegenheit unter der gewissenhaften
und sachkundigen leiblichen und
geistigen Pflege einer gebildeten
Haasmutter in einem komfortablen, freundlichen

Heim. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten unter Chiffre E 4-269.

C ine bewährte Krankenpflegerin,
G die sich vom öffentlichen Dienst
zurückgezogen hat, möchte ein Kind
oder eine, erholungs- und teilweise
pflegebedürftige weibliche Person in
ihr Heim aufnehmen zu bescheidenem

Pensionspreis, um doch für
jemand sich sorgen, ihrem Herzen
Genüge leisten zu können. Das Domizil
befindet sich in einer sehr schönen
Gegend, die als Luftkurort bestens
bekannt ist. Es kann mit besten
Empfehlungen gedient werden. Gefl.
Offerten unter Chiffre,,Herzenssache"
4157 befördert die Exped. [4-157

Cin tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
w chen, das bis jetzt in einem

einfachen Haushalt zur Zufriedenheit
gedient hat und sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten
Herrschaftshause, wo sie bei Geschick und
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung. An-
fi agen unter Chiffre GB 4062 befördert

die Expedition. [4062

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch alg bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [4049

In jeder Confiserie und besseren Rolonialwarenhandlung erhältlich.

W![»W'ir.Ulai:M
deVILLARS

Die von Kennern bevorzugte Marke.

Dr WANDER S MALZEXTRAKTE
40 JAHRE ERFOLG

Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel
Mit glycerinphosphorsauren Salzen, bei Erschöpfung des Nervensystems
Mit Pepsin und Diastase, zur Hebung der Verdauungsschwäche
Mit Leberthran und Eigelb, verdaulichste, wohlschmeckendste Emulsion
Mit Chinin, gegen nervöse Kopf- und Magenschmerzen

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung
Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.

Fr. 1.40

„ 140

„ 2.-
„ 1.50

„ 2.50

„ 1.70

„ 1.75

Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
Magenleidende L3872

Knaben-Institut $> Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Reuenburg.

Gegrüudet 1859. 13892

C in junges, gesundes Mädchen, das
G unter der persönlichen Anleitung
der tüchtig mithelfenden Hausfrau
sich in - den Hausarbeiten ausbilden
und einfach bürgerlich kochen lernen
will, findet bei Familienanschlass
gute Stelle am Zürichsee. Offerten
unter Chiffre L 4268 befördert die
Expedition. [4268

Gesucht'
für sofort eine intelligente Tochter als

JJlodistin-Lehrlinff.
Sich wenden an Frl. Cartier, rue

Francillon 29, St. Imier. [4277

Haushälterin
gebildete [4262

auf 1. Mai oder früher zu älterem
Ehepaar in eigener Villa in Zürich
gesucht, behufs selbständig. Führung

des Hauswesens mit
Stubenmädchen und Köchin unter ihr,
Gründliehe Kenntnis der herr- 7

schaftliehen Küche und aller
Hausgeschäfte, gute Gesundheit
und beste Empfehlungen erforderlieh.

Für passende Persönlichkeit
liberale Bedingungen.

Selbstgeschriebene Offerten adressiert:
Brieffach 11313 Hauptpost Zürich.

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte

Uhren, Gold-
und 13987 I

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer

& Gie.

LUZEEN
37 bei der

Hofkirche.

Frauenheim.
Frauen und Töchter finden in

unserm Heim billige dauernde
Aufnahme bei bester Verpflegung. (Altersheim.)

Internat. Frauen- undTöehter-
Vereinigung „Frauenglttck" in
Heiden (Schweiz). (D 765) [4257

â Gallen Erste VeMgê zu à P der Schweizer Frauen-Zeitung. 55. April 5906

SonntaK.
Wie lieb' ich es, an Sonntagsnachmittagen
Allein zu sitzen im vertrauten Zimmer;
Durch's Fenster bricht der Sonne Heller Schimmer,
Das Buch vergoldend, das ich aufgeschlagen.

Die Straßen leer; es rollen keine Wagen;
Des Marktes Lärm verstummt, als wär's auf immer.
Und all des Sonntagsstaates bunter Flimmer,
Es ward hinaus in Wald und Flur getragen.

Verlassen fühlt sich, wer zurückgeblieben.
Und manches schöne Auge blickt verdrossen,
Und manche Wünsche unerfüllt zerstieben.

Es ruht das Leben, wie in sich zerflossen;
Doch still erfüllt sich auch geheimes Lieben,
Und einsam wird des Geistes Glück genossen.

Ferdinand Saar.

Briefkasten der Redaktion.
Wißbegieriger. Aus Ihrer Anfrage, die weder

Angabe "des Namens noch des Wohnortes enthält, ist für
uns nicht zu ersehen, ob Sie zu unseren Abonnenten
gehören. Wir möchten bitten, das Vergessene nachzuholen.

Junge Mutter in A. Sie können Ihrem schwächlichen

Kleinen keine größere Wohlthal erweisen, als

Zur Adoption.
Ein kinderreiches nnd armes Ehepaar

wünscht eines ihrer Kinder an gute Leute, die
es rechtschaffen erziehen nnd event, behalten
wollen, abzugeben. Die Familie ist gesund nnd
ohne erbliche Belastung.

Sich zu wenden an das evangelische Pfarramt
Hüttlingen, Thnrgan. (427S

wenn Sie dessen Leib- und Bettwäsche täglich der
frischen Luft und der Sonne aussetzen. Dieser Leben-
und Krastspenderin gelingt Wunderbares. Der Arzt
hat Ihnen nicht umsonst ein sonniges Logis angeraten;
Sie müssen dessen Vorteile sich nun auch völlig zu
eigen machen. Nun kommt ja auch die Jahreszeit, wo
Sie das Kindchen selber Lust- und Sonnenbäder nehmen
lassen können, dann wird die Schwächlichkeit bald
überwunden sein.

Herr Aug. K., Kirschöerg. Wie ein Gruß aus
emer anderen Welt sind Ihre so ganz unerwarteten
Zeilen uns heute zugekommen. Seien Sie herzlich
bedankt dafür. So bald wie immer möglich folgt Briefliches.

Wir haben Ihre allezeit so gehaltvolle Publikation

sehr vermißt und freuen uns herzlich über Ihr
und Ihrer Geistesarbeit Auferstehen. Für heute seien
Sie auf diesem Wege herzlich gegrüßt. Möge die junge
Frühlingssonne dem edlen, alten und unermüdlichen
Kämpen zum nie versiegenden idealen Impuls neue
junge Kraft verleihen!

Frau W. in Ii. Korpulente Menschen müssen in
ganz besonderer Weise auf Körperpflege halten, da die
Haut meistens fettig und großporig, also zu beständiger
Ausschwitzung geneigt ist. Ohne den Gebrauch von
Seife kommt man mit derartiger Haut nicht aus.
Versucht man es aus einem gewissen Vorurteil dennoch,
so verstopfen sich die Poren und es entstehen die Mitesser

und andere Hautunreinigkeiten, die, wenn einmal

6RIâ7lM
Ois b63t6 kmclsl'iiàpunA

cisi" QsASNwspt.
WMiMi Làljs. In tìpâàii, vi'«M'i«ll à

vorhanden, nur schwer wieder wegzubringen sind. Tägliche

gründliche Körperwaschungen mit kräftigem
Abreiben der Haut, sind unerläßlich und alle Kleider, die
in direkte Berührung mit der Haut kommen, müssen
sehr oft gewechselt werden. Die Halskragen und der
obere Teil des Rückens am Oberkleid sind mit
waschbarem, am besten weißem Futter zu unterheften, welches

Futter so oft zu wechseln ist, als es sich kühl anfühlt
und fettig aussieht. Auch müssen die Kleider nach
jedem Tragen gewendet und im Freien ausgelüftet
oder gesonnt werden, ehe man sie in den Schrank
weghängt.

à Mdàkr kià SiMiU's àedl. 8àMimn.
7. lob dads srst irn

àxust Osisgenbsit AS-
babt, Ibrs Hpotbeicer

lliobarci krsnüt's
8obcveirerpiiivn in 2wsi
Lällsn in Anwendung
2U bringen.

1. llabrslang bsstsbsn-
àsr Uagsnbrarnpk init
Vsrstoptung uncl bsk-
tigsn Lsbrnsrssn.wslobs
in àsr Lainilis in rwsi
andern ldììllsn bonsta-

tisrt wurden. Osr IZrtolg war brillant, anders Ab-
lulirinittsl wurden niobt vertragen. Der Appetit
stellte sieb wieder sin, der Ltublgang wurde regel-
nuìssigzund die Lebinsrnsn lissssn naelr. OerILranbs,
sin Lalimisà, betreibt sein Hanàwerk wieder.

2. Clouter Nagsnbatarrb init Verstopfung uncl
Lolunsr^sn. Das Uebel wurde raseb beseitigt,
naobdsin anders AbkübrrnittsI (intus, sen. ooinp.)
obns iürkolg angewendet worden waren. (4036

Aintswundarst Ibbart, Ilildburgbauson.

â/' /càs V/er?'su-
Remàu. /lobsr Lo/u. O/^srtell.
uutcr (Vtl//rc> ^Z76 be/o/Kert ck's

à/?sclàou. (4276

i^lue locbter au« outer /aml/le
v suc/ît Kelle lu ebeusolelier /"a-
ml/le rur TlesorAUUA vo/c 77lucleru,
rm' M/llul/e lu tete/lterell 7/ausAe-
sellä/len ocler lu eluem saubereu Lacleu-
Aesc/lä/le. Tlesle Lmp/ellluuAeu slebeu
ru lileusleu. Le/t. LFerle/l uuter
Llu/lce li/4774 be/6rclerl clle à/»e-
cllllou. (4774

^ lue 77/ü/lr. Loebler aux cler/raur.6 Kbcvà, vou a/lAeuellmel- /tu-
«e/ieliu/nA, clle clle cleuisclie 8/»raelle
ru erlerueu uulnsebt, sucTllLlelle su
/cuir/u. Lucie./ull lu c/utem Le/lslonal.
8ce cvurcle l/ulerrlelit eulel/eu lui ^u-
sc/lnetcleu, tVâlleu, l?ele/îueu, Klelce-
rel u. /lue/î/ml/uuA. Lc>/t.L//er/cu u,-leu
LTliào La a un Susseusieiu
VoFler, Ls L7?sllx-clo-Loucls. (4278

L lue Lel-so/l AeselrlenAllers, metcbe
^ sämlllclieu 77ausAesc/lä/leu vor-
stellen uncl Aul lcoc/ieu lcauu, zuelîl
Kelle als 7/uus/iällerln bel ^ollcle/n
i>essere/n //even, ocler Verlvaueuz-
stelle à elner /l?!«talt. Oauerucle
stelle bevorruAt. l?euAnlzse stelîeiî
ru Llensteu. lZFerteu unter L7u'//re
4277 au clle à/ieclltlou. (4277

grauen uncl ?aclî/er, clle eluer
» Lu/tverâucleruuA rur Aruucltlelieu
LrlîolunA beclur/eu, Mcleu lîleru Le-
teglen/ielt unter cker g-eu>lsseu/ia/teu
uncl sac/î/cuuc/lc/eu telbtlclieu uucl Ael-
«tlc/eu 7^/tec/e eluer Aebllcleteu T/aus-
mutter lu elnem lcom/ortal?teu, /reuncl-
tlclîeu 7/elm. Leste 7le/ereuren. Le/t.
L//erteu unter L/ilj^re 7? 4269.

^ tue becuä/irte Lraulceu/z/leyerlu,
v c/le sle/i vom öFeulllelien Ölenst
rurüe/cc/eroc/eu liat, môc/îte elu Llucl
ocler elue. erliolunAS- uucl tellcuelse
7>/leAel>eclür/tlAe melbllclie Lerson lu
l/îr 7/elm «u/ne/îmeu ru besclîelcle-
ue/n Leu«lous/?relz, um cloc/î /ur /e-
mancl stell sorg-en, lltrem 7/erreu Le-
uüc/e telsteu ru lcöluceu. 7)as Tlomlrll
be/lnclet slc/i lu eluer se/lr scllöueu
Lec/eucl, clle als l.u/t/curort bestens
begannt lst. Ls lcauu mlt besten 7?m-
/>/è7iluug-eu Aecllent mercleu. Le/l.
L/serteu unter Lbl//re,,lle/^reussaebe''
47A7 be/örclert clle Lw/iecl. (47Z7

^lu tüebtlyes, arbelts/reucllAes Ucicl-
^ eben, à bls /etrt lu eluem elu-

/aelien 77ausliatt rur ^u/rlecleulielt
Aecllent llat uucl stell ru eluer bessern
ÄelluuA em/lorarbelteu null, /lllclet
LnAUAement lu eluem Aulen 77err-
selia/tsliause, cvo sle bet Leseluelc uucl
7>ust rum 7/oebeu stell au/cllesem Le-
blet vervol/lcommueu lcauu. Luter
Loliu uucl Aute Tle/aucllunc/. Au-
/l sAeu unter L/u//re L7l 4662 be/ör-
clert clle 7?w/?eclltlou. (4662

ülaotl cisr Nuttsriniiob sinpllsbit sieb ckis

stsrilisisrts Lsrnsr AIpsn-Nilob als bswäbrtssts,
rnvsriässiAsts

àvâor-NVIol»
Oisss Icsinitrsis blatnrmilob vsrbütst VsrckaunuAS-
störunKsn. Lis siobsrt àsin Xinäs sins lcräktiZs
Konstitution u. vsrlsibt ibin biübsnckss Ausssbsn.

vspots: In Apotbsllsn. (4O49

In sscisr (iontîssris unà kssssrsn Loloniàiwarsnbanàiunlr srbäitlieb.

«cVIUAItS
DI« V <>II Kc iiix i i» I» »» V <» I- ^ Al î> i

0' VàWKK 8 MI.MX7IìàIM
r 4O r ^k^LOI.Q 'r

Uit llisen, KSKSn 8ebwäebsrustänàs, kZIsisiisuobt, ölutarinut sto.
Uit kromammonium, Kiän^snck srxrobtss Lisuelàstsnrnittsi
Uit glyoerinpstospliorssuren 8al?on, bsi IZrsàôpkunK àss vlsrvsnsz-stsins
IVlit pepsin uncl Diastase, rur UsbunA cisr VsrckauunAssvbwäobs
ülit lledkrtbran uni! ^igeid, vsràauiiàts, wostlsobrnscksnàsts iüraulsion
ülit Dbinin, KSKön nsrvöss üoxk- unck MaKSnsobMsr^sn

Nsus, init Zrösstsm IZrkolK Kö^sn VsràauunKS-
störunAön ckss LäuKÜnAsaltsrs anKSwsncköts XincksrnabrunA

iiiiü Nàdondons.

?r. 1.40

„ 1-4D
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st»Aàcki.eiize»ilie (8372

XiiàiLàlàl s gMàeì88ckuIe
OlOS-R.oiiLSSS.ill, Orsssisr d. RsillSilldillrA.

<A«xrüi>tl«1 18SS. (3392

^ lu AuuAes, Aesuucles li/acle/leu, clas

v unter cler Aerscintlelleu AutettullA
cler tuelltlA ulltllet/eucleu 77auz/rau
slcli lu -cleu 77ausa/ belteu ausbllclen
uncl eln/aell bu/'Aertlell lcoclieu ter/le,1
cvllt, Mclet bel Lamlllellausolltuss
Aute Kette am ^urlelisee. LFerteu
untel' LbEre /, 4268 be/örclert clle à-
7>eclltlou. (4268

/ül so/o/7 elue lutet/lAeute 7've/lter als

Lle/i lvenctell cui Lr7. Lurlier, rue
lu aucl/tou 29, Kl. /uiler. (4277

FSÄl'/efsts (4262

nu/ 7. A7ul octer /rülier xu üllereu?
L7ie/lu-',r au elZeuer L777u 7u ^ür7o7i
Ze.suellt, beliu/s.selb.slunctlF. Lü7i-
ruuZ clos 7/uuscc esous mil Klubou-
mâclebon ttucl T/àolcin uulor ilcr
<?rllucllio7io TLouuluis cler lcorr- 7

so7ul/i7io7leu Luolco uucl u77er
7/ullsZosoTcü/io, Z»le liesuncl/ieil
uucl besloLm/?/o7z7lluFou er/orc/er-
lleb. /llr /isssouclo Lorsöuliolc-
lcoil liberale lleeliuZlluZeu. Ko/bsl-
Feselcriobeue Oi/orleu uclresslerl.-
llrie//ueb 77878 /7au/cl/iosl t?llrleb.

Vài>5 8is gratis
àll usuell XàloZ
eg.. ÌM MotoK.
àbbîlâuûM liber

gllNllntieptö

Ukren, golâ
uriâ l3987 I

SMer-VIsren
t. l.eilîkt-M^ei'

à l!ie.

IrlIALKN
S7 koi Zor

H 0 t >< i r o 1> S.

k'i'auvkàim.
?rauen unà lôàtev flnàsn in

unserm llsim billige àausrnàe Auk-
ns.irms bei bester Verxils^un^. (Alters-
beim.) Internat.brausn- unàlôebter-
Vereinigung „II'i'liiiviiAliivIi." in
Hvtàn (8ebwsi2). <V?KS( (IZS?



IgxfjtoBlpr -^xmm-Mtiîung — Bläffet für wbîi I|I«eIWpn Rs«l®

Brtetftaflfen ber HxtraMtim.
"peue ^eferin in 3R. ©eroiji jeugt c§ non roenig

Çerjenëtatt, roemt ein jungeê ÜJtäbdjert 31t iijren Slrmen--
befuct)en ficï) auffaüenb îoftbar ïteibet, fo bafi man iijr
teilten @tuï)I anzubieten roagt unb ben Nrmen unb
Bebructten ber Neib auffieigen ntu^. 3um minbeften
tnüfite in folgern guH ba§ prunfliebenbe gräuletn bie
gute $ee barfleOen, bie über ben guten unb fcpnen
©aben, bie fie bringt, ibjre eigene ißerfon nergeffen
madjt. SBenn fie aber blofi tonimt, um fragen git
ftetlen, au§ benen möglidjft roenig BerftänbniS für bie
Sage unb SSebürfniffe ber im ftitXen ©lenb ftecfenben
Ijerau§Ieucf)tet, unb i^re Notizen 51t machen, bie nor=
au§fici)tlicf) iijrer ©inficljt entfpredjenb au§falien roerben,
fo ntüfite fie fid) fd)ort ber größten ©infacfjheit be=

fleifien, um nicf)t Bitterfeit zu pflanzen; gleichzeitig
müffen (Sie aber auch bebenîen, bafi fotdjen 3lrmen=
befudjerinnen both roentgftenë ber gute SBiHe juge*
ftanben roerben mufi, unb bafi e§ bod| meiftenteifê nur
Langel an ©rfaljrung ift, roa§ bie $mtng in ben
SSJiitteln z»m guten .Qroed; nerfdjulbet.

$rl. Der be§ un§ znr ©inficht p*
gefteHten ^nferateë lieh beim näheren Befeljen abfotut
teilte anbete Deutung zu, at§ bah ber Betreffenbe zur
Konfolibierung feineë ©efctjâfteê eineê beftimmten ner=

GrünkemexKrakf
I Für vorzügliche,
1 aromafische KNORi?
1 GrünKern-Suppen. |

fügbaren Kapitals benötige, ba§ ihm bie fjrau 311=

bringen foH. @ie hätten fid) fchroeren Berbrufj erfparen
tönnen, roenn ©te gleich in 3htem erften Schreiben
mit Klarheit unb ©efiimmtheit erflärt hatten, bah Sie
auch in ber ©lje bie freie Verfügung über 3>hr ®er=
mögen fid) norbehalten motten uttb zu teiner ©cijroäctjung
ober ©efährbung beêfetben £>anb bieten mürben. Die
wirtlich treibenben SJioiioe roären bann rafch genug
Zutage getreten. Die Sache wäre Qhnen bamit aud)
nicht an8 ©emüt gegangen. Saffen Sie fid) burd) beriet
©efudje — unb fei bie gorm noch f° ^beat —
nidjt mehr au§ 3E)ter Sieferoe herauëtocten. Um nad)=
her ganz beruhigt zu fein, tönnen Sie gefdjäfttiche
formaüonen einziehen unb ben f^atl für einige ßeit
unter Beobachtung ftetlen taffen. Unzweifelhaft werben

RHEUMATOL
roirtfamfte ©inreibung unb Irrites Kuffer-

lidje» Plittel gegen

MP <§x&ättxtnal&--(Setbeti',&m
roie |iljcuwatts>mts, ÖMirörtTrilittwett,
.iicrenfdjufj, Niictenroelj, fteifen §al§, Neuralgien,
rijeumat. Saljitroeh it. f. w. [3922

Aetitlirij trciwönet, ——
iJtbcumrttol ift oorrätig in alten Npotfjcfen

Zit fjr.1.50 bie fjtafdje m. ©ebraudjSanroetfung.

Sie Urfache betontinen froh 3U fein, fid) auS ber gerne
um eine ©rfaljrung bereichert zu haben. Um auf bie
Dauer tlug zu werben, mühten ©te einmal ©elegenheit
haben gu hören, wie gute greunbe unter fid) ober fogar
am offenen Bierltfä) bie tlingenben üöerte biefer unb
jener 2Ifpirantin gegeneinanber abwägen, berroeit ber
bann fcbjlie^tid) 2Iu§enräl)Iten ba§ Blaue 00m Çinunet
herunter gefabelt Wirb über bie Siebe, bie non ihm
Befit) genommen habe ohne jebeit profanen Nebeln
gebauten. SQBie manche Braut rotegt fid) im glitdlidjen
unb ftolgen Bercüfstfein, währenbbem e§ für geber=
mann fonft ein offenes ©eheimnië ift, wie red)nerifd)
umfidjttg unb flug ber „ibeal" liebeitbe Bräutigam ber
2Bal)t norgängig zu SBerte gegangen ift. ©lücflid) bie
Dod)ter, welcher ein Ieben§erfaljreiier unb uerftänbiger
Bater, ber fid) fein p für ein 11 machen Iäfst, bie SRühe
unb bie Brofa beg Bn'ifeng unb SirhtenS abnimmt.

Beklagen Sie nicht, meine
Damen, die wunderbare Eigenschaft
des märchenhaften Jugendbrunnens.
Sie finden seine Wirkungen im

eifrigen Gebrauch des CrèmeSimon
wieder; letzterer beseitigt Falten, röG
liehe Stellen, Finnen, macht die Haut
gesund und rein, kurzum, er konser-
viert deren Schönheit. Der Crème

in "Verbindung mit dem Pondre de ri« und
der Seife Simon verleiht Ihnen während des

ganzen Lebens einen lilienweissen und rosigen
Teint. Hüten Sie sich jedoch vor Nachahmungen
und Fälschungen, welche eine absolut gegenteilige
Wirkung ausüben würden. (H9208X) [3837

Wird bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen

Keuchhusten, Skrofulöse, Influenza
von zahlreichen Professoren und Aerzten

täglich verordnet. „Roche'
Da minderwertige Nachahmungen

angeboten werden, bitten wir stets zu verlangen :

Originalpackung „Roche"

F. Hoffmann-La Roche & C°
^asei"

Erhältlich in den'Apotheken
à Fr. 4. — per Flasche.

Siipr's Kleine SaMenpli
ausgezeichnet zum Thee.

An Orten, wo nicht zu haben,
wende man sich direkt an die [4185

Schweiz.
Sretzel' und Zwieback-Tabrik

Ch. Singer, Basel.

Damenschusterei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist heim Erfinder und Gründer
der Methode [3809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko-

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet. — Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

ikWiskemann-Ktieeht
Centraihof Zürich Centraihof

Spezial - Geschäft
einfacher und feiner Tischgeräte

und Bestecke [4113
in Nickel, Kayserzinn, Alt-Kupfer

Ia Ia versilbert, echt Silber.
Prachtvolle preiswerte

Hochzeits - Geschenke
Verlangen Sie reich illustr. Preisliste.

(H 8C0 Z)

Bonbons

Spezialitäten

in 20 Cts. Verpackungen

Huste nicht
Kinderrädli
Volksbiscuits

^ MiM-Wafll £Damenbrett- Biscuits
Mühlen brett -Biscuits

Jede Rolle enthält ein wirkliches Spiel.

/F5chnebli&5öhne Baden
[4169

4\eForm"^nH(Toröeh
Nur acht •.>'

t mil dieser
i Schutzmarke

Br v/

llVcilkaneinlaqe.

w fjrAo u.weiss

dual. A.fs. 8.-
0 u.al. B.fc.12—

leicht waschbar.
Paul Armbrusler

• S h Çjalleh: •

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Joh. P. Mosimanii,
Apoth. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [4273

Esslust gutes Aussehen Teint

Die Flasche à Er. 2l/z mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien. (H 2000Y)

Alten und jungen Männern!
wird die preisgekrönte, in neuer Auflage erschienene Broscnüre des I>r. med.
Emil Kahlert in Näfels (Schweiz) über 14100 vSichere Heilung aller Geschlechtskrankheiten 1
und deren Folgen, entstanden durch Ansteckung oder Jugendverirrung etc. zurBe-

I lehrung empfohlen. Jedermann verlange dieselbe sofort von I>r. med. E. Kahlert v(Näfels). Oralis und verselilosseu Gegen Binsendang von 50 Cts. in Marken f. Rückporto.

Schweizer Arsuen-Zeikung — Mäkler für sen tzà-Mche« Krew

Briefkasten der NedskZwn.
Hreue Aescrin in M. Gewiß zeugt es von wenig

Herzenstakt, wenn ein junges Mädchen zu ihren
Armenbesuchen sich auffallend kostbar kleidet, so daß man ihr
keinen Stuhl anzubieten wagt und den Armen und
Bedrückten der Neid aufsteigen muß. Zum mindesten
müßte in solchem Fall das prunkliebende Fräulein die
gute Fee darstellen, die über den guten und schönen
Gaben, die sie bringt, ihre eigene Person vergessen
macht. Wenn sie aber bloß kommt, um Fragen zu
stellen, aus denen möglichst wenig Verständnis für die
Lage und Bedürfnisse der im stillen Elend steckenden
herausleuchtet, und ihre Notizen zu machen, die
voraussichtlich ihrer Einsicht entsprechend ausfallen werden,
so müßte sie sich schon der größten Einfachheit
befleißen, um nicht Bitterkeit zu pflanzen; gleichzeitig
müssen Sie aber auch bedenken, daß solchen
Armenbesucherinnen doch wenigstens der gute Wille
zugestanden werden muß, und daß es doch meistenteils nur
Mangel an Erfahrung ist, was die Irrung in den
Mitteln zum guten Zweck verschuldet.

Frl. W-y. Der Inhalt des uns zur Einsicht
zugestellten Inserates ließ beim näheren Besehen absolut
keine andere Deutung zu, als daß der Betreffende zur
Konsolidierung seines Geschäftes eines bestimmten

ver(Znünke
I sûr vor^ti^iiciis,
I gromsbisciis
î (Znoîfi ^

fügbaren Kapitals benötige, das ihm die Frau
zubringen soll. Sie hätten sich schweren Verdruß ersparen
können, wenn Sie gleich in Ihrem ersten Schreiben
mit Klarheit und Bestimmtheit erklärt hätten, daß Sie
auch in der Ehe die freie Verfügung über Ihr
Vermögen sich vorbehalten wollen und zu keiner Schwächung
oder Gefährdung desselben Hand bieten würden. Die
wirklich treibenden Motive wären dann rasch genug
zutage getreten. Die Sache wäre Ihnen damit auch
nicht ans Gemüt gegangen. Lassen Sie sich durch derlei
Gesuche — und sei die Form noch so ideal
nicht mehr aus Ihrer Reserve herauslocken. Um nachher

ganz beruhigt zu sein, können Sie geschäftliche
Informationen einziehen und den Fall für einige Zeit
unter Beobachtung stellen lassen. Unzweifelhaft werden

wirksamste Einreibung und bestes äußer-
liches Mittel gegen

W?- GrkäLtungs-Leiden^vs
wie Rheumatismus, Gliederschmerzen,
Hexenschuß, Nückenweh, steifen Hals, Neuralgien,
rheumat. Zahnweh u. s. w. s3S22

Aerzttich verordnet.
Rheumatol ist vorrätig in allen Apotheken

zu Fr.1.50 die Flasche m. Gebrauchsanweisung.

Sie Ursache bekommen froh zu sein, sich aus der Ferne
um eine Erfahrung bereichert zu haben. Um auf die
Dauer klug zu werden, müßten Sie einmal Gelegenheit
haben zu hören, wie gute Freunde unter sich oder sogar
am offenen Biertisch die klingenden Werte dieser und
jener Aspirantin gegeneinander abwägen, derweil der
dann schließlich Auserwählten das Blaue vom Himmel
herunter gefabelt wird über die Liebe, die von ihm
Besitz genommen habe ohne jeden profanen
Nebengedanken. Wie manche Braut wiegt sich im glücklichen
und stolzen Bewußtsein, währenddem es für Jedermann

sonst ein offenes Geheimnis ist, wie rechnerisch
umsichtig und klug der „ideal" liebende Bräutigam der
Wahl vorgängig zu Werke gegangen ist. Glücklich die
Tochter, welcher ein lebenserfahrener und verständiger
Vater, der sich kein x für ein u machen läßt, die Mühe
und die Prosa des Präsens und Sichtens abnimmt.

-!« >» 8iv niât, rusius
Oarusu, clis rvuuàsrbars lZiKsusellatt
ciss inärollsubaltsn lluKsuàdruuusus.
Lis liuàsu ssius V/iàuuKsu ira

sikriKSu (Zsbrauob àss
wisclsr; làtsrsr dsssitiKt l?altsu, röt-
lieds Ltsllsu, lbiuusu, luaolit clis flaut
Assunci uuà rsin, Icur^uiu, sr lcoussr-
visrt clsrsu Lollöuirsit. Osr

in VsriààuuK naît àsru àv risr uuà
àsr vsrlsilrt Iliusu rvâllrsuà àss
KUQ2SN l-sbsus siusu lilisuwsisssu urrcl rosÍASu
Dsiut. lZütsu Lis sioli jsàoolr vor XaolialuuuuASU
uuà ?âlsàuKôu, rvslelrs sins absolut ASASutsiliZs
VErkuuA ausüdsu rvûràsu. (HS203X) s3837

"iVirâ ksi

lAlWààliàll, Xàiàiì
Xeuâliuà, 8kf«Mo8v, Iiitlnuiu.l

von ss-klrsioksri uriâ
hàAlià vsroràsi.

và lUtlrlâSI-MSI'tziZS àQZllS.j3kDl-U.NFSN

ANsssdobsn W-Sllclsil. dittsn -Mir LitSitZ XII vsrlaikASQ:
Däältlio^ in âen ^.poàe.ken

à ki'l-. 4. — per k^laseke.

susgsNsiivknei Vikee.
à Vrtsv. cvo vievt TU dsbsn,

weuàs siov âirsict sa âis l41W

Scztiwsiz:.
3rei?eì- unâ Zlàdà 7sdrik

t-Ir. î^ii»Kvv, It»««!.

Vsmensekusterei.
Oie älteste. villigsts uncl vasts Lssugs-

aaetls kär sämtlions lVrtllisI ?!ur Damen-
sovastsrsi ist voira IZrguâsr null Kiüricisr
àsr tlstvoâs l3800

8vii«»sninge>> în kovsoksvk-
Rreislistsu gratis aacl kranke,

ûîg vsràou jsàsrssit Rurslsitsrinnsu aus-
gsbilâot. — viplom unâ golâene Illkâsille in
LrUssel tgos.

A.ViàmnslneM
vêàlliok jiLûnîvk Lkàldol

Zxsiàl - llsseliäkt
einfsober unll feiner lisvbgeräte

und Lesteeks ^143
in dlioköl, Raz-ssrsiua, -VIt - Kuplor

Is. Is vergilbsrt. sovt Silver,
preelitvolle preiswerte

^ovliziöit8 - ke8okenl(ö
VkiIàllFku Lis rvià ülllstr. krkislillik.

(N 8L0

Londons

8p6à1it'àiì
inAKK.Verpàngen

3sàs Rolls eutväit sin wirirliodss gpisi.

/I ^clinebli
I41M

-u M-

»W biur ìzclit.>
à mit ciiemer

Zcirukxrrisl'kS

M unll ^
àVsâàsàlâZe.
iâ I-gtà u.wslss

0asl./l.rs. 8.-
0 ci.s!. L.lâ. l8r-

jsiciit v/sscvtzsr-.

Pàul/^rmbm5fel
- 8f. ^jslleii, -

Osr aus cisu bsstsu Littsckräutsru
àsr XIpsu uuà siusiu lsiolrtvsràau-
liolrsu biissupräparat dsrsitsts Lieen-
ditier vou âià.
Xpotlr. iu l-auAuau i. lîi., ist siuss àsr
rvsrtvollstsu Kräftigungsmittel. LlsAsu
/ippetitiasigiceit, kieiebsuebt, kiutarmut,
biervensobwävbk unübertroffen au Llüts.
— feinste Liutreinigung. s4273

A.'.'! gutez Auszekm
lZisMasobs à?r. Äffz mit Llsbrauelis-

aurvsisuuK ?u irabsu iu allsu Xpo-
tlràsu uuà OrvKusrisu. (H 2V0V?)

Ailîen unâ Zungen IVIsînnenn!
^virâ ciis i)rvÌ3S6krônts. in nsn^r ersoàiSiiLQS örosokürs âes »»«â.

ILàiert in «àkels (Loii^vsi^) über S
LlOtiSl'S UsilunN àllsi' LrSscàlSokîskraiàìiSiîSli â
unâ âys-vn ^olAsn, vnì3iauâsn âurok H.n3ì.6vkunK 0ât'r âuKsnâvSriri-uns sto. 2NI-Ì56-

î lolirunK srnpfodisn. âsâsrrnann vsrlangss âi63vlds 3okorti von mSâ. àI (i^l'àÌ3). UKiiâ : kegöll LiuààiìF vv» 50 Ots. ill Uàkll k. kiiekxorto. I



®xf|toBîfer ^rauiin-Sßthtng — Igtäffer für Ren ijgusltttjen Kreta

Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende fCisiifer
tlSutaf8!!!© sich matt fühlende und H®t®w5s© überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte EFWéîCîlïSeïie

jeden Alters gebrauclien als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
sowie

D& HOIMME : » Haematogen.
Oer Mppetit ereraehtj die geistigen ainsi körperlichen Kräfte
werden raseh geh®fee«s das GesamMepwensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Os1. Horeimel's" Haerwatogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

[4182

Kochkurse in Heiden
mit je sechswöchiger Dauer beginnen mit Mai und 21. Mai und 5. Juni.

Familienleben — Prospekte — Referenzen.
4284] (H1575 G) Frau M. Weiss-Küng.

Sunlight
bietet" die beste Gewähr gegen zu schnelle

Abnützung der Stoffe, da sie absolut frei
von schädlichen Bestandteilen ist.

im"Unübertrefflich.-^«
Mbtrfiche Universal-Garten- und Blumen-Dünger

(Reine Pfianzen-Nährsalze nach "Vorschrift von Professor Dr. Wagner.)
Zu hal.en bei: in Blechdosen

— Di'oguisten mit Patentverschluss;
Handelsgärtnern Kleine Probedosen à 80 Cts.

— Samenhandlungen —
u. s. w.

Wo nicht erhältlich, wende
man sich direkt an:

Lose von 'A kg. netto Pr. 1.40

; 1 „ „ 2.-
„ „ 5 „ brutto 6.—

ferner in Säcken von
25 und 50 kg zu bedeutend

billigerem Preis
1274] Die General Agenturen :

für die Ost- und Urschweiz: | für die Westschweiz:
IHüllcr «V ie. m /ailingfn.

1iedei'verkiiufer gesucht.
A. Kcbmaim in Wintertliur.

éé"»W
(siehe Artikel: „Etwas Neues!" Nr. 20, 1905, Schw.
Frauen-Zeitung) neuer ausziehbarer Kleiderhalter

ist unentbehrlich für Herren- und Damen-
Garderobe. Keine Unordnung im Kleiderschranke
mehr. Viel Verdruss erspart. Praktisch beseitigt
jedes Suchen nach den Kleidungsstücken im
Kleiderschranke, ermöglicht ein leichtes, bequemes und
geordnetes Aufhängen und Abnehmen derselben und
erhält solche tadellos glatt, wie neu. [4032

Praktisch leostet:
No. I für Schranktiefe 36—41 cm Fr. 4 50
No. II „ „ 42—48 „ „ 5.—

p «
No. III „ „ 49—60 „ „ 5.50

„Praktisch ausgezogen". Vernickelt Fr. 1. 50 m4hr.
Versand geschieht gegen Nachnahme durch die Firma

MCaiisomL Sadef, JCne B «v

Brauerei-
Artikel

Bloch-
Bürsten

Reichhaltiges Lager

„Ä»®888889^
61 «.Walser ^

Bürsten- und Pinsel-Fabrikation
en gros — en détail

27 Linsebühlstrasse 27
ft ST. GALLEN ft »sfiäl

(0 351 G) Eigene Werkstätte. [4247

Maschinen-

Bürsten

nach Zeichng.

oder Mustern

Knaben - Institut fflûlîer-Jhiéhaud
in Boudry bei Neuenbürg.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Englisch. Italienisch.
Handelsfächer. Vorbereitung auf das Poslcxamen. Individuelle Erziehung.
Prospekte und Referenzen auf Verlangen. [4178

Direkte Sendungen an die bekannte gröbste Und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3987] Terlinden «St Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden In kürzester Frist sorgfaltig effektuiert

und retournlert In solider
UHF" Gratis^Schachtelpackung.

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten ti. Ortschaften der Schweiz,

S Wer?
etwas zu verkaufen hat

oder zu kaufen sucht,
eine Stelle zu vergeben hat

oder eine Stelle sucht,
Geld auszuleihen hat

oder Geld zu leihen sucht,
oder sonst irgend etwas in eine

Zeitung einzurücken hat,

der inseriert
am

erfolgreichsten und billigsten
durch die

Annoncen- Expedition
F. Ruegg

Rapperswil (Zürichsee) i[

Dang-Garno sind in den Nummern 5/2,
7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, in Doppeigarn Nr. 30/8,
und allen Farben erhältlich. Diese Garne
werden somit in den gröbsten bis zu dou
feinsten Sorten für Iland- uni Maschinen-
sti'iokeroi Und ausschliesslich in bester
Makoqualität erstellt. Zu Lang-Garn Nr. 5/2
wird zudem oin besonders passendes
zweifaches Stopfgarn billigst abgegeben. Man
verlange ausdrücklich Originalaufmachung
mit dem Namen der Firma Dang & Oie. in
Heiden. Auf Wunsch werden gerne überall
Bezugsquellen angegeben. (H 863 Dz) 14308

'XI

d

Kaffee roh
4267] ausgesuchte Qualität (o 382«n)

à Fr. 0.80, 1.—, 1.30 per </s Kilo.

Schweizer Frsuen-Zeikung — Blatter für den hauslichen Kreis

à der KàvickluuK oder ksiru Dsrusu -zurilekklsibsuds

^I^KSîAR°SMS sied matt ftiklsuds uud SîTR^HkELS übsrarksitsts, Isiokt srrsKkars, friik^sitÍA sr.soköpttö
jsdsu Alters Kskrauoksu als KraftÍAUllAsmittsI mit Krosssm KrtolK

sowie

M. ^!WM ^ >tà»M,ìâ«SISN.
llKR^ âpHZEîsî E^M?MVkîz ÄSK gKZWîÎINN »NCZ KZ^flSNIÏvkESî ZCk'Zittv
«?K^ESS D-AWLZK gEksdKWz ÄSS KSWKMî--WS^VEMKM^îSlM WEZîZ^^.

Uau vsriauKS jsdoek ausdriiokliok das SW^îs NssANBsê's" Hàssmsìogen uucî lasse siok kàs der visien XaokakmuitKeu autrsdeu.

(4132

^oodkurse à SsiAsQ
mil jê secliziiViluliigef llZllêi' dsgîiM» mit lVIai uncl 21. IVIai unij 5. luni,

^aruilisulsksu — Di-osxskts — Ksìsrsirksk.
-Iâ> (»1575«) ?rsu M. WsLsS'XQng.

8«MM
bietet die beste Lewäbr AeKSü su seboelle

^blliitsuvA der steife, ds sie absolut frei
von sebiidliebkn Lestsudteüeo ist.

»M-UnÂkertreMà'Wxi
Kidert'scds llnivers»! Ksrten- >»»! KIumex-llWger

(Heine bllan^en-bäkrsalr-g «»«!» v«-rs>t>>>lt V»» I'>',! tes^ 01- Dr. >v»^u«r.>
Kiu bal>on bol: lu Llsokdossrr

—ItroKuistsn iarit l?s.tsr>tvorsskluss!
HandölSKärtllSI'N Kleine?rvdeîlosen à 80 Ots

— SamsrikanâlunKvn —
u. s. w.

Wo niobt erbältliob, wende
man sied direkt an -

»ose von V^- kg. netto Kr. 1. fg
-, 1 „ „ „ 2.-

„ „ 5 „ brutto g. —
torner in Sänken von

25 und SV kg ?-u bedeutend
billigerem preis!

4271j Vi« <ol>>>«i:> I - V ^<>,1111 ><>,, :
kür die Ost- und lirsvbwsiii- f kür die Wosdsebwei?--

ltlitller «t <lie. ii» ^«»NnKreBi.
Rikäßi vvikiuikm- gluckt. "M

HH"«Vî
(siebe Artikel: „Dtwss bleues» bir. 20, I?0Z, 8cbw.
brnuen-^eitunA) rreuer sus^iekdsi'sn Kleider-
kalter ist unentbebrlicb für Herren- und Damen-
(Zarderobe. Keine Knordnullg im Kieiäsrscbranke
mebr. Viel Verdruss erspart, »raktisck beseitigt
jedes Lücken nacb den Kleidungsstücken im Kleider-
scbranke, ermöglicbt ein leicbtes, bequemes und ge-
ordnetes àtbânAen und àbnebmen derselben und
erbält solcke tadellos glatt, wie neu. (40Z2

îrllrris«!»
bio. I für Lcbranktieis Zà—41 cm Kr. 4 30
dlo. II ,> 42—48 „ „ Z.—
bio. Ill „ 49-bv „ Z.ZV

,,?raktisvk ausgewogen". Verniekslt Kr. I. so màbr.
Vsrsanâ ^sLokiskb ASKSN bls.okns.krns durok dis Kjrrns

^MIs»iS.ss«»l»». IWK-à«R.«î»,

krauei-ei-
Artikel

klovk-
Lürsten

lîeivkkslìïges I-sgsn

^ « àlW«r ^
kiià- lllill fin8kl-fAbàtisn

en gros — en detail

2? l_ili8sdll1ilsil'3sss 27
â 8?. â

(0 351 «) ^îgons «enksîâ«s. (4247

àliîiieli-
Lii>'8têli

im>i îeicling.

iillör Màm

âà àà, MF/à-^/sài/
77? b67 ^6tt67?/7l?7^.

6rû/wkc/îe /ti /eruuNA oie/- //v??!ro'.>>!Sd7u'n .'huue/u?. àA/isb/i. //a/id/usc/!.
//a?!de/s/ac/îe?b i^orbet-dk/llNA nu/ cà /^o.sk'.ranîdn. //ik/và/udi/e /fk-c/e/uinf/.
lk'05/>âe und /le/ere/ud/! nu/ i^r/nnFett. (477)i

Dirslrbs Lsndnnxsn sn dis ksksnnis srossbs Nnd srsbs

lîàià MàM u. lObiàfài'Iisi'ei
3937j à. < <>.

ô. kintermsistei'
wsndsrr irr I<ür?«stvi «DizxtÄltijx sktsktoisnt

urrd nsìOtrnrrlsr-t irr sokdsn

WV" <Zvsdis^SOtis<ztitSlpstczj<urig. "»G
Ipjlialsll u. OspotiZ in alìvii srösgsrsQ LìÂâisU u. Orìsvkakìvn âsr 3ok>và.

5 Mr?
elv/as ?u verkaufen bal

oâsr kaufen suvbt,
eine 8te»e ru vergeben bat

oder eine Steile suobt,
Keid ausruieiben bat

oder Keid 7» leiben suobt,
oder sonst irgend etwas in eins

Leitung einruruoken bat,

âsr iiissi'iSi't
am

ei't'olKi6ie)i8t6n und dilIÎKàn
(Zureli âio

/lDnonosn- Lxpsàit.ion
k^. kuegg

Ksppkl-svuiii <?iitil!l>Skö) I

banA-(Zarno sind in den biumworn 6/2,
7/2, 7/8, N/2, IV/f, i2/f, in Ooppul^arn Kr.3v/S,
und alion I(arbvn vrbäitüoii. Divse Karno
worden somit in don gröbsten big nu don
koinston körten kür Ibmd- unk ikasckinon-
sirickeroi Und aussoblivssbok in bester
Nakaciualität erstvbt. 6u bang-Lîarn b'r. s/2
wird -zudem ein besonders passendes -zwei-
taubes stopkgarn billigst »dgegedon. K»n
verlange ausdrüokliok tlriginaiaukmaebung
mit dem blamen der birma bang K füg. in
iioiden. rVuk IVunsob werden gerne überall
Uo-zugsouellen angegeben, <fl 863 ba) s42V8

Ztassee rok
42K7I klU8gS8Uvlltk Qualität WZSZUI!)

à ». 0.8», I.—, I.ÄV per Kilo.
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iiiiii Pension SSSumenhof. Altbekannt, und vorzüglich geeignetals
Ausflugfnpuiikt, wie auch zum

Kuraufenthalt, besonders für Frühjalirslsureii. Prächtige, schattige Gärten. Grosso
Waldungen. — Zentralheizung. — Bäder ira Hause und neue comfortable Seebadanstalt. —
Angelfischerei. Huder- und Motorboote. Elektr. Licht. Eigene Stallung und Fuhrwerke

^tra^cnbahnTei-biBiidiiHg mit Bahnhof Zhjç vom 1= Jnni an.^i Pensionspreis

von 5 Fr. an. — Prospekte zu Diensten- Gute Bedienung zusichernd, empfiehlt
sich höflichst [4260] Jos. Bossard-Bucher, Pension Guggilhal.

Teppich Haus

Setter k U

jar ST. GALLEN »

Linoleum
1. 10 in 58
1. 30

35
68

1. 75
3 3 90

2. 25 33
112

2. 75
33 135

3. 25
33

183

4. 75
3 3

225
5. 85

3 3
275

7. 80
33 365

4281

Töchter- î $

Ausbildung
zu tüchtigen Hausfrauen, Stützen, Haus-
haltungs- u. Wanderlehrerinnen,
Kontoristinnen, Krankenpflegerinnen etc. in
der Koch-, Haushaltungs-, Gartenhan-,
Handels - Schule und Erholungsheim
„Wartheim" in Heiden (Schweiz)
hei Rorschach am Bodensee. (D161) [1258
üüBrief-Adresse: „Wartheim" in Heiden (Schweiz).

+Iaprkeit+
Schöne, volle Körperformen, gesundes,
frisches Aussehen durch gjSecuria1'
Kraft-Nährpulver. Stärkung des Ge-
samtnervensystems. — Glänzend bewährt
Ueberrasoh.Wirkung. Preis per Dose Fr.2.25.
5 Dosen auf einmal Fr. 9.—. (0 4200 B) [4191

+ Louis Pflüger
BASEL 10.

I Bronchitin
Dr. Lüdy

ist ein neues, von Aerzten vielfach

verordnetes, hervorragendes
un4 sicher wirkendes Heilmittel
gegen Chronischen Husten,
ferner gegen Keuchhusten,
Bronchialkatarrh etc. Der Husten und
der Auswurf nehmen ab, der
Appetit nimmt bedeutend zu und
infolgedessen auch das
Allgemeinbefinden. 14130

Erhältlich in allen Apotheken
in Flaschen à Fr 3.— und Fr. 5. —

Alleinfabrikanten : Lüdy & Co.
Fabrik chem.-pharm. Produkte, Burgdorf.

Tuch-Fabrik Entlebuch.

v Unsorn Kunden und dem weitern Publikum bringen wir
unsere Tuchfabrik in Erinnerung. Speziell sind wir aufs
vorteilhafteste für Kundenarbeit eingerichtet als: Fabrikation von
ganz- und halbwollenen, dauerhaften und soliden
Frauen- und Herrenstoffen. Wir besorgen alle in die

einschlagenden Arbeiten als: Karten, Spinnen, Weben, Walken, Kelcatieren
und Ausarbeiten der Stoffe, Färben yon Wolle und Stoffen, hoste Einrichtung
für Herstellung von Web- und Strumpfgarn etc. [4280

Um den sich immer mehrenden Arbeiten nachzukommen, wolle man für
rechtzeitige Einsendung von Schafwolle, Wollabfällen und Lumpen besorgt sein. Billigste
Preise. Tarife und Muster zu Diensten. Reelle Bedienung.

Unsere 'Tuchfab.ik ist nicht zu verwechseln mit der Tuchhandlung
Gebrüder Ackermann, welche keine Fabrik besitzen. (H 1776 Lz)

k. Tuchfabrik Entlebuch: Birrer, Zemp & Cie.

VEHL*fl|SlGEri SIE
die besten Sorten von

ißlSCÜlTS
I

I

PERÇÛT
® in "PAC" geliefert. •

I Hermetische Verschliessung :

garantirt vollständiges Erhalten |

der Biscuit.

Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig
befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefi. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes, Vorsteh, eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt: Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeinde-
orstand: Menzel."911 Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

Nährcacao (Marke Turner)
das Feinste und Vorteilhafteste"

in seiner Art.
Aerztlich empfohlen für Blutarme, Magen- und Yerdauungs-Leidende und für Kinder.

Gleichzeitig für Gesunde, Gross und Klein ein

ir Nahrungsmittel ersten Ranges, -9m
Erhältlich in braunen Paketen à Fr. 1.20, 60 und 20 Cts., letzteres reicht für

10 Tassen, d. h. 3Va JLiter; die grossen Pakeue sind noch profitabler. [4176
Zu haben in Droguerien, Colonialwaren- und Consum-Geschäften. Wo nicht,

wende man sich an die Alleinfabrikanten: S. Hunarerbütiler, Zürich.. (H 615 Z)
US£"~ Internat. Kochkunst- und Nahrungsmittel-Ausstellung Wien 1906: Goldene Medaille. "Tp@

Reform-Corset
1 Syslem Dr. A.

A Bester Ersatz für das A
gesundheitsschädliche Corset.

Schnitt und Konstruktion verhindert
jeden schädl. Druck auf die inneren
Organe und ermöglicht das Tragen
der Unterkleider durch die Schultern.

Leiuht waschbar, da die Fischbein-

stäbe leicht entfernt werden können.1

Preis von Fr. 6.50 an.

Alleiniger Fabrikant:

Frau Â. Wyss, Zürich V

Mühlebachstr. 21. [«72 '

Verkaufsstellen in allen
grösseren Ortschaften.

Dr. med. S^dger
homöopath. Spezialarzt 4-283

für innere Krankheiten.

Erfolgreiche Behandlung von Kropf-
u. Drüsenleiden nach bewährter Methode.

Sprechstunden :
täglich (ausser Sonntag) iion 11—12 und 2—3 Uhr.

Man melde sich vorher gefl. an

Bern, Waisenhausplatz Nr. 25.
Telephon 595.

Unentbehrlich

für

jeden
Haushalt

ist

Zimmer-,

amerikanisches

zusammenlegbares

und Schwitz-

3ade-Cabinet.
Für kaum 5 Cts. innerhalb 5 Minuten in jedem
Zimmer ein russisch-türkisches Dampf- oder

Schwitzbad herzustellen.

Preis Fr. 37.50.
Gummiwaren-Fabrik

H. Speaker's Wwe
ZÜRICH 4263

Kuttelgasse 19 » mittl. Bahnhofstr.
——— Prospekte gratis. —«—

Echt englischer

Wunderbalsam
beliebteste Marke

à 2 und 3 Fr. per Dutzend.
Reischmann, Apotheker, Näfels.

Verlangen Sie bei Ihrem
Lieferanten das beste Waschmittel

PETRIN.
Es besteht aus Petrol, Terpentin

und Salmiak und macht die
Wäsche blendend weiss.

Chem. FabrikStalden (Bern).

Graphologie.
Charakterbeurteilung aus der

Handschrift. Skizze Fr. 2. —. Ausführliche
Skizze Fr. 4. —. Honorar in
Briefmarken oder per Nachnahme. [4078

Graphologisches Bureau Olfen.

Schweizer Frsuen-Zxiwng — MâMr Mr den häuslichen Urâ

U cSK

I!!!i! UàSUSLWZAà Altbekannt nnd vor^ügliob sesisnetà
LisssMss^'-iP'^ssLit. ^vis snob sinn Xn?-

anksntbalr, deglinderg kür Z^iiS,jnSss-KZk?zs^z?. I^räobtiKS, sobattiss Karten. Orosse Wal-
düngen. — ^entralbei^ung. — Lacis? im Lauge nrid neue oonnkoTtable Leebadanatalt. —
^ngeltigobsrei. Luder- und Motorboote. Lisktr. blobt. Eisens Ltallung und Lukr^vsrks

54t-'îK88^si!S><ìki>LV«;»'îî'ÎNi«ggsss^ snsà ZZiàS»ssêso>k V1-SSL 1° Fsssîà ?6N8ion8-
prsÍ8 von 5 Lr. an. — ?ro8pskte 211 Oiengten- Huts Lsdienunj? isnsiobernd, ernpbebit
siob böüiebsk ft260> ^/os. ^6775/077

I eppicli- ^laus

ZàMl à
U

^ 8?. ^

RàMGMNU
1. 10 in 58
1. 30 68

1. 75 90
2. 25 112

2. 75 135
3. 25 183

4. 75
2. 225

5. 85 275
7. 80 365

1281

löelitk»'- ^ H

àlz«làg
^u tüobtiASU Ug.uskrg.usn, Stütlssu, Ilgus-
bgltuu^s- u.Ms.uàsr1àrsrîuusu, Touts-
ristinnon, TrgulrouxUoxsriuuou stv. in
àor Toeb-, Ugusbgltuu^s-, Ugrtsnbgu-,
Ugnàols - Lebuls uuà TrUàuAàoiiu
„Vs^îkeîn," iu tieîilsn (Svbvsich
bsi Torsebgob gin Loàousso. M W >M8
^ökisf-kiirssssi „Wàeim" !» iieià (Ztiiisei:).

^Mgerkeit-^
Lobons, voile Xorporkorinon, Avsnndeg,
krisobek ^.nggeben durob z,8evunîs'^
lìl'skt klâknpulvei'. Ltärkung liss Se
samtiiervsusvsrsiris. — dlän^suü bsvädrt
llsdsrragod.VirkunA. preis pgr Dose I7r.2.2!i.
S Dosen auk àmai Pr. g.—. (S 120V U) 11191

^.ouîîs pslllgeiî
U «^«lklaio

Lronobià
I)i.

ist sin USUS8, von ^.sristsu viel-
kgvb vsroràustss, bsrvorrgZsuàss
uu<1 siobsr virbsuâss Usiliuittsl
KsZ-su lîknonîsvken Nusìen,
ìsrusr KSKSu Tsuàbusìsu, Brou-
obiglbgtgrrii sto. Osrllustsuuuà
àsr ilusvurt usbuisu sb, àsr
^.ppstit uiiuiut bsàsutsuà 2gi uuà
iukolKsàssssu gueb às.s lilies-
lusiubsbnàsu. j 4130

Trbgltlivii iu âllsu 4.potbsbsu
iu TIgsvben à Tr 3.— uuà Tr.v. —

Miàbàllà I-Ürilv à Oo.
fzdàii àm.-piMNi. kkiiià. Lurgclorf.

Vuob-I'sbrik IZutlobueb.

s kliissru Itunàsn uuà dem vsitsru pudUkum briiiLSU vir
unsers ?usdkaürik iu IZriuueruux, Sps^isii siuà vir auks vorteil-
daktsstg kür litiiiiiex-iilieit siossrivktst -ris: I:>liiîi.!tlî<iii vou
K Uiìi!- Il II 'I Il II 11» » lîlîsIIIII. il IIII lili:i II s II il «I ^I> liileII

tittie»- «ixl ilereeiii-iloUeii. IV'ir dssorssu slls iu àis

siuseülgi?vii ctsu i^rdeiteu gls i K ii i l s ii. >» i >> ii i>i. sI»en. >>:i ï U in. Xil<ii lî ixiii
uixl Vii^iii tieituii îles ^koIle. itgibsu veil Veils uuâ gkokkeu, bvâis kZiuriedtuos
kür Hsrstelluus vou «irà GtriilirukKurir sis. 11S80

17ui üsu sied iiurusi lusdrsucisu àrboiksu ugod^udounusu, veils ui-iu tllr rsedt-
^sitixs itiussuâuns vou ged-à'oiis, VoliadMisu uuâ ieuiuxiou bssorAt sviu. IZiliissto
Ursiss. 'tgriks uuâ Uuàr ^u Oisustsu. Rsslls Lsâisuuus,

Unsers ^uekksb.iir ist iiîelit nu veeneeli^elii rait âer ü'uskdÄuäiuus
dsdrüüsr L.eàsruigun, vslvks k.v!»v àbrià dssit?isu. (U 177Sie2)

à.. ?uvkîski'ik Lnìlsliuvkî Lirrei lemp ck Lie

LILI
à K«rîSi» von

»

i6l806lî8

I»

I
«

I

s II» xeiii^tisrt. »

Nermetisà« Vei'sàliessuriA
xaraiitirt voUstîiiiàiA«« Lrìiîtlteu i

àer Lisvuit.

Isils lUusu srKsb. init, àgss ioii vou àsr UsiKUUK 2UIU ràiisu volIstâuàiA
dskrsit diu. Lsitàsiu isU àis luir vou lUusu vsroràusts Tur àuroliAsiugLlit, Ugds
ioU Tsiu VsrluuKSu luàr uuà KsistiZsu SstrünTsu uuà koiurut ss luir uioUt
luà iu àsu 8iuu, iu siu Mirtsàus isu Kàsu. Osr SsssIIsoUgtt Ugldsr luuss ià
2lur Lsltsulksit siu Làss Lisr triàsu, âood. âuàs ieà ksiusu <êiôsolimgà lusUr
àgrnu. Ois kràsrs IisiàôusoUgkt ?uui ^riàsu ist Kguzi vsrsolivuuàsu, vorüber
ià ssbr Alüewiob biu. lob àuu Ibr brisà. Iruuksuàt-Hsilvsrkgbrsu, âus Isisbt
luit uuà obus ^Visssu suxsvguàt vsràsu bguu, gllsu Ibiubsru uuà àsrsu Tu-
ruilisu gis xrobgt uuà uussbûàl. siuptsbisu. (Zàiuiusl, Tr. Osls, i. Loblssisu, 4. Obt.
1303. ásrm. Lvbôukslà, Ltslisubss. MM"Vorstsb. siAsub. bsgrususuutsrsebritt à.
Lsriu. Lobôukslà iu (Zàiusl bsAgubiKt i Lriiurusl, 4. Obt. 1903, àsr lèrsiusiuàs-
orstguài Nsuxs1."WE ^àr.: k>rivgtpolil<>inik Klerus, Tiràstr. 40S, Kiarus. ^3318

likâàroaoao < ^ I îti l< I iir ii < i
clss k^sîrists urici Vortsiiliatlssts'

!r> ssinsr /trt.
àMod empkolilöii liii KIutg.Mk, àMii- iwâ VeràmiiK-Iiôiâkllâô Mâ lür Xmâkb

tèi-lslvli^sitw kür SssnriâtZ, t-rross nuâ Tllslu siu

N^- ViàrunNsnaittsI srstsn lìanNSS. "Ws
Lîrb'âltliob in drannon I^àotsn à I^r. 1.2V, 6V nnâ 2V Odg., letzteres roiobk kür

10 A'îìsîs«»!», à. b. Zl/z Imiter; die srosson ?àohe sind noob xrobkablor. ^4176

baden in OrvAuerien, Ooionial^varsn- nnd Oonsurn-Oosobäkten. 'Wo niobt,
^vonde inan siob an die ^lieinkadrikanten: 8. Hui»^«rbûì»lvi', Zütt»'»«;!». (H 615 2)

Iiitekliäl. lkMiMt- mu! Iiä>iküiigZlii!Ikl-kii8Zts>!liiig Wien igllö: Vniàn lilnàiiin. "ME

Wm-ko«î
^ Mu Ir. t.

^ Zksisi- ^isat? für cla8 ^
ge8uncHiôit8sekàci>il;îiôLo!'Zki.

Seknitt unci Konstrutiion verilincisrt
íerien seiiâcii. Druâ nuk (iio inneren
organe unä ermöglleti âas tragen
clsr llnterkleîiisr ciureii rils Scdultsrn.

Ininilt Vinnnildnr, à liin lisniidnin-

îtà ininii! nnifnrnt «nriinn tiinnnn.
^

preis von Pr. 6.80 un.

MMiM kâbnilg.Ilti

b»» K. W>88, liii-ivli V

^luklebasksir. 21. b-?- ^

VerU»i>t»i^te1Iei> in alien
grösseren vrtseiiskten.

bornoo/utt/i. 4Z8Z

kür' innsrs dtrrrri/rberten.

^o/F/'ö/o^s 6s^â/?à/?F to/?
k/, ökösö/l/s/k/s/? nse/? àsiràks/' àtboà

SVi-seUstuucîori
ittMe/i s«usser So»AàA> vo» 77—7S îtnck A—A 5'/,r.

à/? ms/i/s s/o/? ror/ior Zs//. s??/

7?sr2Z, iV?'..3^.
T'o/s/?/,«./? A.YA.

Unsnidelii-liizli

kür

^scîsii
M^HLsìisIt

ist

Ammer-,

âiûbilliàs
/usàiiimeiiIkBiiiW

unà 8ekà
Zà-Ladinet.

tiir kaum S Cts. innsriislb S Hinutsn in isâsm
Zimmer ein russiseii-iitrkiseiies Dampf- oder

8oinvit2dad iier^ustellen.
4'r i^ Ii. 3^. SO.

kllmmiUärev-k'ädnti

U. Tpevllen s UF««
2 llNIv « 12S3

Kuttöl^gLLö 19 » rriittl. Lghuliokstr.
^»»»»^ Mrstls.

Vunàkàm
keltvktvst« tlarks

à 2 unci 3 Pr. per Out^snci.
NsisONrrisiirt, Apotdàei, filâkek.

pe?'/a?iAeu 5/e be/ //?? em w'e/e-
?vî?î/e?î t/ox bes/e 1Vase/?m///e/

^s bes/eb/ aus ipe/?-o/, Z'ee/ie/î-
/m uuc/^a/m/a/c u?«/ ???ae/?/ ck/e

wäsc/ie b/euüeuc/ ir?e/ss.

<7/iem. b«/?rr/c K/s /c/eri /à? ??/

Lrapdologle.
ObgràtsrbsurtsiluuK gus àsr Ilguà-

sobrikt. 8bi?^s Tr. S. —. Tlustubrliobs
8bi?t2S Tr. 4. —. blouorgr iu Lrisk-
lugrbsu oàsr psr Ruebugbius. 14078

Krapkologisoliks kurssu VItvn.
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#Efâf|tïtd|e $DvglDltofteü.
®§ ift fd)on [o oft uotgeîommeu, baß tu ba§

58ieï)futter ®raßtabfälle gelangt unb non ben SEiereit

perfci)turft roorben finb. derartige ®raßtabfälle gibt
e§ in neuerer geit meßr al§ früher, ba ®raßt gum
SSinben non Dletßgroellen, gepreßtem peu u. f. ro. ge=

braudjt rotrb, ebeufo gum ©infriebtgen non Sanb gu
.äßeibegroeöfen rc. - SBeggemorfeue ®raßttefte bleiben im
@ta§ liegen unb tommen bann auf irgenb eine 2Irt
in ben ©tagen ber Stiere, roo fie JtranfßettSguftcinbe
ßeröorrufen, obne baß ber fiefißet roeiß, mai ber ©runb
ber Stranfßeit fein Jönnte. SSRair ïaun baßer in foleßen
,©acßen nießt borfießtig genug fein. ©ameutlicß fällte
man aud) mit bem Seßrricßt forgfältig umgeßen. ©îan
mirft foleßen Steßrricßt, in bent fid) oft ©abeln, ßtägel
unb aßnlicße ®inge beftnben, auf ben Süngerfjattfen.
:©lit bem ®ünger fommen biefe ©aeßett bann auf tie
Sßiefen unb bann mit bem gutter in ben ©lagen ber
Stiere, ©olcßer Unfälle gibt e§ nteßr a(§ man glaubt,
unb feßon maneßer Satter ßat ein fcßöneS ©tuet S3teß

feßlaeßten laffen müffen, roeil bttreß ©orglofigteit ein
©tftcf ©tetatl in ben ©tagen be§ betreffenben Stiere«
gelangt roar.

Ä)a» Mb Jratmt nitt|t tjaben.
3ebe 3fr a it ßat bett treueften ©tann, bie inteUU

gentefteit Ktnber, ben größten ülerger mit ben ®tenfl=
boten, bte beftett Stocßregepte, bie bidigften @infaufs>=
quellen aber nicßt§ gum eingießen! — SBa§

bie ©tan iter ttießt toi ff en. ®te ©tänner roiffen,
mie oiet Siter ber Dgean faßt, roie oiel fgaßre e§ nod)
bauern mtrb, bi§ ber ©rbbau oergletfdjert ift, ob bie
©taatëpapiere fteigen, toie oiel ©etreibe in ber SBelt
geerntet rotrb, toie bie fogtale forage gu löfen ift, toie
ber ®alai Santa über S8i§tttavcf bénît aber nießt,
roa§ fie ißrer fjrau gum ©eburtëtag taufen foQen
— 3Ba§ bie fjrauen nießt roiffen. ©ine grau
toeiß, toeldje §eßler ißre greunbinnen befißett unb
toelcße ®orgftge bereit ©tanner, toie alt jebeg junge
©teibeßen tßreS SManntenîreifeê ift unb maritttt e§

nod) feinen ©tann gefuttben ßat, roaS bie Stadibarin \

toeßt, roie bte ffinöer anberer Sente gu ergießen umreit,
tote oiel guder gefterit noeß in ber ®ofe roar, an
roeldjetn Sag ba§ ältefte Stinb ben erfteit Qaßtt be=

fommen ßat aber nießt, too fitß gegenwärtig bie
©tßlüffel befinbett! ®t» @cbat(.

jgtt feßr ftßötter Sage ittt Mnbnertanb finb ßübfcß
möblierte größere ttnb fleinere Söoßnungen mit Defen,
Sßafferleitung, eleftrifcßem Stcßt, ©onnerie, eitglifcß
©lofet«, Selepßon, älnteil an großem, fcßönettt ©arten,
toentt geroünftßt ©taUung für Steitpferbe, SBagen unb
fßferbe gur SBerfüguttg, gu feßr billigen ©tietpreifen gu
oermieten. ®ie möblierte SBoßnung oerfteßt fieß mit
Singen, Safelferpice zc. §>oIg, ©tilcß, ©ier, ©djinfen
u. f. ro. in tabellofer Qualität, roeil eigen. SBenn ge=
rcünfcßt, grüßftücf. ©ttttaggtifcß in naße gelegenen
Çotelê, roenn feine eigene Eüiße unb SBebienuttg ge»
ßalten roerben roiH. S3ei früßgeitiger ©telbung föttnen

naeß SOSuttfd) ttnb Sebarf größere ober fleinere' SCBoß»

nttngen gufamtnengefteHt roerben, für'§ jgaßr, für ben
©munter ober atteß nur für fürgere Qett. ©eft. balbige
ainfragen unter ©ßiffre 2B. o. 4244 beförbert bie
©ypebition. [4244

Wt Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs- und>

Sommer - Neuheiten für Kleider und ßlousen:
Habillai, Pompadour, Chiné. Rayé, Voile,
Shantung*, St. daller Stickerei, Mousseline,

120 cm breit, von Fr. 1.15 an per Meter,
in schwarz, weiss, einfarbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe

direkt an Private portofrei in die
Wohnung. [4165

Schweizer & Co., Luzern K 45
Seidenstoff-Export.

CYlcmitfranfen Sauten, bte einer Sefonbcrn Pflege unb

Jl Ueticrltntfßumi bcbüiftig finb, Inivb yiitimtßiitc in
einer pnffenben gattttlie angeboten. Otttcë Oiaßcre iuirb

ntitgetcilt auf gcfl. ülnfragctt unter ©ßiffre 4270.

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach.

E Alle Kleiderstoffe in bester Wahl. » * * * Muster bereitwil igst.
Neueste Damen- und Kinder-Confektion, fertige Kleider und Blonsen.

1S40 gegr. Spezial - Geschäft
|» Be cC-; C'«».

nm neben Grossmünster auf Dorf Zürich. I

Ueberall erhältlich

Krebs-Krankheit, Operation, Nachbehandlung
(Nach Aeusserungen^von Autoritäten (Litteratur und Kongresse) wird das

bestmögliche Resultat erreicht durch frühzeitige und richtig geleitete Bestrahlung mit
Röntgenstrahlen nach der Operation durch gut erfahrenen Röntgenarzt. Nicht operierbare

Fälle werden wesentlich gebessert und gemildert.) [4213

Physiotherap. Institut Photos Bern, Mattenhof.
Behandlung nur durch Dr, 0. Schär persönlich, Spec,-Arzt f, Radiologie seit 1898.

Prospekte durch das Institut,
Schrift: Die Behandlung desiKrebses mit Röntgenstrahlen

71 S. von Dr. O. Schär durch die BüchhandlungCK."
Alfred jj/j
Bertschinger

OETENBACHSTR. 24
1s,o/#ZÜRICH I

Schlaflosigkeit, Migräne, Aufgeregtheit, Schwermut.
Fr. B. E. schreibt: Seit Jahren spielten mir meine Nerven immer sehr

mit, so dass ich ganz von Kräften kam, verschiedene Küren brachten mir
keine Linderung. Die Schlaflosigkeit brachte mich ganz herunter und war
ich sehr oft schwermütig. Da wurde mir Ihr Charitas-Nerventhee empfohlen.
Nach dem ersten Paket verspürte ich schon Besserung und bin nun ganz
hergestellt wieder ein fröhlicher Mensch. Herzlichen Dank. (D 557 a)

4231] IMF" Adresse: Charitas, Heiden.

Trauen- und Geschlechts-

Krankheiten
[4111

C&ebäritmtterleideti
feriodenstörungen etc
wende man sich vertrauensvoll an das

Postfach 40, Walzenhausen.
Strengste Diskretion. #1f-

Echte
Berner ««
Leinwand

1 Tisch-, Bett-.KüoheD
f hellish stc, [4241

Reich« Auswahl.

-— Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl dir.etjt
ab unseren mooh. und

Handwobstiihlon.
Leinenwebeiät

Langenthal, Bern.

Mit „Welt der Frau"
in Wuchenhetten lût
26 Pfennig pro heft.

Ohne „ Welt der Frau"
m Wothennummern für
vierteljährlich 2 Mark,

Müller § Co

0. Walter-Obrecht's

m
fABRlK'MAfiKf

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

Sf. ©allen
(gegründet 1867).

Vertreter: -E. Dient - Sazer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau für die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenspesen. [4065

Bei grösseren Aultiäqen höchster Rabatt.

Geschäftsjprinzip :

Prompte, exakte und solide Bedienung.
Diskretion

Zeitungskatalog gratis u. franco.

7ür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

AGeschäftsbücher, Fr.
für Handwerker u. Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt Fr. 2.50

Journal-Tagebuch • „ 2.—
Kassabuch mit netter

Einteilung „ 1.50

Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet „ 1.8,0

Versende alle 4 Bücher statt
zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

Kopierbücher Fr. 1. 80.
Geschäftsbücher und Carnets in

jeder Grösse ü. Lineatur liefert
schnell und billig (Preise auf
Verlangen) [4093

Schreibbüeherfabrik
A. Niederhäuser

öt. Gaüe i (Zwelte Beilage zu â. ^5 der Schweizer ^rauewZettung. Z5. April

Gefährliche. Sorglosigkeit.
Es ist schon so oft vorgekommen, daß in das

Viehfutter Drahtabfälle gelangt und von den Tieren
verschluckt worden sind. Derartige Drahtabfälle gibt
es in neuerer Zeit mehr als früher, da Draht zum
Binden von Reisigwellen, gepreßtem Heu u. s, w,
gebraucht wird, ebenso zum Einfriedigen von Land zu
Weidezwecken :c. Weggeworfene Drahtreste bleiben im
Gras liegen und kommen dann auf irgend eine Art
in den Magen der Tiere, wo sie Krankheitszustände
hervorrufen, ohne daß der Besitzer weiß, was der Grund
der Krankheit sein könnte. Man kaun daher in solchen
Sachen nicht vorsichtig genug sein. Namentlich sollte
man auch mit dein Kehrricht sorgfältig umgehen. Mau
wirft solchen Kehrricht, in dem sich oft Nadeln. Nägel
und ähnliche Dinge befinden, auf den Düngerhaufen.
Mit dem Dünger kommen diese Sachen dann auf die
Wiesen und dann mit dem Futter in den Magen der
Tiere. Solcher Unfälle gibt es mehr als man glaubt,
und schon mancher Bauer hat ein schönes Stück Vieh
schlachten lassen müssen, weil durch Sorglosigkeit ein
Stück Metall in den Magen des betreffenden Tieres
gelangt war.

Was die Frauen nicht haben.
Jede Frau hat den treuesten Mann, die

intelligentesten Kinder, den größten Aerger mit den Dienstboten.

die besten Kochrezepte, die billigsten Einkaufsquellen

aber nichts zum Anziehen! — Was

die Männer nicht wissen. Die Männer wissen,
wie viel Liter der Ozean faßt, wie viel Jahre es noch
dauern wird, bis der Erdbau vergletschert ist, ob die
Staatspapiere steigen, wie viel Getreide in der Welt
geerntet wird, wie die soziale Frage zu lösen ist. wie
der Dalai Lama über Bismarck denkt aber nicht,
was sie ihrer Frau zum Geburtstag kaufen sollen!
— Was die Frauen Nichtwissen. Eine Frau
weiß, welche Fehler ihre Freundinnen besitzen und
welche Vorzüge deren Männer, wie alt jedes junge
Mädchen ihres Bekanntenkreises ist und warum es

noch keinen Mann gefunden hat, was die Nachbarin î

kocht, wie die Kinder anderer Leute zu erziehen wären,
wie viel Zucker gestern noch in der Dose war, an
welchem Tag das älteste Kind den ersten Zahn
bekommen hat aber nicht, wo sich gegenwärtig die
Schlüssel befinden! «»Schalk.

In sehr schöner Lage im Bündnerland sind hübsch
möblierte größere und kleinere Wohnungen mit Oefen,
Wasserleitung, elektrischem Licht, Sonnerie, englisch
Closets, Telephon, Anteil an großem, schönem Garten,
wenn gewünscht Stellung für Reitpferde, Wagen und
Pferde zur Verfügung, zu sehr billigen Mietpreisen zu
vermieten. Die möblierte Wohnung versteht sich mit
Lingen, Tafelservice zc. Holz, Milch, Eier, Schinken
u. s. w. in tadelloser Qualität, weil eigen. Wenn
gewünscht, Frühstück. Mittagstisch in nahe gelegenen
Hotels, wenn keine eigene Küche und Bedienung
gehalten werden will. Bei frühzeitiger Meldung können

nach Wunsch und Bedarf größere oder kleinere'
Wohnungen zusammengestellt werden, für's Jahr, für den
Sommer oder auch nur für kürzere Zeit. Gest, baldige
Anfragen unter Chiffre W. v. V. 4244 befördert die
Expedition. (4244

WZ 8ààr 8àl
Verlangen Sie Mlu8ter uneerer prül^'aln^- und

Sommer - dieukeiien für kleiner und KIou8en:

Ht.
lii»«, 120 om droit, von 1?r. 1.15 an per VIstor,
in seàvars, v^oisg, einkardix und dunt.

VFir verkaufen nur garantiert solids Seiten-
gtoKe i>o5tvt>«R in âiv
Wodnung. l^i65
SckvveiZlkt' <Zc Lo., kuxern K 48

SSîciSnsdoff-lLxport.

tV^ervenkranken Damen, die einer besondern Pflege und

Ft Ncbcrwachung bedürftig find, wird Aufnahme in
einer passenden Familie angeboten. Alles Nähere wird

mitgeteilt auf gcfl. Anfragen unter Chiffre 4270.

Sei-nei' »slklein dà àsee: lValter llygax, bieiendeeb.

r 4cNv lîlvillvrsàikv i>> lkvsàr ZVlrrsvsr losrolt^ril i^st.
5!«rie« !«t< vktinsn uuck lksiN^« lilvill^i v l Iîl«»ll><».

lS4O ASKu. Special - Lissc-tiâtt
«»»» Uv» «Cd Cd«».

neven lZrv88mün8ter àuf Dorf I

liebere» srbällück

Xrà-Xrsnlàit, Wà, Ikàliiiiàg
(tlaeb àeusserungen-von Autoritären (bittsratur uncl Kongresse) cvir» clus best-

mögliobs Uesultut errsiebt ciurob trübxsitigs uncl rioktig geleitete Lsstrablung mit
Uöntgenstraklen need cisr operation Uurvb gut srtalirenon Uöntgsnarrt. Kiekt operier-
burs säile rvsrcien wossntiioti gebessert unsi gsmilUert.i s42i3

l?tizrsic>itiSi'sx» IcasUbub Ntiotos Nsrn,
kkdàlullZ vue àd vr. 0. 8vkiàr persölllied, 8pöe.-ürü k. kàloZie ssit l838.

MM" Prospekte llnrâ <!»» íllstitxt
Selaritt: Ois SstiurxtiuriA cksstAredses rnit kîûrrtssnstrutilsri

71 S. vc>r> lZr. L>. Setrâr ctcireti ctis Suvtt^ârictlririKSVi.
filklii» ///
llctcne/ìcliZt». 24

„«./âàcfl I
<1,1î,tl«»'Si^I<« it. 4kitxl :il>, 4, >»< li,l >i iil»t.

Or. lZ. O. svbrsibt: Ksit llalirsv splsltsv vair msivs Nizrvsv. immsr ssbr
mit, so class ieli Zuv? voir Oraktsv kam, vsrsvliiscksvs Kurs» braobtsv mir
kàs OivclsruvK. Ois Solilafloslgkeit braobts miob KUv^ lasruvtsr uvcl xvar
lob sslar okt svlivvormütig. Oa cvurcls mir Ilar Lillaritas-kfsrvsntbss smpkoblsv.
àob cksm srstsn Oakst vsrspürts ivll sàov lZssssruvxr uvcl bin nun Aav^
bsrKsstsllt visclsr siv kröbliobsr Dlsvseb. OsrÄiebsv Oaiak. (O 6ö7 a)

4231s AM" Hkiitlvi».

Zrsuen-mli àllleà
Zlràîlà «u

tzedärmutterleiäen
?erioäenLtörungen ete
avsvcks man siola vsrtrausvsvoll au àas

posissvk 40, Vsl^enksussn.
8trsng8ty lliZknötion.

Uotrts
vennsn
ä.ein«sniß
risota-, Istt-.Kttllbsu

I I.SÌIÌSV. stll. sät
Lsià siàlil.-

Lillizsts kisiso.

Lràt-àllsstsllW.
ckvâo Uerer/.îìbi àirelrt
»d uvsoioii invob. un<ì

lluncivedseliblen.
I.s1vswa-rsbsMt

lt-klnssritkelli ksrn.

M „Mekr rie, /><?«"

in » vc/ieà/reii M
A ^/eiliuF orv kre/r.

O/ine.. MeS à
«i Morà/iri/nineri! /»,
rierreziàric^ 2 lUà. Wlerzko.

O. s

î
kucloli IXI088S

^ôààMeôll-LxpkâjtiM
liss Xonìinsnts

Tî. KsßSen
tgsgrUnset 1887).

Vertreter:. lîîs»! - SsÄtS!'.
itàu — knsel — Lern — Ziel — Lkur
— Klarus — vausanne — vu^ern —

Svbattbausen — Solotburn.
kerlin - Frankfurt s/bl. - Vien etc.

2entraI-Lureau tiir ciis Sebwoi^:
2îii>î«zk

oinpkiskit siob s:ur Lssorguos voo

Insensien
in alls sok^siizsrigodsn und auZl'âncl.
lSsitunßsvn, V'aodissitgodriftGN, I^a-
Isnder, Rsise- uud Llursdüodvr, odno
àsnadm« 2u Originalprsissu und

vdnv alle l^sbsnLpsgsn.
kb> glüMtöli tiiltrsPn Kölibslkk kàit.

prompte, exakte unit soiicie östiisnung.
viskrstion!

^ettllNAs/catoloA Ar atts rr. /r-anco.

Tür v Trsnken
vsrssncisn t'ravko ßtSKSv blaebvabms

dito, ö Xo. ll. Ioilktts-ilbss»-8öilen
(va. 60—7V IsiositkssvlaäciiKts Ltüoks
cksr ksinstsv Doilstts-Lsitsv). s408v

Lsi zrmann à Oo., Wlvtiikon-Tiüiüc b

^l-ezcliäbücliök.k.
kür àllààr u. Kesedüktslsute.

ltauptbuvü, praktisvbsin-
Kstsilt, fir. 2.50

lournal-'fiagebuvli „ 2.—
Xassabuvb mit vsttsr

OivtsiluvA „ 1.50

fisktürenduph, üdsrsiolat-
livla siv^sriobtst „ 1.3?
Vsrssncks alls 4 Lüolasr statt

?u ffr. 7.8? 2U vur ffr. k.—.

Kopierbilolier ffr. 1.80.
Kesobäftsbüvbor uvcl llarneks iu

fscksr Orösss u. Oivsatur lisksrt
selmsll uuà dllliA (Orsiss auk

VvrlauKSU) (4093

Jàrsllzì>iàc!lasrks.b>rik

Msâsrldâussr



Sdjteetper Sraitsn-Jeifung — WiMtsx fût &en Ijäxt )ltrf»nt ffi-Wte

Bpues nom ^uttîErmarkt
großer f., Dr., gâiogtapfjicn ßeöjufentror ^trauot.

®b. 6: Katharina oott Sora, äftartiix
Sutfjerë grau, ca. 20 Sg. 8". 9JHt 3 Silbniffert.
Sertag oon @. £jaberlartb in Seip^igUt., @tfetxburger=
ftrajie 10/11. Sr. W. 5. -, geb. SR. 7.—.

Katharina Sutber roar non fräftxger Slatur unb
eine roirflicbe ©ebjilfitt unb ©tü^e für baë äußere unb
gemütliche Seben unb SBoblfein xtjreê ©atten. SRit
ber tjetligen ©tifabelt) uon SEIjüringen unb ber Königin
Suife uon Greußen bilbet fie ba§ leucfjtenbe iSrexgeftirn
am §intmel ber beutfdjen grauen. ®r. Krofer but
fid) burcb feine ©tubien unb burd) bie fjeraxxëgabe uon
Sutberë !£ifd)reben mit Sutber, feinem Seben unb feinen
©djriften befonberi uertraut gemacht. @r gilt in gad)=
îreifeu atë Slutorität. ©in Sebenë= unb ©barafterbüb
non Katbarina Sutber bürfte beëbalb gerabe non Krofer
für alle unfere gebilbeten Steife bo^uiitttmumen fein
unb jetst pr Konfirmation für unfere Konfirmanben
eine geeignete unb roertootte ©abe barftetten.

Kurj nor Qnîrafttreten beë neuen 3ofltarifë tonnte
nod) ein Deiner Sfeft non benx rafcij fo beliebt ge=

roorbenen SRailchxber--iBienenbomg(@mnnxerernte, brauxx)
berübergenommen werben. Serfäuftid) jum atten ipreië
non gr. 7.40 bie 8 ißfunbbiicbfe, jjoü, s$orto, Ser=
pacfung, ©pefen unb eine fdjöne, febr fotibe Sted)=
büd)fe — afleë inbegriffen. 3tuf Sertangen roirb gegen
9tad)nabme beë Setrageë fofort ©enbnng gemacht.
Offerten beförbert bie ©gpebition, [4098

CStrt (pergtg Jftinö t4224

„@egen einmalige 3tbfinbung§fumme roirb ein Kinb
biêïreter aber nornebmer £>erfunft at§ eigen ange=
nommen." @ofd)e unb äbnticbe ^nferate fann man
oft in ben SageSpitungen tefen, unb fotdje ©efdjäfte
müffen fid) aud) immer reatifieren, fonft mürben äbn=
tic£)e Stnjeigen fid) nicfjt immer raieberbolen. @otd)er
SJtenfdjenoerfauf fdjeiixt aber geftattet, fonft roürbe bod)
roobt eine 3tuffid)t§bebi5rbe fie ausmerzen, ©ine nor=
nebme SRutter, bie biefen ($i)rentitet um feinen ißreiS
tragen xnitt, tä^t für fcfjroereë ©etb eine anbere taufen,
bie fid) auf gefe^tidjem SBege pr SRutter ftempetn
lafit. ®a§ ift ein ©tücf fojiaten Sebenê, baë einen
©egenfat) ftnbet in bem armen, nertaffenen SMöcben,

baë gagenb nur, im ©d)u% ber Oämmerung, baë
geitungëbureau auffudjt pr Seröffenttidjung beë Sîot=

fd)reieë ibreë gequälten ,£>erjenë, baë fid) bap oer=
fte^en mué, fein Kinb berSugeben, roeit eë nidjt im
©tanbe ift, baëfetbe p erhalten. SCBaê ein fotdjeë,
an beë Sebenë fpärte nerjroeifelnbeë, oft in feinen
beitigfien ©efütjten betrogeneë SJîâ^djen fud)t, baë ift
opferbereite, barmherzige Siebe, bie geneigt ift, einem
armen, bei feiner ©ebitrt fdjon nerfebmten Kinbtein
ein fd)ûbenbeë ®ad), genügenbe Stabrung unb fetbft-
tofe, roarme Siebe p bieten. .Qum ©tücf für fotdje
nertaffene 28ürmd)en gibt eë bod) aud) immer ©ben,
roo ber Kinberfegen fetjtt, roo ber ©cfjrei eineë tteinen
Kinbeë einen ©türm non ©tücffeligfeit entfeffette, roo
baburd) jabretangeë ©ebnen gefüllt unb ber pbrenbe
©ranx auê §auë unb §erjen gefd>eud)t roürbe. gür
ein fotd) tebenbigeë ©orgenbred)erdjen, für fold) ein
nertaffeneë Kinbdjen roirb ein trauteë §einx, roerben
treue ©ttern gefud)t, bie nidjt um Kinb unb Siebe
banbeln, fonbern bie ibre roarmen §>erpn geben unb
baë arme SBürmdjen nehmen um ber Siebe mitten, bie

ibre tfjerpn erfüllt. ©djriftticbe Anfragen finb an bie
fRebattion p rid)ten unter C£E)iffre „©in berjig Kinb."

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu
erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

9^" KT«* I. M 'm. mm Emsm. t3658

Nur
Bergmann

SflienmileH
mit dieser Schutzmarke

ist die vorzüglich milde, reine Seife
für zarten, weissen Teint, sowie

gegen Sommersprossen.

Okie lr
^ J/vktnmtiCC- Cceme
fâiik-Cïème.
i/o sir* -/m. J.

ui'M'tm' (smmu-. Wim m - firm wm.-jxn.uu
\7lemger -7Îruder,

w Kaisers ^
Kaffee-Geschäft

1000 Verkaufsfilialen.

In allen grössern Städten der Schweiz vertreten.

Post-Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
Güterstrasse 311. [3977

Verkauf mit: 5 °/° 'tahat t

CO<5*)G0 SO"

u mIM
Ceylon^Thee, soshemreoklnd

kräftig, ergiebig und haltbar.
per 7a kg

Pr. 5.-
4-
3.60
3.40

beste
Qualität

Souchong Pr. 3.60, Kongou Pr. 3.60 per l/2 kg.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [4023

per engl. Pfd.
Orange Pokoe Pr. 4.50
Broken Pekoe 3.60
Pekoe 3.30
Pekoe Souchong —.—

China ^Thee,

Carl Osswald, Winterte.

wWfe Reese's
jBackpulver
"f.Kuch©n,Gugslhopf,Baok'work,etO.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

Selbst

schwere fälle
von

Cungenkrankhciten » a

KmcMustena * «

Scroftilose

Influenza
werden überaus günstig beein-
flusst und viele gänzlich gebeilt

durch das

histosan
von

Dr«Tehrlin in Scbaflfbausen*

Kistosatt
wirkt so appetitanregend,
beruhigend und kräftigend auf den

Organismus, wie kein anderes
mittel. (B 476)

Our echt in Originalflaschen à

ïr. 4.— in den Jtpotbeken
vorrätig, oder wo nicht erhältlich,
direkt zu beziehen von [4202

örjehrlin, Sehaffhausen.

Mechanische Verweberei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen zum
fachgemässen maschinellen Verweben
von defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,
sowie jeder Art Wäsche-Gegenständen,
auch farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten
Aufträge. Garantie für Nichtausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilen
gewaschen eingesandt werden. [3973

1W Ablagen werden zu errichten gesucht.

Magen- und Darmkatarrh,
~~1Hühneraugen, |

~~

Yenenerweiterung.
37] Entschuldigen Sie die Verzögerung meines Berichtes ; ich wollte mich
zuerst überzeugen, ob sich nichts wieder' zeigen werde. Sie haben mich von lOjähr.
Mägen- und Darmkatarrh, Brennen, Schmerzen und Blöde im Magen, Blähungen,
Völle, Appetitlosigkeit, Uebelkeit, Stuhlverstopfung, Kopfschmerzen, Frösteln, Bauchweh,

Rumpeln in den Gedärmen und Hühneraugen durch briefl. Behandlung
dauernd befreit. Der Magen und Kopf sind jetzt so gut hergestellt, dass ich.
nicht mehr gehindert bin, meinen Geschäften nachzugehen. Das Allgemeinbefinden

ist ein ganz gutes, was ich alle Tage beobachten kann. Auch die
Venenerweiterung am rechten Unterschenkel mit Anschwellung, Entzündung
xxnd Zuckungen ist beseitigt. Die 5 harten, entzündeten, bläulichroten Stellen
und Flecken haben allmählich an Grösse abgenommen und sind jetzt ganz
verschwunden. Die Kraftlosigkeit des Beines ist gewichen. Ich kann den ganzen
Tag im Garten arbeiten, ohne dass das Bein schmerzt, ermüdet oder anschwillt.
Sie haben durch diese Heilung mein vollstes Zutrauen erworben und mich zu
grossem Danke verpflichtet. Ich werde mich bemühen, Ihr Institut in unserer
Gegend bekannt zu machen u. bin gerne bereit, Ihre Praxis meinen Verwandten
und Bekannten zu empfehlen. Reuenthal b. Full. Bez. Zurzach, 8. Okt. 1903. FE
Rosine Schlegel. MF" Die Echtheit ôbstehender Unterschrift bezeugt : Full-
Reuenthal, den 8. Oktober 1903. Gemeinderat Full-Reuenthal, Kt; Aargau, Frid.
Schmid. Gemeindam. "MB Adresse Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

Schweizer FrKUâ-ZrLung — VlZktsr für !-en lxâu Blichen Kreis

Neues vom Büchermarkt,
Kroker K., Dr., ZZiographicn bedeutender Arauen.

Bd. 6: Katharina von Bora, Martin
Luthers Frau, ca. 20 Bg, 8". Mit 3 Bildnissen.
Verlag von E. Haberland in Leipzig-R., Eilenburger-
straße 10/11. Br. M. S. -, geb. M. 7.—.

Katharina Luther war von kräftiger Natur und
eine wirkliche Gehilfin und Stütze für das äußere und
gemütliche Leben und Wohlsein ihres Gatten. Mit
der heiligen Elisabeth von Thüringen und der Königin
Luise von Preußen bildet sie das leuchtende Dreigestirn
am Himmel der deutschen Frauen. Dr. Kroker hat
sich durch seine Studien und durch die Herausgabe von
Luthers Tischreden mit Luther, seinem Leben und seinen
Schriften besonders vertraut gemacht. Er gilt in
Fachkreisen als Autorität. Ein Lebens- und Charakterbild
von Katharina Luther dürfte deshalb gerade von Kroker
für alle unsere gebildeten Kreise hochwillkommen sein
und jetzt zur Konfirmation für unsere Konfirmanden
eine geeignete und wertvolle Gabe darstellen.

Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte
noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt ge¬

wordenen Mailänder-Bienenhonig(Sommerernte, braun)
herübergenommen werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die 8 Pfundbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide Blechbüchse

— alles Inbegriffen. Auf Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. f4098

Hin herzig Kind!
„Gegen einmalige Abfindungssumme wird ein Kind

diskreter aber vornehmer Herkunft als eigen
angenommen." Solche und ähnliche Inserate kann man
oft in den Tageszeitungen lesen, und solche Geschäfte
müssen sich auch immer realisieren, sonst würden ähnliche

Anzeigen sich nicht immer wiederholen. Solcher
Menschenverkauf scheint aber gestattet, sonst würde doch
wohl eine Aufsichtsbehörde sie ausmerzen. Eine
vornehme Mutter, die diesen Ehrentitel um keinen Preis
tragen will, läßt für schweres Geld eine andere kaufen,
die sich auf gesetzlichem Wege zur Mutter stempeln
läßt. Das ist ein Stück sozialen Lebens, das einen
Gegensatz findet in dem armen, verlassenen Mädchen,

das zagend nur, im Schutz der Dämmerung, das
Zeitungsbureau aufsucht zur Veröffentlichung des
Notschreies ihres gequälten Herzens, das sich dazu
verstehen muß, sein Kind herzugeben, weil es nicht im
Stande ist, dasselbe zu erhalten. Was ein solches,
an des Lebens Härte verzweifelndes, oft in seinen
heiligsten Gefühlen betrogenes Mädchen sucht, das ist
opferbereite, barmherzige Liebe, die geneigt ist, einem
armen, bei seiner Geburt schon verfehmten Kindlein
ein schützendes Dach, genügende Nahrung und selbstlose,

warme Liebe zu bieten. Zum Glück für solche
verlassene Würmchen gibt es doch auch immer Ehen,
wo der Kindersegen fehlt, wo der Schrei eines kleinen
Kindes einen Sturm von Glückseligkeit entfesselte, wo
dadurch jahrelanges Sehnen gestillt und der zehrende
Gram aus Haus und Herzen gescheucht würde. Für
ein solch lebendiges Sorgenbrecherchen, für solch ein
verlassenes Kindchen wird ein trautes Heim, werden
treue Eltern gesucht, die nicht um Kind und Liebe
handeln, sondern die ihre warmen Herzen geben und
das arme Würmchen nehmen um der Liebe willen, die

ihre Herzen erfüllt. Schriftliche Anfragen sind an die
Redaktion zu richten unter Chiffre „Ein herzig Kind."

werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es siob darum bandelt, eine regelmässig seböns u. tadellose Wäsobe ?u
erbalten. Die Hausfrauen sparen mebr dureb d. llebrauob von guten Seifen, dasvbleebte Seifensorten die Vtäsebe bald gan? ruinieren.

IDA" >. M M. »» R»«-!.»»..

Nur
Zergmsnn

Lilianmiloli
mit dieser Schutzmarke

ist die vorzüglich» milde, reine Seite
kür warten, weisser» Deint, sowie

gegen Sommersprossen.

r.^a. x?- v/n... /vâM â MM

'S» Kaisers s»

Wee-KeseW
1000 Vsrkauksiilislsn.

In alleu Kàw Stààii âer vertreten.

Post-Versand nack auswärts.

<Z-UtSrstrsâS 311. s3977

V« r lcrii t »ritt S I

um IA
kiäktig, sixisbiz and dalibar.

psi Vs ks
Ri. S.-

4-
3.SV
3.40

bests
Qualität

gouchovz Ri. 3.KV, Ronsou l?i. S.M psi Vs ks-
Rabatt au Wisdsivsikäutsi und ziösssis

^.bnskmsi. Nastor kosìsnkisi. ftv23

psi sugl. Rkd.
Oiangs Rohog Ri. 4 50
IZioksn Rskos 3.6V
Rskos 3.3»
Rskos Louokons - —

lZarl lZsswalll, iiiàMl'.

Fîssss's
rk.I»»odsî>,0ilxsU>l>xk,2ààsrIi,sts.

«wer/caNui uorêûgi. à //s/s.
in llioxsn-, lZsiikntssz- u. 8pS!sieiiinnlllnnAon.

lrabdknislisdnss de! llz/I f. 8à!lll, ?iirill>.

Ssldzt

schwere fälle
von

Lungenkrankdetten « ^
keuckduslen ^ K

Scrofulose s ^
InNuema ^

werden überaus günstig beein-
tlusst und viele gänzlich gebellt

durch das

WlöZtM
von

vr.7eWin in ScftaMausen.

Ztistossn
wirkt so appetitanregend,
beruhigend und kräftigend auf den

Organismus, wie kein anderes
Mittel. (L476)

Nur echt in Originaltlaschen à

?r. 4.— in den Apotheken
vorrätig, oder wo nicht erhältlich,
direkt?u beziehen von s4202

Sr.Mrlin, LewMsuzen.

lileelisiiizelle Ver«edere> Vli>

(Xariton Lt. Qallsn)

L. Lkristin^er
empfiehlt sich den geehiten Daustrauen ^um
knotigemässsn maschinellen Verweben
von dlslekien lZsnilînsn, Düll und
Spàenkleickern, Spitzenkragen etc., so-
wie jeder ll.it Wäseke-Oegsnständen,
aueü kardlKe Illschdecken. Riompteste uud
billigste llustühiuvK, auch del kleinsten
lluttiäge. darantie kür Nicktausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilsn
gewascben eingesandt werden. s3?73

IM" ildlsgen v/erllen m errieliten geeuclit.

MaNSQ.- find

VSusrìSrîSiiSriiiiN-
LntschuIdiKSn Sie dis Vsr^öKerunK meines Lsriedtss; lob wollte miob

Zuerst üdsr^suKsn, ob sich nichts wieder 2SÌKkn werde. Sie haben mich von Ivjädr.
lVIagen- und varmkatarrb, krennen, 8ebmkr?«n und klöde im lilagen, kläkungsn,
Volle, Appetitlosigkeit, Oekelksit, Stublverstopkung, äopksvbmerren, frösteln, kauek-
web, Kumpeln in den Llsdärmen und ttübneraugen ànrch brisll. lZehandlunA
dauernd hekrsit. Der NaKsn und Xopk sind sàt so Kut herKSstsl.lt, dass ich.
nicht mehr Ködindsrt hin, meinen Olssohäktsn naeh^uKsben. Das AdlKsmsin-
bsllnden ist sin Kans Kutss, was ich alle laKS beobachten kann, ànoh die
Venenerwelterung am rechten Unterschenkel mit AnsohwellunK, ZllàûndunK
nnd ^uokunKsn ist hsssitÜKt. Oie ô harten, entzündeten, bläuliohrotsn Stellen
und llfleeksn Hader» allmählich an Llrösss alzKsnommsn und sind setsck Kan^ vsr-
sohwundsn. Ois NraktlosÍKksit des Leines ist Kswiedsn. Ich kann den Kanten
1aK im Llartsn arbeiten, ohne dass das Lein schmerzt, ermüdet oder anschwillt.
Sie haben durch diese lZeiluuK mein vollstes Zlutrausn erwordsn und mieden
Krosssm Danks vsrplliehtst. Ich werde mich bemühen, Ihr Institut in unserer
dsKSnd bekannt ?u machen u. hin Kerns hsrsit, Ihre Praxis meinen Vsrwandten
nnd Bekannten sm empfehlen. Lsuentdal b. Lull. Le^. ^urkaod, 8. Okt. 1903. llr.
lkosins LchlsKsl. Die Lodthsit bdstehsndsr Dntsrsàikt ds^euKt: Lâ
Lsusnthal, den 8. Dktodsr 1903. Dsmsindsrat Pull-Lsuenthal, Ht^ A.arKau, Drill.
Làmià. Demsindam. adresse Privatpoliklinik Klarus, Xirodstr. 405, Klarus.
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